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Die Abgrenzung des Staatssektors erfolgt aufgrund von so ge-
nannten Sektorisierungsrichtlinien von EUROSTAT. Damit 
wird die Vergleichbarkeit der Statistikdaten unter den einzelnen 
staatlichen Haushalten und auf internationaler Ebene sicherge-
stellt. Das bedeutet, dass nur jene Verwaltungseinheiten in die 
Finanzstatistik einfliessen, welche gemäss den einschlägigen 
Kriterien zum Staatssektor gezählt werden. Einerseits erfordert 
dies das Zubuchen von Verwaltungseinheiten, die nicht in den 
Staatsrechnungen enthalten sind, anderseits das Ausbuchen 
von Verwaltungseinheiten, die gemäss Sektorisierungrichtlini-
en nicht Teil des staatlichen Haushalts sind. 

Die zugebuchten Sonderrechnungen werden mit der Staatsrech-
nung konsolidiert, d.h. die internen Transfers werden elimi-
niert, damit keine Doppelzählungen entstehen. Die Konkordate 
werden ausserhalb der Staatsrechnungen der einzelnen Kantone 
erfasst. Sie bilden zusammen mit den Kantonen das konsolidier-
te Total der kantonalen Staatsebene. 

Haushalt Zugebuchte Verwaltungseinheiten Ausgebuchte Verwaltungseinheiten

Bund •	 Fonds für Eisenbahngrossprojekte
•	 Infrastrukturfonds
•	 Eidg. Technische Hochschulen
•	 Eidg. Alkoholverwaltung
•	 Schweiz. Nationalfonds
•	 Pro Helvetia
•	 Eidg. Hochschulinstitut für Berufsbildung

•	 FINMA (ehem. Kontrollstelle für die Bekämpfung  
der Geldwäscherei, Bundesamt für Privatversicherungen,  
Eidg. Bankenkommission)

Kantone

ZH •	 Universität
•	 Fachhochschule
•	 Pädagogische Hochschule

•	 Spitäler
•	 Psychiatrische Kliniken

BE •	 Lotterie-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung

•	 Psychiatrische Kliniken

LU •	 Universität
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung

–

UR – –

SZ •	 Separatfonds –

OW •	 Tierseuchenkasse
•	 Feuerwehrkasse

–

NW •	 Tierseuchenkasse –

GL •	 Lotterie-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds
•	 Heimatschutzfonds

•	 Kantonsspital
•	 Kantonale Ausgleichskasse

ZG •	 Lotterie-Fonds
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung

–

FR •	 Strassenverkehrsamt •	 Kantonsspital
•	 Psychiatrische Dienste

SO •	 Lotterie-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds

–

BS •	 Universität •	 Universitätsspital 
•	 Felix-Platter-Spital
•	 Universitäre Psychiatrische Kliniken

BL •	 Lotterie-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds
•	 Wohnbauförderungsfonds
•	 Wirtschaftsförderungsfonds
•	 Finanzausgleichsfonds
•	 Fonds Bau H2
•	 Tierseuchenkasse

•	 Spitäler BL
•	 Psychiatrische Kliniken BL
•	 Abwasseranlagen
•	 Abfallanlage
•	 Fernheizwerk
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Kantone

SH •	 Lotteriegewinn-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds
•	 Sozialfonds
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung

–

AR – –

AI •	 Strassenrechnung
•	 Gymnasium
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung

•	 Altersheim Appenzell
•	 Altersheim Oberegg

SG •	 Universität
•	 Pädagische Hochschule St. Gallen
•	 Rheinfonds
•	 St. Gallische Kulturstiftung

•	 Psychiatrische Dienste

GR •	 Hochschule für Technik + Wirtschaft
•	 Pädagogische Hochschule 
•	 Bildungszentrum für Gesundheit und Soziales
•	 Heimzentren 
•	 Sport-Toto-Fonds

–

AG •	 Lotterie-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds

–

TG •	 Lotterie-Fonds
•	 Sport-Toto-Fonds
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung

–

TI •	 USI Università della Svizzera italiana
•	 Fachhochschule SUPSI

•	 Psychiatrische Dienste

VD •	 Universität
•	 Loterie romande
•	 Sport-Toto
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung
•	 Imputations pertes et frofits
•	 Prêts et participations

–

VS •	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung •	 Kantonale Ausgleichskasse
•	 Fachhochschule (unter Konkordate erfasst)

NE •	 Loterie romande •	 Psychiatrische Dienste

GE •	 Universität
•	 Hautes écoles spécialisées HES
•	 Hospice général
•	 Etablissements publics pour l’intégration EPI
•	 Loterie romande

JU •	 Loterie romande
•	 RAV Regionale Arbeitsvermittlung
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Konkordate der Kantone

Strassenverkehrsämter •	 MfZ-Prüfstation beider Basel
•	 Verkehrssicherheitszentrum OW/NW

Strafanstalt •	 Bostadel

Mittelschulen •	 Maturitätsschule St. Gallen
•	 Gymnase intercantonale de la Broye

Höhere Berufsbildung •	 Polizeischule Hitzkirch
•	 Bildungszentrum Wald

Fachhochschulen •	 Westschweiz HES-SO
•	 Ostschweiz FHO
•	 Zentralschweiz FHZ
•	 Nordwestschweiz FHNW
•	 Haute école ARC

Pädagogische Hochschulen •	 PHS Zentralschweiz PHZ
•	 PHS BE-JU-NE

Gesundheit •	 Laboratorium der Urkantone UR, SZ, OW, NW

Milchwirtschaftl. Kontrollstelle •	 CASEi

RAV •	 Regionales Arbeitsvermittlungszentrum OW/NW

Öffentliche Sozialversicherungen

•	 Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHV)
•	 Invalidenversicherung (IV)
•	 Erwerbsersatzordnung (EO)
•	 Familienzulagen in der Landwirtschaft (FL)
•	 Arbeitslosenversicherung (ALV)
•	 Assurance maternité GE
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Das FS-Modell der Schweizer Finanzstatistik hat zum Ziel, die 
Vergleichbarkeit der staatlichen Haushalte auf nationaler Ebe-
ne sicher zu stellen. Es basiert grundsätzlich auf dem Harmoni-
sierten Rechnungslegungsmodell der Kantone und Gemeinden 
(HRM2), wobei für die Bedürfnisse der Finanzstatistik eine ge-
genüber dem HRM2-Kontenplan gestraffte Sachgruppenglie-
derung zur Anwendung kommt. Diese wurde durch Codes für 
nicht zuteilbare Positionen aus dem HRM1 sowie für bundesspe-
zifische Positionen des Rechnungslegungsmodells des Bundes 
(NRM) ergänzt. 

Sämtliche Finanzdaten der öffentlichen Haushalte werden im 
FS-Modell statistisch bearbeitet  und für die nationale Konso-
lidierung (insb. die Elimination von Doppelzählungen) und 
Vergleichbarkeit bereinigt. Das FS-Modell ermöglicht Auswer-
tungen auf der Stufe der einzelnen Haushalte, wobei bei den 
Gemeinden nur die Städte und die Kantonshauptorte einzeln 
ausgewiesen werden.

21	 Übersicht

211	 Bund

Mit dem Rechnungsjahr 2008 wurde die Finanzstatistik im 
Rahmen des Projekts «Bilaterale II – Reform Finanzstatistik» an 
die neuen nationalen Rechungslegungsmodelle für den Bund 

(NRM) und für die Kantone und Gemeinden (HRM2) angepasst. 
Die Ergebnisse für das Rechnungsjahr 2008 zeigen, dass der 
Bund, die Kantone und Gemeinden trotz Beginn der Finanz- 
und Wirtschaftskrise durchwegs positive Rechnungsabschlüsse 
ausweisen. Einzig die Sozialversicherungen vermelden im Jahr 
2008 einen negativen Rechnungsabschluss.

Der Bund weist in der Erfolgsrechnung einen Saldo von 5,9 Milli-
arden Franken aus. Ein kräftiges Ertragswachstum hat zu diesem 
positiven Ergebnis beigetragen. Der Ertrag ist um 6,9 Milliarden 
Franken, der Aufwand um 5,4 Milliarden Franken gegenüber 
dem Vorjahr angestiegen. Das Ergebnis der Finanzierungsrech-
nung beläuft sich auf 54 Millionen Franken. Einen wesentlichen 
Einfluss auf das Finanzierungsergebnis hat der Kauf der UBS-
Pflichtwandelanleihe, der als ausserordentliche Ausgabe in der 
Höhe von 5,9 Milliarden Franken in die Finanzierungsrechnung 
einfliesst.

Die Bilanzsumme des Bundes beläuft sich im Jahr 2008 auf 
107,3 Milliarden Franken. Auf der Aktivseite verteilt sich diese 
auf ein Finanzvermögen in der Höhe von 28,2 Milliarden Fran-
ken und auf ein Verwaltungsvermögen von 79,1 Milliarden 
Franken. Das Fremdkapital beträgt 147,4 Milliarden Franken, 
die Nettoschuld I 119,2 Milliarden Franken. Die Nettoschuld als 
klassische Grösse zur Beurteilung der Verschuldung bzw. des 
Vermögens eines Gemeinwesens zeigt u. a., wie volatil ein Ge-
meinwesen auf Zinsschwankungen voraussichtlich reagiert.

Mio. CHF

Erfolgsrechnung

Ertrag
Aufwand
Ergebnis Erfolgsrechnung

2004

 48 639
 55 603
- 6 964

2005

 52 726
 54 181
- 1 455

2006

 58 259
 55 232
 3 027

2007

 58 270
 53 851
 4 419

2008

 65 194
 59 248
 5 946

FS.1311.01 Rechnungsabschlüsse, Bund

Bilanz 2004 2005 2006 2007 2008

Finanzvermögen  22 357  34 625  33 623  32 760  28 231

Verwaltungsvermögen  38 773  37 277  35 746  33 533  79 063

Fremdkapital  153 659  165 641  159 869  147 468  147 431

Eigenkapital - 92 529 - 93 738 - 90 500 - 81 175 - 40 136

Finanzierungsrechnung

Einnahmen
Ausgaben
Ergebnis Finanzierungsrechnung

2004

 48 945
 52 656
- 3 711

2005

 52 985
 52 607

  379

2006

 58 506
 53 096
 5 410

2007

 58 739
 54 159
 4 580

2008

 64 243
 64 189

  54
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212 	K antone und Konkordate

Auf Kantonsebene hat die Reform der Finanzstatistik einen 
grossen Strukturbruch zur Folge. Die neue Abgrenzung des Sek-
tors Staat wirkt sich sowohl auf das Niveau der Einnahmen als 
auch der Ausgaben aus. So werden zum Beispiel die öffentlichen 
Spitäler gemäss den im Rechnungsjahr 2008 erstmalig ange-
wandten Sektorisierungskriterien des europäischen Systems 
volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG95) nicht mehr 
dem Sektor Staat zugeordnet. Sie gehören neu zum Sektor der 
öffentlichen Unternehmungen. Diese Anpassungen sowie kon-
junkturelle Faktoren erklären einen Teil des grossen Rückgangs 
der Werte im Jahr 2008. Der Saldo der Finanzierungsrechnung 
der Kantone und Konkordate insgesamt beträgt 3,4 Milliarden 
Franken. Das Ergebnis ist um 0,5 Milliarden Franken höher als 
jenes der Erfolgsrechnung (2,8 Milliarden Franken). Der Er-

trag beläuft sich auf 75,5 Milliarden Franken, der Aufwand auf  
72,6 Milliarden Franken. 

Die Aktiven der Bilanz der Kantone und Konkordate untertei-
len sich im Jahr 2008 je zur Hälfte auf das Finanz- und Verwal-
tungsvermögen. Gegenüber früheren Jahren verfügt somit das 
Verwaltungsvermögen über einen deutlich höheren Anteil an 
der Bilanzsumme. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass auf-
grund der Reform der Finanzstatistik zwischen 2007 und 2008 
auch in der Bilanz ein Strukturbruch besteht, weshalb die Da-
ten des Jahres 2008 nicht vollumfänglich mit früheren Werten 
vergleichbar sind. Von den gesamten Aktiven der Kantone und 
Konkordate in der Höhe von 81,8 Milliarden Franken sind rund 
85 Prozent fremdfinanziert.

Mio. CHF

Erfolgsrechnung

Ertrag

Aufwand

Saldo Erfolgsrechnung

2004

 65 382

 66 299

-  917

2005

 68 095

 73 039

- 4 944

2006

 71 661

 69 835

 1 826

2007

 76 567

 73 180

 3 388

2008

 75 463

 72 573

 2 890

FS.1312.01 Rechnungsabschlüsse, Kantone und Konkordate insgesamt

Bilanz 2004 2005 2006 2007 2008

Finanzvermögen  40 100  46 049  45 614  49 930  40 106

Verwaltungsvermögen  34 851  33 342  33 235  34 477  41 711

Fremdkapital  90 526  83 471  80 539  82 999  69 793

Eigenkapital - 15 576 - 4 080 - 1 690  1 408  12 024

Finanzierungsrechnung

Einnahmen

Ausgaben

Saldo Finanzierungsrechnung

2004

 67 913

 68 657

-  744

2005

 70 581

 70 067

  514

2006

 73 754

 71 513

 2 241

2007

 78 198

 74 519

 3 679

2008

 75 765

 72 356

 3 409
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213 	G emeinden 

Die Gemeinden insgesamt weisen in der Erfolgsrechnung einen 
Saldo von -169 Millionen Franken aus. Der Ertrag beläuft sich auf 
40,7 Milliarden Franken und der Aufwand auf 40,9 Milliarden 
Franken.

In der Finanzierungsrechnung resultiert wie in den Vorjahren 
ein positives Ergebnis (+205 Millionen Franken). Dieses fällt je-
doch nicht mehr so hoch aus wie in den Jahren 2006 und 2007. 
Die Einnahmen betragen 41,4 Milliarden Franken, die Ausgaben 
41,2 Milliarden Franken. Auch bei den Gemeinden ist zu berück-
sichtigen, dass aufgrund der neuen Sektorisierungskriterien die 

Daten der Erfolgs- und Finanzierungsrechnungen des Jahres 
2008 nur beschränkt mit den Vorjahren vergleichbar sind.

Die Bilanzen der Gemeinden werden erst ab dem Rechnungsjahr 
2008 statistisch erfasst, weshalb keine Daten für die vorange-
henden Jahre vorliegen. Die Bilanzsumme der Gemeinden ins-
gesamt beläuft sich im Jahr 2008 auf 76,5 Milliarden Franken.  
57 Prozent der Aktiva sind Finanzvermögen und 43 Prozent Ver-
waltungsvermögen. Das Fremdkapital beträgt 59,8 Milliarden 
Franken. 

Mio. CHF

Erfolgsrechnung

Ertrag

Aufwand

Saldo Erfolgsrechnung

2004

 43 800

 42 949

  852

2005

 45 205

 44 108

 1 098

2006

 46 667

 44 608

 2 058

2007

 48 229

 45 529

 2 700

2008

 40 732

 40 902

-  169

FS.1313.01 Rechnungsabschlüsse, Gemeinden insgesamt

Bilanz 2004 2005 2006 2007 2008

Finanzvermögen – – – –  43 291

Verwaltungsvermögen – – – –  33 244

Fremdkapital – – – –  59 846

Eigenkapital – – – –  16 688

Finanzierungsrechnung

Einnahmen

Ausgaben

Saldo Finanzierungsrechnung

2004

 44 866

 44 330

  535

2005

 45 839

 45 079

  760

2006

 47 528

 45 854

 1 674

2007

 49 107

 46 542

 2 565

2008

 41 400

 41 195

  205



Finanzstatistik | 2008
02 Das FS-Modell

16

214 	S ozialversicherungen 

Mit der Reform der Finanzstatistik werden ab dem Rechnungs-
jahr 2008 die Rechnungen der öffentlichen Sozialversicherun-
gen erstmals vollständig erhoben. Das Ergebnis der Erfolgs-
rechnung der Sozialversicherungen insgesamt beträgt gemäss  
Finanzstatistik im Jahr 2008 -3,9 Milliarden Franken. Erfreuli-
cher zeigt sich mit -0,5 Milliarden Franken das Ergebnis der Fi-
nanzierungsrechnung. Während der Ertrag und die Einnahmen 
gleich hoch ausfallen, ist der Aufwand um 3,3 Milliarden Fran-
ken grösser als die Ausgaben. Die Differenz ist auf Unterschiede 
im Finanzaufwand (Wertberichtigungen auf den Finanzanlagen 
von 3,3 Milliarden Franken) zurückzuführen. Im Jahr 2007 wie-
sen die Sozialversicherungen im Übrigen ein positives Finanzie-
rungsergebnis aus, dies erstmals seit dem Rechnungsjahr 2000.  

Die Bilanzsumme der Sozialversicherungen insgesamt beläuft 
sich auf 29,9 Milliarden Franken. Diese setzt sich aus einem 
Finanzvermögen von 28,2 Milliarden Franken und einem Ver-
waltungsvermögen von 1,7 Milliarden Franken zusammen. 
Lediglich 5,9 Milliarden Franken der gesamten Aktiven sind 
fremdfinanziert. Das Finanzvermögen besteht grösstenteils aus 
verzinslichen Anlagen des Ausgleichsfonds der Alters- und Hin-
terlassenversicherung (AHV). Mit Ausnahme der Arbeitslosen-
versicherung (ALV) werden sämtliche Sozialversicherungen des 
Bundes über diesen AHV-Ausgleichsfonds abgewickelt.  

Während für die Jahre vor 2008 Übersichtsdaten zur Finanzie-
rungsrechnung bestehen, liegen für die Erfolgsrechnung und 
die Bilanz keine entsprechenden Auswertungen früherer Jahre 
vor. 

Mio. CHF

Erfolgsrechnung

Ertrag
Aufwand
Ergebnis Erfolgsrechnung

2004

–
–
–

2005

–
–
–

2006

–
–
–

2007

–
–
–

2008

 50 772
 54 651
- 3 880

FS.1314.01 Rechnungsabschlüsse, Sozialversicherungen insgesamt

Bilanz 2008

Finanzvermögen – – – –  28 248

Verwaltungsvermögen – – – –  1 657

Fremdkapital – – – –  5 919

Eigenkapital – – – –  23 986

Finanzierungsrechnung

Einnahmen
Ausgaben
Ergebnis Finanzierungsrechnung

2004

 48 122
 49 609
- 1 487

2005

 49 792
 50 842
- 1 049

2006

 50 025
 50 771

-  746

2007

 52 099
 51 599

  500

2008

 50 772
 51 300

-  529
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215 	S taat 

Im Jahr 2008 schliesst die Erfolgsrechnung des gesamten Staats-
sektors mit einem Überschuss von 4,7 Milliarden Franken ab. 
Der Ertrag beträgt 192,6 Milliarden Franken, der Aufwand 187,8 
Milliarden Franken.  

Während die Jahre 2001 bis 2004 noch von Defiziten geprägt 
waren, weist der Staat seit 2005 in der Finanzierungsrechung 
positive Ergebnisse aus. In den Jahren 2005 bis 2008 sind die 
Einnahmen kontinuierlich stärker gewachsen als die Ausga-
ben. Währenddem im Jahr 2004 in der Finanzierungsrechnung 
noch ein Verlust von -5,6 Milliarden Franken resultierte, weist 
der Staat im Jahr 2007 einen Überschuss von 10,9 Milliarden  

Franken aus. Im Jahr 2008 betragen die Einnahmen 190,2 Mil-
liarden Franken und die Ausgaben 187 Milliarden Franken,  
wodurch ein Überschuss von 3,1 Milliarden Franken resultiert. 

Die Bilanzsumme des Sektors Staat beläuft sich auf 299,7 Mil-
liarden Franken. Die Aktiva unterteilen sich zu 47 Prozent in 
Finanzvermögen und zu 53 Prozent in Verwaltungsvermögen.  
96 Prozent der Passiva sind fremdfinanziert. 

Für den Sektor Staat liegen vor 2008 keine Daten zur Erfolgsrech-
nung und Bilanz vor, weil die öffentlichen Sozialversicherungen 
erstmals im Jahr 2008 vollständig erhoben wurden.  

Mio. CHF

Erfolgsrechnung

Ertrag
Aufwand
Ergebnis Erfolgsrechnung

2004

–
–
–

2005

–
–
–

2006

–
–
–

2007

–
–
–

2008

 192 573
 187 800

 4 773

FS.13.01 Rechnungsabschlüsse, Sektor Staat

Bilanz 2008

Finanzvermögen – – – –  139 876

Verwaltungsvermögen – – – –  159 775

Fremdkapital – – – –  287 089

Eigenkapital – – – –  12 562

Finanzierungsrechnung

Einnahmen
Ausgaben
Ergebnis Finanzierungsrechnung

2004

 165 984
 171 663

- 5 679

2005

 174 543
 174 356

  187

2006

 183 777
 175 527

 8 250

2007

 190 777
 179 869

 10 908

2008

 190 162
 187 023

 3 139
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Abbildung 1: Entwicklung des Finanzierungssaldos im FS-Modell, Bund in Mio. Franken
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Abbildung 1: Entwicklung des Finanzierungssaldos im FS-Modell, Kantone in Mio. Franken

Der Saldo aus Gesamteinnahmen und Gesamtausgaben stellt 
den Finanzierungserfolg bzw. Finanzierungssaldo dar. Die fol-
genden Abbildungen zeigen die Entwicklung der Finanzie-
rungssalden der Teilsektoren Bund, Kantone, Gemeinden und 
öffentlichen Sozialversicherungen seit 1990 in absoluten Wer-
ten gemäss FS-Modell. Seit dem Tiefpunkt im Jahr 1993 ist das 

Ergebnis der Finanzierungsrechnung in den Jahren 1994–2000 
mit wenigen Ausnahmen stetig gewachsen. In den Jahren 2001 
bis 2004 erfolgt ein Rückgang, bevor im Jahr 2007 ein weiterer 
Spitzenwert zu verzeichnen ist. Im Jahr 2008 sinkt der Finanzie-
rungssaldo für den Sektor Staat erneut, unter anderem aufgrund 
des Kaufs der UBS-Pflichtwandelanleihe durch den Bund.  
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Abbildung 1: Entwicklung des Finanzierungssaldos im FS-Modell, Gemeinden in Mio. Franken
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Abbildung 1: Entwicklung des Finanzierungssaldos im FS-Modell, Sozialversicherungen in Mio. Franken
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Abbildung 2: Entwicklung der Bruttoschulden im FS-Modell, Sektor Staat in Mio.
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Im FS-Modell betrugen die Bruttoschulden des Sektors Staat 
(Bund, Kantone, Gemeinden und öffentliche Sozialversicherun-
gen) gemäss Maastricht-Definition im Jahr 1990 rund 104 Mil-
liarden Franken. Nachdem in den neunziger Jahren die Brutto-
schulden kräftig angestiegen waren, konnte der Schuldenstand 
ab 2004 wieder verringert werden. So sank die Schuldenquote 
von ihrem Höchststand von 54,9 Prozent im Jahr 2003 auf  
40,9 Prozent im Jahr 2008. Die Schuldenquote ist definiert als 
Bruttoschulden in Prozent des Bruttoinlandproduktes (BIP).

Der starke Anstieg der Bruttoschulden des Bundes seit 1990 
flachte sich im Jahr 1998 etwas ab; und seit 2005 ist sogar wieder 
ein rückläufiger Trend festzustellen. Im Jahr 2008 belaufen sich 

die Bruttoschulden des Bundes noch auf 121 Milliarden Franken, 
das sind rund 9 Milliarden Franken weniger als im Spitzenjahr 
2005. Bei den Kantonen verlief der Anstieg der Bruttoschulden 
in den neunziger Jahren weniger steil als beim Bund, der für 
mehr als die Hälfte aller Schulden der öffentlichen Haushalte 
verantwortlich war. Im Jahr 2004 erreichten die Kantonsschul-
den einen Wert von 71,8 Milliarden Franken. Das geschätzte 
Schuldenwachstum der Gemeinden nahm hingegen nie die 
starke Dynamik der Bundes- oder Kantonsverschuldung an. In 
den Jahren 1990 bis 1998 erhöhten sich die Gemeindeschulden 
kontinuierlich von 37,4 Milliarden Franken auf 50,7 Milliarden 
Franken. Im Jahr 2008 betrugen die Gemeindeschulden noch 
44,9 Milliarden Franken.
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22	T eilsektoren

Dieses Kapitel beschreibt die Entwicklung der Rechnungsdaten 
aus den letzten fünf bereits erhobenen und ausgewerteten Jah-
ren sowie die Struktur der Erfolgsrechnung, der Finanzierungs-
rechnung und der Bilanz des Sektors Staat und seiner Teilsekto-
ren Bund, Kantone, Gemeinden und öffentliche Sozialversiche-
rungen. Im Weiteren werden auch die Ausgaben nach Funktio-
nen der oben genannten Haushalte kommentiert.

Die Erfolgsrechnung zeigt den Saldo aus dem in der Rechnungs-
periode anfallenden Wertverzehrs (Aufwand) und Wertzuwachs 
(Ertrag). Sie gibt somit Aufschluss über die Veränderung des Ver-
mögens eines öffentlichen Haushalts. In der Erfolgsrechnung 
werden zusätzlich zu den finanzierungswirksamen laufenden 
Ausgaben und Einnahmen, welche zu einem unmittelbaren 
Mittelab- oder zufluss führen, auch die nicht finanzierungswirk-
samen Geschäftsvorfälle wie z.B. Abschreibungen und Wertbe-
richtigungen berücksichtigt. 

In der Erfolgsrechnung wird zwischen dem ordentlichen Ergeb-
nis und dem ausserordentlichen Ergebnis unterschieden. Das 
ordentliche Ergebnis (auch operatives Ergebnis genannt) kann 
weiter in das Ergebnis aus betrieblicher und das Ergebnis aus 
Finanzierung unterteilt werden. Das Ergebnis aus betrieblicher 
Tätigkeit entspricht dem Saldo aus betrieblichem Ertrag abzüg-
lich des betrieblichen Aufwands. Das Ergebnis aus Finanzierung 
setzt sich aus Finanzertrag abzüglich Finanzaufwand zusam-
men. Aufwand und Ertrag gelten als ausserordentlich, wenn mit 
ihnen in keiner Art und Weise gerechnet werden konnte und sie 
sich der Einflussnahme und Kontrolle entziehen oder sie nicht 
zum operativen Bereich gehören. Als ausserordentlicher Auf-
wand gelten auch zusätzliche Abschreibungen. 

221 	 Bund 

Der Bund weist im Jahr 2008 in der Erfolgsrechnung einen Sal-
do von 5,9 Milliarden Franken aus. Dafür war in erster Linie ein 
kräftiges Ertragswachstum verantwortlich. Das ordentliche Er-
gebnis von 7,2 Milliarden Franken verteilt sich auf das Ergebnis 
aus betrieblicher Tätigkeit (8,5 Milliarden Franken) und auf das 
Ergebnis aus Finanzierung (-1,3 Milliarden Franken). Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist das ordentliche Ergebnis um 3,4 Milliar-
den Franken gewachsen. 

Das ausserordentliche Ergebnis beträgt im Jahr 2008 -1,3 Milli-
arden Franken. Dieses setzt sich aus einem ausserordentlichen 
Ertrag in der Höhe von 328 Millionen Franken und einem ausser-
ordentlichen Aufwand von 1,6 Milliarden Franken zusammen. 

Im ausserordentlichen Aufwand ist u.a. eine Wertberichtigung 
von 400 Millionen Franken für den auf die Hauptstrassen ent-
fallenden (nicht aktivierbaren) Anteil an der Ersteinlage in den 
Infrastrukturfonds enthalten. Eine weitere Wertberichtigung 
von 28 Millionen erforderte die UBS-Pflichtwandelanleihe.  
Die Einlagen in den zweckgebundenen Fonds für die CO2-Ab-
gabe belasten die Erfolgsrechnung zudem ausserordentlich mit 
219 Millionen.

In den ausserordentlichen Ertrag fliessen dem Bund Mittel aus 
der Einführung der CO2-Abgabe auf Brennstoffen (219 Mio. 
Franken), dem Bundesanteil am Swiss Besserungsschein (64 Mio. 
Franken) sowie dem Marchzins auf der UBS-Pflichtwandelan-
leihe (45 Mio. Franken) zu.
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CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag 44 723 059 47 489 678 50 851 841 53 117 325 58 835 573

Regalien und Konzessionen 1 237 468 1 307 021 1 265 012 1 344 656 1 048 937

Entgelte 1 857 755 1 749 468 1 936 225 2 073 585 1 832 064

Verschiedene Erträge – – –  21 882  157 892

Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen  59 632  1 634  3 002  20 613  78 353

Transferertrag – – – –  344 553

Betrieblicher Ertrag 47 877 915 50 547 801 54 056 079 56 578 062 62 297 372

Personalaufwand 5 860 016 5 795 826 5 797 986 6 013 800 6 171 664

Sach- und übriger Betriebsaufwand 5 078 051 4 557 909 4 551 137 4 430 656 3 819 372

Rüstungsaufwand – – – – 1 228 461

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 8 716 067 7 787 624 7 539 690 6 128 679 2 192 897

Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen  531 641  508 188  564 742  121 118  804 187

Transferaufwand 31 174 273 31 954 365 32 785 190 33 303 872 39 550 353

Betrieblicher Aufwand 51 360 049 50 603 912 51 238 745 49 998 125 53 766 933

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -3 482 134 - 56 112 2 817 334 6 579 937 8 530 438

FS.1311.02 Erfolgsrechnung, Bund

Finanzertrag

Finanzertrag

Finanzaufwand

Finanzaufwand

Ergebnis aus Finanzierung

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Erfolgsrechnung

2004

 761 029

 761 029

3 172 499

3 172 499

-2 411 471

-5 893 605

–

–

1 070 698

1 070 698

-1 070 698

-6 964 303

2005

 830 784

 830 784

3 577 049

3 577 049

-2 746 265

-2 802 376

1 346 943

1 346 943

–

–

1 346 943

-1 455 434

2006

1 006 684

1 006 684

3 993 294

3 993 294

-2 986 610

- 169 276

3 196 156

3 196 156

–

–

3 196 156

3 026 880

2007

1 061 865

1 061 865

3 852 780

3 852 780

-2 790 915

3 789 022

 630 000

 630 000

–

–

 630 000

4 419 022

2008

2 568 281

2 568 281

3 880 151

3 880 151

-1 311 871

7 218 567

 328 107

 328 107

1 600 954

1 600 954

-1 272 847

5 945 721
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Die Finanzierungsrechnung zeigt, in welchem Ausmass die Aus-
gaben eines Haushalts mit entsprechenden Einnahmen aus der 
gleichen Periode finanziert sind. Die Investitionsausgaben und 
-einnahmen bilden Teil der Finanzierungsrechnung und wer-
den in der Investitionsrechnung zusammengefasst.

Die Finanzierungsrechnung 2008 des Bundes weist gemäss Fi-
nanzstatistik als Ergebnis einen Gewinn von 54 Millionen Fran-
ken aus. Dahinter verbergen sich zwei gegenläufige Faktoren: 
einerseits ein markanter Überschuss im ordentlichen Ergebnis, 
anderseits hohe ausserordentliche Ausgaben. 

Das ordentliche Finanzierungsergebnis übersteigt mit einem 
Überschuss von 6,6 Milliarden Franken dasjenige des Vorjahres 
(3,8 Milliarden Franken) deutlich. Seit der Einführung der Schul-
denbremse im Jahr 2003 ist somit ein Trend sukzessiver Verbes-
serungen der Rechnungsergebnisse erkennbar. 

Das ausserordentliche Ergebnis der Finanzierungsrechnung 
beträgt im Jahr 2008 -6,6 Milliarden Franken. Auf der Einnah-
meseite wurden 306 Millionen Franken als ausserordentlich 
verbucht; demgegenüber stehen 6,9 Milliarden Franken an au-
sserordentlichen Ausgaben. Im Rahmen der Massnahmen zur 
Stärkung des schweizerischen Finanzsystems tätigte der Bund 
ausserordentliche Investitionsausgaben von 5,9 Milliarden für 
die Zeichnung der Pflichtwandelanleihe der UBS. Für die Ein-
maleinlage PUBLICA hat der Bund weitere 0,95 Milliarden Fran-
ken ausserordentlich ausgegeben.

Im Jahr 2007 beträgt das ausserordentliche Ergebnis in der Fi-
nanzierungsrechnung 0,8 Milliarden Franken. Im Unterschied 
zur Staatsrechnung des Bundes hat die Finanzstatistik die Über-
weisung des Ertrags aus dem Goldverkauf der Nationalbank 
an den Bund im Jahr 2005 nicht als Einnahmen ausgewiesen.  

Gleiches gilt für die im Jahr 2007 erfolgte Überweisung des 
entsprechenden Anteils an den AHV-Ausgleichsfonds. Die Ver-
wendung der Mittel aus dem Verkauf der überschüssigen Gold-
reserven der Schweizerischen Nationalbank (SNB) wird in der 
Finanzstatistik nur einmal und nur bei denjenigen staatlichen 
Haushalten als Ausgaben verbucht, wo sie letztendlich zur Erfül-
lung von staatlichen Aufgaben verwendet werden.

Die Regelung in der Finanzstatistik geht von der Idee aus, dass 
es sich bei den Goldreserven der Schweizerischen Nationalbank 
um Volksvermögen handelt. Bei der Verteilung des Verkaufser-
löses auf die verschiedenen staatlichen Einheiten geht es des-
halb letztendlich darum, welchen staatlichen Haushalten die 
Verfügungsgewalt über dieses Vermögens übertragen wird, sei 
es zur Erfüllung von staatlichen Aufgaben oder die Rückvertei-
lung an die privaten Haushalte. Die rein finanziellen Transaktio-
nen zwischen den Sektoren können deshalb nicht als Ausgaben 
oder Einnahmen im Rahmen der staatlichen Aufgabenerfüllung 
betrachtet werden, weshalb sie – sofern in den betreffenden 
Rechnungen vorhanden – im Rahmen der statistischen Bearbei-
tungen ausgebucht werden. Beim Bund handelt es sich bei den 
entsprechenden Einnahmen und Ausgaben im Sinne der getrof-
fenen Regelung lediglich um finanzielle Transfers. Die letztend-
liche Verwendung der Mittel für die staatliche Aufgabenerfül-
lung erfolgt durch die AHV. 

Jedoch werden die Erhöhung des Finanzvermögens des Bundes 
im Jahr 2005 sowie die im gleichen Jahr gebildete Rückstellung 
im Fremdkapital für die Wiederauszahlung des Betrags an die 
AHV in der Bilanz des Bundes belassen. Das bedeutet, dass die 
Transaktionen des Bundes im Zusammenhang mit dem Gol-
derlös in der Finanzstatistik lediglich über die Bilanz verbucht 
werden. Im Weiteren wird der entsprechende Zugang an Vermö-
genswerten in der AHV nicht als Einnahmen ausgewiesen.
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FS.1311.03 Finanzierungsrechnung, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag 44 723 059 47 489 678 50 851 841 53 117 325 58 835 573

Regalien und Konzessionen 1 237 468 1 307 021 1 265 012 1 344 656 1 095 908

Entgelte 1 857 755 1 749 468 1 936 225 2 073 585 1 765 353

Verschiedene Erträge – – –  21 882  115 556

Transferertrag – – – –  344 553

Betriebliche Einnahmen 47 818 283 50 546 167 54 053 077 56 557 448 62 156 943

Personalaufwand 5 860 016 5 795 826 5 797 986 6 013 800 6 225 872

Sach- und übriger Betriebsaufwand 4 709 275 4 557 909 4 508 100 4 430 656 3 378 243

Rüstungsaufwand – – – – 1 228 461

Transferaufwand 31 174 273 31 954 365 32 785 190 33 303 872 35 442 341

Betriebliche Ausgaben 41 743 565 42 308 101 43 091 276 43 748 328 46 274 917

Nettoinvestitionen

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentliche Investitionseinnahmen

Ausserordentliche Einnahmen

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliche Investitionsausgaben

Ausserordentliche Ausgaben

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Finanzierungsrechnung

-6 253 824

-2 590 577

–

–

–

1 070 698

 49 988

1 120 686

-1 120 686

-3 711 263

-6 463 235

- 971 434

1 346 943

 3 138

1 350 081

–

–

–

1 350 081

 378 647

-5 768 932

2 206 259

3 196 156

 7 305

3 203 461

–

–

–

3 203 461

5 409 721

-6 192 021

3 826 184

 630 000

 124 311

 754 311

–

–

–

 754 311

4 580 495

-6 972 791

6 629 793

 283 107

 23 214

 306 321

 954 015

5 928 000

6 882 015

-6 575 694

 54 100

2,004.00 2,005.00 2,006.00 2,007.00 2,008.00

Übertragung von Sachanlagen in das Finanzvermögen  4 163  18 777  36 150  75 133  45 908

Abgang immaterielle Sachanlagen – – – –   16

Rückzahlung von Darlehen und Beteiligungen n.a.g.  361 309  239 374  205 841  290 347 –

Rückzahlung von Darlehen – – – –  201 744

Übertragung von Beteiligungen – – – –  4 000

Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge -  0 –   518   219   265

Investitionsbeiträge (eigene und durchlaufende) – – – – –

Investitionseinnahmen  365 472  258 152  242 509  365 699  251 933

Sachanlagen  886 014  884 283  895 901 1 055 710 1 707 762

Investitionen Immaterielle Anlagen – – – –  57 792

Darlehen und Beteiligungen n.a.g. 1 869 702 1 417 887 1 197 240 1 079 128 –

Darlehen – – – – 1 217 590

Beteiligungen und Grundkapitalien – – – –  30 958

Investitionsbeiträge (eigene + durchlaufende) 3 863 580 4 419 217 3 918 301 4 422 882 4 210 622

Investitionsausgaben 6 619 296 6 721 387 6 011 441 6 557 720 7 224 724

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit

Finanzeinnahmen

Finanzeinnahmen

Finanzausgaben

Finanzausgaben

Ergebnis aus Finanzierung

6 074 718

 761 029

 761 029

3 172 499

3 172 499

-2 411 471

8 238 066

 830 784

 830 784

3 577 049

3 577 049

-2 746 265

10 961 801

1 006 684

1 006 684

3 993 294

3 993 294

-2 986 610

12 809 120

1 061 865

1 061 865

3 852 780

3 852 780

-2 790 915

15 882 026

1 527 453

1 527 453

3 806 895

3 806 895

-2 279 441
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Die Bilanz vermittelt einen Überblick über die Vermögens- und 
Kapitalstruktur des Bundes. Wie in öffentlichen Haushalten  
üblich, unterteilen sich die Aktiven aus Gründen der Kreditspre-
chung in das Finanz- und das Verwaltungsvermögen. In den Pas-
siven erfolgt die Gliederung nach Fremd- und Eigenkapital. Der 
Bilanzfehlbetrag wird als negatives Eigenkapital ausgewiesen.

Die Bilanzsumme beläuft sich im Jahr 2008 auf 107,3 Milliarden 
Franken. Das Finanzvermögen beträgt 28,2 Milliarden, das Ver-
waltungsvermögen 79,1 Milliarden Franken. Im Vergleich zum 
Vorjahr hat das Finanzvermögen um 4,5 Milliarden Franken 
abgenommen. Im Wesentlichen ist dies auf die Veränderungen 
der kurzfristigen Finanzanlagen (Erhöhung um 7,5 Milliarden 
Franken) und langfristigen Finanzanlagen (Verminderung um  
15,3 Milliarden Franken) zurückzuführen. Das Verwaltungsver-
mögen nahm um 45,6 Milliarden Franken zu. Die Hauptgrün-
de liegen in der Aktivierung der Sachanlagen (+ 33,8 Milliarden 
Franken), insb. der Bilanzierung der Nationalstrassen, sowie in 
der Zunahme der Darlehen (9,5 Milliarden Franken), u.a. be-
dingt durch den Erwerb der UBS-Pflichtwandelanleihe. Im Ver-
gleich zu den Vorjahren sind die Beteiligungen nicht unter «Dar-
lehen und Beteiligungen nicht anderweitig genannt (n. a. g.)», 

sondern unter der Position «Beteiligungen und Grundkapitali-
en» (16,2 Milliarden Franken) verbucht.  

Im Jahr 2008 sind 147,4 Milliarden Franken fremdfinanziert. 
Das Fremdkapital ist im Vergleich zum Vorjahr unverändert. 
Den Zunahmen bei den laufenden Verbindlichkeiten (2,2 Mrd.), 
der kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten (2,3 Mrd.), kurzfristi-
gen Rückstelllungen (0,5 Mrd.) und zweckgebundenen Mitteln / 
Fonds (2,6 Mrd.) stehen Abnahmen bei der passiven Rechnungs-
abgrenzung (-2,5 Mrd.), den langfristigen Finanzverbindlich-
keiten (-3,5 Mrd.) sowie bei den langfristigen Rückstellungen  
(-1,6 Mrd.) gegenüber. 

Das negative Eigenkapital des Bundes im Jahr 2008 hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr um 41,4 Milliarden Franken verringert 
und beträgt noch -40,1 Milliarden Franken. Mit der Neugestal-
tung des Finanzausgleichs (NFA) gingen per 1. Januar 2008 die 
Nationalstrassen von den Kantonen in das Eigentum des Bundes 
über. Die Bilanzierung führte entsprechend zu einem Abbau des 
negativen Eigenkapitals von 33,2 Milliarden Franken. Einen wei-
teren Rückgang hat das positive Jahresergebnis der Erfolgsrech-
nung in der Höhe von +5,9 Milliarden Franken bewirkt.
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FS.1311.04 Bilanz, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen  584 102  474 751  211 003 1 270 036 2 743 355

Forderungen 6 174 859 6 632 341 6 193 906 6 339 782 6 354 265

Kurzfristige Finanzanlagen 2 500 000 12 526 000 11 792 000 – 7 549 443

Aktive Rechnungsabgrenzungen  236 061 1 460 870  316 118 1 620 482 1 721 905

Vorräte und angefangene Arbeiten – – – –   199

Finanzanlagen 12 239 403 12 915 994 14 411 407 23 447 754 8 163 556

Sachanlagen FV  622 175  615 382  698 484  82 272 –

Forderungen gegenüber Spezialfinanzierungen und Fonds im
Fremdkapital

– – – – 1 698 713

Finanzvermögen 22 356 599 34 625 338 33 622 919 32 760 325 28 231 435

Sachanlagen VV 7 590 982 7 753 883 7 949 577 15 016 670 48 824 932

Vorräte VV  232 469  252 675  193 255  227 220  249 879

Immaterielle Anlagen – – – –  94 437

Darlehen und Beteiligungen n.a.g. 9 421 837 9 489 370 9 559 318 16 067 618   4

Darlehen – – – – 9 476 737

Beteiligungen, Grundkapitalien – – – – 16 199 205

Investitionsbeiträge 21 527 878 19 781 212 18 044 194 2 221 712  118 131

Guthaben gegenüber öffentlichen Haushalten – – – – 4 100 000

Verwaltungsvermögen 38 773 166 37 277 140 35 746 344 33 533 220 79 063 326

Aktiven 61 129 766 71 902 478 69 369 262 66 293 544 107 294 761

Laufende Verbindlichkeiten 12 099 712 12 350 519 11 293 204 11 788 938 13 985 107

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 14 077 974 17 086 541 13 767 227 12 957 901 15 302 765

Passive Rechnungsabgrenzungen 2 839 462 3 092 471 3 065 657 8 947 966 6 431 009

Kurzfristige Rückstellungen – – – –  515 548

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 100 562 227 100 939 462 98 563 210 96 125 984 92 587 935

Langfristige Rückstellungen 18 930 817 26 528 888 26 975 048 15 636 595 14 009 762

Zweckgebundene Mittel / Fonds 5 148 535 5 642 626 6 204 854 2 010 698 4 598 601

Fremdkapital 153 658 727 165 640 507 159 869 200 147 468 082 147 430 726

Verpflichtungen (+) bzw. Vorschüsse (-) gegenüber
Spezialfinanzierungen und Fonds im Eigenkapital

– – – – 4 036 900

Rücklagen der Globalbudgetbereiche – – – –  78 574

Aufwertungsreserve (Einführung IPSAS) – – – – –

Übriges Eigenkapital – – – – 2 214 643

Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -92 528 962 -93 738 029 -90 499 937 -81 174 538 -46 466 081

Eigenkapital -92 528 962 -93 738 029 -90 499 937 -81 174 538 -40 135 964

Passiven 61 129 766 71 902 478 69 369 262 66 293 544 107 294 761
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Die Bundesausgaben dargestellt nach Aufgabengebieten (Funk-
tionen) zeigen, dass der Bund von den insgesamt 64,2 Milliar-
den Franken im Jahr 2008 am meisten für die «soziale Sicher-
heit», «Finanzen und Steuern» sowie für die «Volkwirtschaft» 
ausgeben hat. Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr beträgt 10 
Milliarden Franken. Dieser ist in erster Linie auf ausserordentli-
che Ausgaben (z.B. UBS-Pflichtwandelanleihe) zurückzuführen.

Die Ausgaben des Bundes für die «soziale Sicherheit» bewegen 
sich seit 1990 zwischen 22 und 29 Prozent der gesamten Ausga-
ben. Im Jahr 2008 hat der Bund rund 15 Milliarden Franken für 
die «soziale Sicherheit» bezahlt. Nach Unterpositionen aufge-
teilt werden für «Krankheit und Unfall» 14 Prozent, für «Invalidi-
tät» 28 Prozent und für «Alter und Hinterlassene» 49 Prozent der 
Mittel für die soziale Sicherheit ausgegeben. Die restlichen 9 Pro-
zent der Ausgaben im Bereich der «sozialen Sicherheit» vertei-
len sich auf «Familie und Jugend» (1 Prozent), «Arbeitslosigkeit»  
(2 Prozent), «sozialer Wohnungsbau» (1 Prozent), «Sozialhilfe 
und Asylwesen» (5 Prozent) sowie auf «Forschung und Entwick-
lung in soziale Wohlfahrt» und «soziale Wohlfahrt, n.a.g.». 

Im Bereich der «Finanzen und Steuern» hat der Bund im Jahr 
2008 13 Milliarden Franken ausgeben. Davon werden für 
den«Finanz- und Lastenausgleich» 21 Prozent, für «Ertragsantei-
le an Bundeseinnahmen» 50 Prozent sowie für die «Vermögens- 
und Schuldenverwaltung» 29 Prozent ausgegeben.

Die Ausgaben in der Höhe von 10,2 Milliarden im Bereich der 
«Volkswirtschaft» verteilen sich im Jahr 2008 primär auf die 
«Banken und Versicherungen» (58 Prozent), auf die «Landwirt-
schaft» (35 Prozent) sowie auf die «Forschung und Entwicklung 
im Bereich Volkswirtschaft» (4 Prozent). Ein wesentlicher Grund 
für die Ausgaben im Bereich der «Banken und Versicherungen» 
ist der Kauf der UBS-Pflichtwandelanleihe, der als ausserordent-
liche Ausgabe in die Finanzierungsrechnung einfliesst. 

Für die «Allgemeine Verwaltung» hat der Bund im Jahr 2008  
5,6 Milliarden Franken, für den Bereich «öffentliche Ordnung 
und Sicherheit, Verteidigung» 5,4 Milliarden Franken, für die 
«Bildung» 4,7 Milliarden Franken sowie für «Verkehr und Nach-
richtenübermittlung» 8,7 Milliarden Franken ausgegeben. We-
niger Gewicht nehmen die Ausgaben für«Kultur, Sport und 
Freizeit, Kirche» (433 Millionen Franken) und für «Gesundheit» 
(379 Millionen Franken) ein. Die prozentuale Aufteilung der 
Ausgaben nach Funktionen des Bundes im Jahr 2008 sind der 
Abbildung «Struktur der Ausgaben nach Funktionen, Bund» zu 
entnehmen. 

Hinweis: Die Einführung der NFA auf Anfang 2008 führt zu Verzerrungen. Vorjahresvergleiche sind deshalb nur beschränkt möglich.

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung  4 332 604  4 271 923  4 255 819  4 467 282  5 608 259
Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung  5 381 679  5 269 146  5 180 571  5 126 393  5 425 300
Bildung  5 233 384  4 462 555  4 552 097  4 487 178  4 714 817
Kultur, Sport und Freizeit, Kirche   447 063   447 093   436 939   458 321   432 791
Gesundheit   200 420   184 590   190 239   272 106   378 553
Soziale Sicherheit  13 819 094  14 154 740  14 184 303  14 983 373  14 937 081
Verkehr und Nachrichtenübermittlung  8 548 757  8 585 646  7 875 042  7 541 706  8 668 198
Umweltschutz und Raumordnung   729 507   619 447   633 302   833 617   828 082
Volkswirtschaft  4 546 405  4 395 297  4 453 667  4 379 074  10 230 071
Finanzen und Steuern  9 417 133  10 216 100  11 334 033  11 609 778  12 965 399

Total  52 656 046  52 606 537  53 096 012  54 158 828  64 188 551

FS.1311.05 Ausgaben nach Funktionen, Bund
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222 	K antone und Konkordate

Die Kantone und Konkordate weisen im Jahr 2008 in der Er-
folgsrechnung einen Saldo von 2,9 Milliarden Franken aus. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist dieser um 498 Millionen Franken zu-
rückgegangen.

Das ordentliche Ergebnis (Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 
einschliesslich der Berücksichtigung des Finanzertrags und -auf-
wands) beläuft sich im Jahr 2008 auf 3 Milliarden Franken. Das 
ausserordentliche Ergebnis beträgt -120,7 Millionen Franken. 
Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass noch sehr wenige 
Kantone zwischen ordentlichem und ausserordentlichem Haus-
halt gemäss HRM2 unterscheiden.

Der betriebliche Ertrag von 70,3 Milliarden Franken setzt sich 
aus dem Fiskalertrag (55 Prozent), Regalien und Konzessionen  
(4 Prozent), Entgelten (9 Prozent), Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen (4 Prozent), Transferertrag (31 Prozent) 
und verschiedenen anderen Erträgen zusammen. Sowohl der 
Transferertrag als auch der Fiskalertrag sind in den letzten Jahren 
kontinuierlich gewachsen. Die Regalien und Konzessionen so-
wie die verschiedenen Erträge (z.B. übrige Eigenleistungen und 
Bestandesveränderungen) sind hingegen seit 2005 rückläufig. 
  

Der betriebliche Aufwand ist im Vergleich zum Vorjahr um  
2,9 Milliarden Franken gesunken. Die Anpassung an die Sekto-
risierungsrichtlinien von EUROSTAT (ESVG95), insbesondere 
die Ausgliederung der Spitäler, hat eine Abnahme beim Perso-
nalaufwand von 6,2 Milliarden Franken, hingegen eine Zunah-
me von 4,3 Milliarden Franken beim Transferaufwand zur Folge. 
Im Weiteren verzeichnen die Kantone und Konkordate haupt-
sächlich aus dem selben Grund im Vergleich zum Vorjahr eine 
Reduktion von 1,4 Milliarden Franken beim Sach- und übrigen 
Betriebsaufwand. Der betriebliche Aufwand von 68,8 Milliar-
den Franken setzt sich aus Personalaufwand (33 Prozent), Ein-
lagen in Fonds und Spezialfinanzierungen (3 Prozent), Transfer-
aufwand (47 Prozent), Sach- und übriger Betriebsaufwand (12 
Prozent) und Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen  
(6 Prozent) zusammen. 

Der Trend des wachsenden Finanzertrags hält auch im Jahr 2008 
an. Insgesamt weisen die Kantone und Konkordate einen Finan-
zertrag von 3,2 Milliarden Franken und einen Finanzaufwand 
von 1,8 Milliarden Franken aus.

Abbildung 3: Struktur der Ausgaben nach Funktionen, Bund, 2008
Total Ausgaben: CHF 64 188 551

Allgemeine Verwaltung: 9%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung: 8%

Bildung: 7%

Kultur, Sport und Freizeit, Kriche: 1%

Gesundheit: 1%

Soziale Sicherheit: 23%

Verkehr und Nachrichtenübermittlung: 14%

Umweltschutz und Raumordnung: 1%

Volkswirtschaft: 16%

Finanzen und Steuern: 20%
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CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag 32 040 922 33 650 644 35 326 187 37 885 125 38 686 287

Regalien und Konzessionen 2 639 469 2 721 216 2 549 011 2 550 966 2 496 954

Entgelte 10 090 154 10 342 828 10 862 689 11 483 651 6 227 059

Verschiedene Erträge  77 893  85 000  83 385  80 894  62 219

Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen  554 496  647 297  822 488 1 613 615  903 758

Transferertrag 17 969 209 18 497 138 19 440 329 20 199 380 21 942 276

Betrieblicher Ertrag 63 372 143 65 944 123 69 084 089 73 813 630 70 318 552

Personalaufwand 25 625 488 26 114 407 26 671 860 28 585 177 22 422 740

Sach- und übriger Betriebsaufwand 8 507 309 8 856 886 9 082 011 9 530 980 8 156 026

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 3 500 494 6 061 009 3 744 290 4 249 823 4 442 461

Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen  883 796 3 536 944 1 342 315 1 614 296 1 764 116

Transferaufwand 25 893 454 26 673 128 27 328 033 27 656 511 31 975 869

Betrieblicher Aufwand 64 410 542 71 242 373 68 168 510 71 636 787 68 761 212

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit -1 038 399 -5 298 251  915 579 2 176 843 1 557 341

FS.1312.02 Erfolgsrechnung, Kantone und Konkordate insgesamt

Finanzertrag

Finanzertrag

Finanzaufwand

Finanzaufwand

Ergebnis aus Finanzierung

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Erfolgsrechnung

2004
2 010 014

2 010 014

1 888 565

1 888 565

 121 449

- 916 950

–

–

–

–

–

- 916 950

2005
2 150 785

2 150 785

1 796 147

1 796 147

 354 639

-4 943 612

–

–

–

–

–

-4 943 612

2006
2 576 821

2 576 821

1 666 720

1 666 720

 910 101

1 825 680

–

–

–

–

–

1 825 680

2007
2 753 594

2 753 594

1 542 752

1 542 752

1 210 843

3 387 685

–

–

–

–

–

3 387 685

2008
3 221 110

3 221 110

1 767 961

1 767 961

1 453 149

3 010 490

1 923 319

1 923 319

2 044 039

2 044 039

- 120 720

2 889 770
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Die Finanzierungsrechnung der Kantone und Konkordate im 
Jahr 2008 schliesst mit einem Überschuss von 3,4 Milliarden 
Franken ab. Dieser setzt sich aus rund 5 Milliarden Franken im 
ordentlichen und -1,6 Milliarden Franken im ausserordentlichen 
Ergebnis zusammen. Des Weiteren sind gemäss Finanzierungs-
rechnung im Jahr 2008 Transfers von 3,9 Milliarden Franken 
zwischen den Kantonen und Konkordaten geflossen. Infolge der 
mit der Reform der Finanzstatistik eingeführten neuen Methode 
zur Konsolidierung der Kantone und Konkordate zum Teilsektor 
bleiben für die vergangenen Jahre statistische Differenzen zwi-
schen den Einnahmen und Ausgaben bestehen.

Operativ weisen die Kantone und Konkordate einen Saldo von 
6,9 Milliarden Franken aus. Die betrieblichen Einnahmen betra-
gen 69,4 Milliarden und die betrieblichen Ausgaben 62,5 Mil-
liarden Franken. Wie in den Vorjahren sind die Fiskaleinnah-
men und Transferzahlungen erneut gewachsen. Im Jahr 2008 
belaufen sich die Fiskaleinnahmen auf 38,7 Milliarden Franken. 
Dies entspricht 56 Prozent an den betrieblichen Einnahmen. 
Die Kantone und Konkordate haben Transferzahlungen von  
21,9 Milliarden Franken erhalten und 32,0 Milliarden ausgeben. 
Die Erträge für Regalien und Konzessionen belaufen sich im Jahr 
2008 auf 2,5 Milliarden und für Entgelte 6,2 Milliarden Franken. 
Gegenüber dem Vorjahr haben die Kantone und Konkordate um 
1,4 Milliarden Franken weniger für Sach- und übrige Betriebs-
mittel ausgegeben. 

Das Ergebnis aus Finanzierung ist von 121 Millionen Franken im 
Jahr 2004 auf 1,6 Milliarden Franken im 2008 gestiegen. Die Fi-
nanzeinnahmen belaufen sich im Jahr 2008 auf 3,1 Milliarden 
Franken, die Finanzausgaben auf 1,5 Milliarden Franken. 

Netto haben die Kantone und Konkordate insgesamt 3,5 Milliar-
den Franken investiert. Von den Investitionseinnahmen in der 
Höhe von 2,9 Milliarden Franken sind 74 Prozent eigene oder 
durchlaufende Investitionsbeiträge und 16 Prozent Übertragun-
gen von Sachanlagen in das Finanzvermögen. Die restlichen 
Investitionseinnahmen bestehen vor allem aus Rückzahlungen 
von Darlehen und Beteiligungen. Die Investitionsausgaben von 
6,5 Milliarden Franken verteilen sich insbesondere auf Sachan-
lagen (67 Prozent) sowie auf eigene oder durchlaufende Investi-
tionsbeiträge (28 Prozent).

Das ausserordentliche Ergebnis der Kantone und Konkordate im 
Jahr 2008 besteht aus ausserordentlichen Einnahmen von rund 
196 Millionen Franken und ausserordentlichen Ausgaben in der 
Höhe von 1,6 Milliarden Franken. Wie bei der Erfolgsrechnung 
ist zu berücksichtigen, dass bisher nur wenige Kantone zwi-
schen ordentlichem und ausserordentlichem Haushalt gemäss 
HRM2 unterscheiden.
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FS.1312.03 Finanzierungsrechnung, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag 32 040 922 33 650 644 35 326 187 37 885 125 38 686 287
Regalien und Konzessionen 2 639 469 2 721 216 2 549 011 2 550 966 2 496 954
Entgelte 10 090 154 10 342 828 10 862 689 11 483 651 6 227 059
Verschiedene Erträge  77 893  85 000  83 385  80 894  62 219
Transferertrag 17 969 209 18 497 138 19 440 329 20 199 380 21 942 276

Betriebliche Einnahmen 62 817 647 65 296 826 68 261 601 72 200 015 69 414 795

Personalaufwand 25 625 488 26 114 407 26 671 860 28 585 177 22 422 740
Sach- und übriger Betriebsaufwand 8 507 309 8 856 886 9 082 011 9 530 980 8 118 073
Transferaufwand 25 893 454 26 673 128 27 328 033 27 656 511 31 975 869

Betriebliche Ausgaben 60 026 251 61 644 421 63 081 905 65 772 668 62 516 682

Nettoinvestitionen

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag
Ausserordentliche Investitionseinnahmen

Ausserordentliche Einnahmen

Ausserordentlicher Aufwand
Ausserordentliche Investitionsausgaben

Ausserordentliche Ausgaben

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Finanzierungsrechnung

-3 656 477

- 743 633

–
–

–

–
–

–

–

- 743 633

-3 493 428

 513 615

–
–

–

–
–

–

–

 513 615

-3 848 300

2 241 497

–
–

–

–
–

–

–

2 241 497

-3 959 029

3 679 161

–
–

–

–
–

–

–

3 679 161

-3 519 416

4 976 804

 195 872
–

 195 872

1 763 480
–

1 763 480

-1 567 608

3 409 197

2,004.00 2,005.00 2,006.00 2,007.00 2,008.00

Übertragung von Sachanlagen in das Finanzvermögen  29 521  24 908  58 666  117 412  476 285

Rückzahlung von Darlehen und Beteiligungen n.a.g.  160 649  309 988  201 136  373 948  255 273

Rückzahlung von Darlehen – – – – - 32 718

Übertragung von Beteiligungen – – – –  45 471

Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge  17 528  6 948  8 651  18 295  11 781

Investitionsbeiträge (eigene und durchlaufende) 2 794 254 2 722 050 2 579 281 2 636 610 2 174 974

Investitionseinnahmen 3 001 952 3 063 895 2 847 733 3 146 264 2 931 067

Sachanlagen 4 940 768 4 839 454 4 800 814 5 145 438 4 379 948

Investitionen Immaterielle Anlagen – – – –  40 688

Darlehen und Beteiligungen n.a.g.  224 123  331 378  550 120  243 279  149 830

Darlehen – – – –  37 912

Beteiligungen und Grundkapitalien – – – –  99 356

Investitionsbeiträge (eigene + durchlaufende) 1 576 997 1 455 525 1 413 196 1 814 390 1 822 749

Investitionsausgaben 6 741 888 6 626 356 6 764 130 7 203 107 6 530 484

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit

Finanzeinnahmen

Finanzeinnahmen

Finanzausgaben

Finanzausgaben

Ergebnis aus Finanzierung

2 791 396

2 010 014

2 010 014

1 888 565

1 888 565

 121 449

3 652 405

2 150 785

2 150 785

1 796 147

1 796 147

 354 639

5 179 696

2 576 821

2 576 821

1 666 720

1 666 720

 910 101

6 427 347

2 753 594

2 753 594

1 542 752

1 542 752

1 210 843

6 898 112

3 143 637

3 143 637

1 545 530

1 545 530

1 598 107
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Die Bilanzsumme der Kantone und Konkordate beträgt im Jahr 
2008 81,8 Milliarden Franken. Dies entspricht einer Abnahme 
von 2,6 Milliarden Franken gegenüber dem Vorjahr.

Die Aktivseite der Bilanz der Kantone und Konkordate besteht zu 
49 Prozent aus Finanzvermögen und zu 51 Prozent aus Verwal-
tungsvermögen. Im Finanzvermögen weisen die Kantone und 
Konkordate im Jahr 2008 im Vergleich zum Vorjahr erneut einen 
höheren Bestand an flüssigen Mitteln und kurzfristigen Geldan-
lagen aus. (5,3 Milliarden Franken). Deren Anteil am Finanzver-
mögen beträgt 13 Prozent. Die Forderungen verfügen über einen 
Anteil von 44 Prozent. Weiter entfallen 21 Prozent auf Finanzan-
lagen und 5 Prozent auf Forderungen gegenüber Spezialfinanzie-
rungen und Fonds im Fremdkapital. Das Verwaltungsvermögen 
der Kantone und Konkordate setzt sich zu 57 Prozent aus Sach-
anlagen, 32 Prozent aus Darlehen und Beteiligungen und  
11 Prozent aus Investitionsbeiträgen zusammen. 

Im Jahr 2008 sind 85 Prozent der Aktiven fremdfinanziert. Da-
von sind 23 Prozent laufende Verbindlichkeiten, 7 Prozent kurz-
fristige Finanzverbindlichkeiten und 50 Prozent langfristige 
Finanzverbindlichkeiten Die passiven Rechungsabgrenzungen 
verfügen über einen Anteil von 7 Prozent, die Rückstellungen 
6 Prozent des gesamten Fremdkapitals. Die zweckgebundenen 
Mittel / Fonds wachsen seit 1998 kontinuierlich an. Im Jahr 
2008 beläuft sich ihr Anteil am Fremdkapital auf 7 Prozent. Das 
Eigenkapital der Kantone und Konkordate besteht grösstenteils  
(82 Prozent) aus dem Bilanzüberschuss. 
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FS.1312.04 Bilanz, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 2 019 401 2 095 662 2 156 603 3 770 098 5 285 533

Forderungen 16 657 553 18 014 887 16 468 735 16 830 188 17 743 631

Kurzfristige Finanzanlagen 2 284 378 7 244 758 6 716 914 7 587 726 5 403 228

Aktive Rechnungsabgrenzungen 10 907 585 10 118 553 11 477 968 13 522 310 3 578 592

Vorräte und angefangene Arbeiten  202 686  196 440  206 762  218 520  129 606

Finanzanlagen 3 592 865 4 969 372 4 635 017 3 354 744 3 214 392

Sachanlagen FV 3 195 572 3 167 164 3 764 485 3 872 200 2 680 961

Forderungen gegenüber Spezialfinanzierungen und Fonds im
Fremdkapital 1 239 550  242 478  187 575  774 517 2 069 646

Finanzvermögen 40 099 591 46 049 314 45 614 058 49 930 303 40 105 590

Sachanlagen VV 18 560 194 17 775 881 17 342 157 17 707 801 23 837 114

Vorräte VV  48 287  46 138  45 806  58 505  41 751

Immaterielle Anlagen – – – –   202

Darlehen und Beteiligungen n.a.g. 11 623 878 11 452 853 11 865 005 12 784 420 13 307 991

Investitionsbeiträge 4 618 221 4 066 800 3 981 577 3 926 134 4 523 676

Verwaltungsvermögen 34 850 580 33 341 673 33 234 545 34 476 859 41 710 734

Aktiven 74 950 171 79 390 987 78 848 603 84 407 162 81 816 324

Laufende Verbindlichkeiten 13 771 949 13 385 664 13 960 239 16 006 001 16 079 055

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 7 873 857 2 556 965 2 729 194 3 414 802 4 737 025

Passive Rechnungsabgrenzungen 12 302 863 12 008 989 11 427 742 12 822 504 4 665 933

Kurzfristige Rückstellungen – – – –  670 620

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 50 104 222 48 611 902 45 295 491 41 374 878 35 242 880

Langfristige Rückstellungen 4 146 831 4 181 542 4 146 206 5 917 867 3 773 525

Zweckgebundene Mittel / Fonds 2 326 301 2 725 781 2 980 200 3 462 819 4 623 735

Fremdkapital 90 526 022 83 470 843 80 539 072 82 998 870 69 792 773

Verpflichtungen (+) bzw. Vorschüsse (-) gegenüber
Spezialfinanzierungen und Fonds im Eigenkapital – – – –  242 383

Vorfinanzierungen  670 516  963 943 1 018 685 1 263 419  541 398

Aufwertungsreserve (Einführung IPSAS) – – – –  62 983

Übriges Eigenkapital – – – – 1 273 449

Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -16 246 367 -5 043 799 -2 709 154  144 873 9 903 339

Eigenkapital -15 575 851 -4 079 856 -1 690 469 1 408 293 12 023 551

Passiven 74 950 171 79 390 987 78 848 603 84 407 162 81 816 324
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Die Kantone und Konkordate haben im Jahr 2008 29 Prozent ih-
rer Ausgaben von insgesamt 72,4 Milliarden Franken im Bereich 
der «Bildung», 19 Prozent im Bereich der «sozialen Sicherheit» 
und 12 Prozent im Bereich der «Gesundheit» verwendet. Die 
Aufgabengebiete «öffentliche Ordnung und Sicherheit, Vertei-
digung» sowie «Verkehr und Nachrichtenübermittlung» ver-
fügen über einen Anteil von je 9 Prozent an den Totalausgaben. 
Die restlichen Ausgaben der Kantone und Konkordate verteilen 
sich auf die Funktionen «allgemeine Verwaltung» (7 Prozent), 
«Volkswirtschaft» (6 Prozent), «Finanzen und Steuern» (5 Pro-
zent) und «Kultur, Sport und Freizeit, Kirche» sowie «Raumord-
nung» (je 2 Prozent). Die im Jahr 2008 ausgewiesenen Ausgaben 
der Kantone und Konkordate sind um Transferzahlungen zwi-
schen den einzelnen Haushalten in der Höhe von -3,9 Milliar-
den Franken bereinigt. 

Die Bildungsausgaben sind seit 1990 kontinuierlich gewachsen 
und belaufen sich im Jahr 2008 auf 20,9 Milliarden Franken. 
Die grössten Anteile weisen die «obligatorische Schule» (40 Pro-
zent), die «Hochschulen» (26 Prozent), die «berufliche Grund-
bildung» (16 Prozent) sowie die «Allgemeinbildenden Schulen» 
(10 Prozent) aus. Unter «Allgemeinbildende Schulen» wird  die 
Bereitstellung von Unterrichtsdienstleistungen auf oberer Se-
kundarstufe bzw. Bildungsstufe 3 gemäss ISCED-97 verstanden. 
Dabei handelt es sich um gymnasiale Maturitätsschulen und 
Fachmittelschulen.

Für die «soziale Sicherheit» haben die Kantone und Konkorda-
te im Jahr 2008 insgesamt 13,7 Milliarden Franken ausgegeben. 
Aufgeteilt nach den Unterpositionen entfallen die Ausgaben 
hauptsächlich auf die Funktionen «Krankheit und Unfall» (25 
Prozent), «Invalidität» (28 Prozent), «Sozialhilfe und Asylwesen» 
(18 Prozent) und «Alter und Hinterlassene» (16 Prozent). Die wei-
teren Ausgaben im Bereich der «sozialen Sicherheit» weisen fol-
gende Anteile aus: «Familie und Jugend» (5 Prozent), «Arbeitslo-
sigkeit» (6 Prozent) und «sozialer Wohnungsbau» (1 Prozent). Im 
Vergleich zum Vorjahr sind die Ausgaben für die «soziale Sicher-
heit» um 565 Millionen Franken zurückgegangen.

Die Gesundheitsausgaben weisen im 2008 im Vergleich zum 
Vorjahr einen drastischen, methodisch bedingten Rückgang 
(-4,8 Milliarden Franken) auf. Dieser ist massgeblich durch die 
Ausgliederung der Spitäler in der Finanzstatistik infolge der 
Anpassung an die europäischen Sektorisierungsrichtlinien be-
dingt. Die Ausgaben für die Funktion «Spitäler, Kranken- und 
Pflegeheime» belaufen sich im Jahr 2008 auf 7,7 Milliarden Fran-
ken. Deren Anteil an den Gesundheitsausgaben beträgt 85 Pro-
zent. Für die «ambulante Krankenpflege» und die «Gesundheits-
prävention» haben die Kantone je 4 Prozent und für das «Ge-
sundheitswesen, nicht anderweitig genannt (n.a.g.)» 5 Prozent 
ausgegeben. Mit der Übernahme der funktionalen Gliederung 
nach HRM2 wird erstmals die «Forschung und Entwicklung im 
Gesundheitsbereich» separat ausgewiesen. Hierfür haben die 
Kantone 2 Prozent der für die Gesundheit bereitgestellten Mittel 
ausgegeben.

Abbildung 4 zeigt die Struktur der Ausgaben der Kantone und 
Konkordate nach Aufgabengebieten im Jahr 2008.

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung  3 223 838  3 448 383  3 390 458  4 566 705  4 942 593

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung  5 693 056  5 811 244  5 849 199  6 041 318  6 414 639

Bildung  17 136 750  17 390 963  17 817 363  18 544 880  20 935 362

Kultur, Sport und Freizeit, Kirche  1 413 120  1 364 466  1 341 029  1 410 176  1 555 071

Gesundheit  12 480 869  12 802 657  13 249 391  13 844 858  9 014 722

Soziale Sicherheit  13 228 510  13 595 811  14 035 753  14 296 272  13 731 432

Verkehr und Nachrichtenübermittlung  6 295 399  6 515 192  6 773 110  6 742 240  6 534 273

Umweltschutz und Raumordnung  1 365 269  1 359 617  1 297 612  1 382 282  1 321 713

Volkswirtschaft  4 067 394  4 069 423  4 105 545  4 016 735  4 106 252

Finanzen und Steuern  3 752 499  3 709 168  3 653 295  3 673 061  3 800 225

Total  68 656 704  70 066 923  71 512 755  74 518 527  72 356 280

FS.1312.05 Ausgaben nach Funktionen, Kantone und Konkordate insgesamt
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223 	G emeinden

In der Finanzstatistik werden die Jahresabschlüsse der Gemein-
den nicht vollständig erhoben. Die grosse Zahl an Gemeinden 
verunmöglicht es, die Jahresabschlüsse allesamt mit einem ver-
tretbaren Aufwand lückenlos zu erfassen. Aus diesem Grund 
wird die Datenerfassung auf rund einen Drittel aller Gemeinden 
der Schweiz beschränkt. Vollständig erfasst werden die Städte 
und Kantonshauptorte und die Gemeinden von kleinen Kan-
tonen, d.h. von Kantonen mit weniger als 30 Gemeinden. Die 
Gemeinden der restlichen Kantone werden auf der Basis einer 
geschichteten Stichprobe mittels der Bevölkerungszahl hochge-
rechnet. 

Die Gemeinden insgesamt weisen im Jahr 2008 in der Erfolgs-
rechnung einen Saldo von -169 Millionen Franken aus. Das  
ordentliche Ergebnis von -137 Millionen setzt sich aus einem 
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit von -1,8 Milliarden Franken 
und einem Ergebnis aus Finanzierung von 1,6 Milliarden Fran-
ken zusammen. 

Der betriebliche Ertrag der Gemeinden beläuft sich im Jahr 2008 
auf 37,5 Milliarden Franken. Dieser unterteilt sich zu 64 Prozent 
auf den Fiskalertrag, 20 Prozent auf Entgelte und 13 Prozent auf 
Transferertrag. Regalien und Konzessionen, Entnahmen aus 
Fonds und Spezialfinanzierungen sowie verschiedene Erträge 
bilden den Rest.

Der betriebliche Aufwand beträgt 39,2 Milliarden Franken und 
setzt sich vorwiegend aus Personalaufwand (33 Prozent) , Trans-
feraufwand (30 Prozent) und Sach- und übriger Betriebsauf-
wand (21 Prozent) zusammen. Die Abschreibungen des Verwal-
tungsvermögens verfügen über einen Anteil von 13 Prozent, die 
Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 3 Prozent am be-
trieblichen Aufwand.

Das Ergebnis aus Finanzierung beläuft sich auf 1,6 Milliarden 
Franken. Im Jahr 2008 weisen die Gemeinden in der Erfolgsrech-
nung 3,2 Milliarden Franken an Finanzertrag und 1,6 Milliarden 
Franken an Finanzaufwand aus. 

Das ausserordentliche Ergebnis von -32,6 Millionen Franken 
ergibt sich aus einem ausserdordentlichen Ertrag von 30  Mil-
lionen Franken und einem ausserordentlichen Aufwand von  
62,6 Millionen Franken. Wie bei den Kantonen ist zu berück-
sichtigen, dass nicht alle Gemeinden die Unterscheidung zwi-
schen ordentlichem und ausserordentlichem Haushalt gemäss 
HRM2 kennen.

Abbildung 4: Struktur der Ausgaben nach Funktionen, Kantone und Konkordate, 2008
Total Ausgaben: CHF 72 356 280

Allgemeine Verwaltung: 7%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung: 9%

Bildung: 29%

Kultur, Sport und Freizeit, Kriche: 2%Gesundheit: 12%

Soziale Sicherheit: 19%

Verkehr und Nachrichtenübermittlung: 9%

Umweltschutz und Raumordnung: 2%

Volkswirtschaft: 6%

Finanzen und Steuern: 5%
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CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag 20 879 046 21 089 313 22 133 798 23 521 313 24 074 053

Regalien und Konzessionen  127 851  126 662  117 842  124 952  244 837

Entgelte 12 376 385 12 842 484 13 104 347 13 427 243 7 317 391

Verschiedene Erträge  40 562  45 675  52 209  50 528  47 671

Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen  441 032  724 460  486 922  446 051  744 640

Transferertrag 7 255 793 7 330 581 7 528 826 7 492 412 5 037 865

Betrieblicher Ertrag 41 120 669 42 159 176 43 423 944 45 062 498 37 466 459

Personalaufwand 17 922 909 18 202 667 18 371 864 18 766 992 12 797 115

Sach- und übriger Betriebsaufwand 9 578 647 9 839 692 9 968 963 10 124 617 8 323 963

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 3 177 019 3 327 399 3 128 199 3 459 674 4 925 179

Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen  877 301  975 264  902 290  902 954 1 230 893

Transferaufwand 9 836 172 10 261 094 10 804 539 10 911 641 11 941 257

Betrieblicher Aufwand 41 392 048 42 606 116 43 175 856 44 165 878 39 218 406

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit - 271 379 - 446 940  248 088  896 620 -1 751 948

FS.1313.02 Erfolgsrechnung, Gemeinden insgesamt

Finanzertrag

Finanzertrag

Finanzaufwand

Finanzaufwand

Ergebnis aus Finanzierung

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Erfolgsrechnung

2004

2 679 692

2 679 692

1 556 783

1 556 783

1 122 909

 851 531

–

–

–

–

–

 851 531

2005

3 046 255

3 046 255

1 501 392

1 501 392

1 544 863

1 097 923

–

–

–

–

–

1 097 923

2006

3 242 572

3 242 572

1 432 462

1 432 462

1 810 110

2 058 198

–

–

–

–

–

2 058 198

2007

3 166 819

3 166 819

1 363 239

1 363 239

1 803 580

2 700 200

–

–

–

–

–

2 700 200

2008

3 235 936

3 235 936

1 620 611

1 620 611

1 615 325

- 136 623

 30 054

 30 054

 62 630

 62 630

- 32 576

- 169 199
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Die Gemeinden weisen im Jahr 2008 in der Finanzierungsrech-
nung einen Überschuss von 205 Millionen Franken aus. Das 
operative Ergebnis beträgt 3,7 Milliarden Franken. Dieses setzt 
sich aus betrieblichen Einnahmen von 36,7 Milliarden Franken 
und aus betrieblichen Ausgaben von 33,1 Milliarden Franken zu-
sammen. Im Vergleich zum Vorjahr ist das Ergebnis um 1,2 Mil-
liarden Franken tiefer ausgefallen. 

Das Ergebnis aus Finanzierung beläuft sich auf 1,6 Milliarden 
Franken. Die Finanzeinnahmen der Gemeinden sind in den letz-
ten Jahren gestiegen und bewegen sich um 3,2 Milliarden Fran-
ken. Diese Finanzeinnahmen verteilen sich auf Finanzertrag von 
öffentlichen Unternehmungen und Zinsertrag (je 19 Prozent), 
realisierte Gewinne des Finanzvermögens (10 Prozent) sowie Fi-
nanzertrag aus Darlehen und Beteiligungen des Verwaltungsver-
mögens (1 Prozent). Die Liegenschaftserträge insgesamt haben 

einen Anteil von 50 Prozent an den Finanzeinnahmen, davon 
entfallen 26 Prozent auf Liegenschaften im Finanzvermögen 
und 24 Prozent auf Liegenschaften im Verwaltungsvermögen. 
Die Finanzausgaben betragen 1,5 Milliarden Franken und setzen 
sich aus Zinsaufwand (84 Prozent), Liegenschaftsaufwand des 
Finanzvermögens (11 Prozent), Kapitalbeschaffung und -ver-
waltung (1 Prozent) sowie realisierten Kursverluste (4 Prozent) 
zusammen. 

Die Gemeinden insgesamt haben im Jahr 2008 netto 5,1 Milli-
arden Franken investiert. Dies entspricht einer Zunahme von 
1 Milliarde Franken gegenüber dem Vorjahr. Von den Investiti-
onsausgaben im Betrag von rund 6,6 Milliarden Franken im Jahr 
2008 entfallen 78 Prozent auf Sachanlagen, 20 Prozent sind ei-
gene und durchlaufende Investitionsbeiträge. Die restlichen In-
vestitionsausgaben umfassen die Darlehen und Beteiligungen.
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FS.1313.03 Finanzierungsrechnung, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag 20 879 046 21 089 313 22 133 798 23 521 313 24 074 053
Regalien und Konzessionen  127 851  126 662  117 842  124 952  244 837
Entgelte 12 376 385 12 842 484 13 104 347 13 427 243 7 317 391
Verschiedene Erträge  40 562  45 675  52 209  50 528  47 671
Transferertrag 7 255 793 7 330 581 7 528 826 7 492 412 5 037 865

Betriebliche Einnahmen 40 679 638 41 434 716 42 937 022 44 616 447 36 721 818

Personalaufwand 17 922 909 18 202 667 18 371 864 18 766 992 12 797 115
Sach- und übriger Betriebsaufwand 9 578 647 9 839 692 9 968 963 10 124 617 8 320 833
Transferaufwand 9 836 172 10 261 094 10 804 539 10 911 641 11 941 257

Betriebliche Ausgaben 37 337 728 38 303 453 39 145 367 39 803 249 33 059 204

Nettoinvestitionen

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag
Ausserordentliche Investitionseinnahmen

Ausserordentliche Einnahmen

Ausserordentlicher Aufwand
Ausserordentliche Investitionsausgaben

Ausserordentliche Ausgaben

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Finanzierungsrechnung

-3 929 356

 535 464

–
–

–

–
–

–

–

 535 464

-3 916 069

 760 057

–
–

–

–
–

–

–

 760 057

-3 927 939

1 673 826

–
–

–

–
–

–

–

1 673 826

-4 051 784

2 564 994

–
–

–

–
–

–

–

2 564 994

-5 096 411

 204 631

–
–

–

–
–

–

–

 204 631

2,004.00 2,005.00 2,006.00 2,007.00 2,008.00

Übertragung von Sachanlagen in das Finanzvermögen  68 291  78 658  99 462  104 194  149 515

Abgang immaterielle Sachanlagen – – – –   105

Rückzahlung von Darlehen und Beteiligungen n.a.g.  65 232  101 169  64 449  38 038  42 980

Rückzahlung von Darlehen – – – –  16 062

Übertragung von Beteiligungen – – – –   287

Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge  7 952  11 549  5 300  20 029  29 232

Investitionsbeiträge (eigene und durchlaufende) 1 251 765 1 040 713 1 051 422 1 023 265 1 165 188

Investitionseinnahmen 1 393 240 1 232 089 1 220 634 1 185 526 1 403 369

Sachanlagen 4 935 387 4 850 745 4 878 714 4 936 768 5 104 431

Investitionen Immaterielle Anlagen – – – –   537

Darlehen und Beteiligungen n.a.g.  78 860  86 803  76 157  102 037  108 418

Darlehen – – – –  17 273

Beteiligungen und Grundkapitalien – – – –  5 242

Investitionsbeiträge (eigene + durchlaufende)  421 599  337 022  321 222  336 912 1 348 887

Investitionsausgaben 5 435 846 5 274 570 5 276 093 5 375 718 6 584 789

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit

Finanzeinnahmen

Finanzeinnahmen

Finanzausgaben

Finanzausgaben

Ergebnis aus Finanzierung

3 341 910

2 679 692

2 679 692

1 556 783

1 556 783

1 122 909

3 131 263

3 046 255

3 046 255

1 501 392

1 501 392

1 544 863

3 791 655

3 242 572

3 242 572

1 432 462

1 432 462

1 810 110

4 813 198

3 166 819

3 166 819

1 363 239

1 363 239

1 803 580

3 662 614

3 184 412

3 184 412

1 545 985

1 545 985

1 638 428
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Im Jahr 2008 werden in der Finanzstatistik erstmals auch die  
Bilanzen der Gemeinden statistisch erhoben. Aus diesem Grund 
liegen für die Vorjahre noch keine Daten vor. Die Bilanzsumme 
der Gemeinden beträgt im Jahr 2008 76,5 Milliarden Franken 

Das Finanzvermögen von 43,3 Milliarden Franken setzt sich 
hauptsächlich aus dem Bestand an flüssigen Mitteln und kurz-
fristigen Geldanlagen (16 Prozent), den Forderungen (27 Pro-
zent), den Sachanlagen des Finanzvermögens (36 Prozent) und 
den Finanzanlagen (7 Prozent) zusammen. Die aktiven Rech-
nungsabgrenzungen sowie die kurzfristigen Finanzanlagen 

haben je einen Anteil von 5 Prozent am Finanzvermögen. Die 
Forderungen gegenüber Spezialfinanzierungen und Fonds im 
Fremdkapital weisen derweil einen Anteil von 3 Prozent aus. 

Das Verwaltungsvermögen verfügt im Jahr 2008 über einen An-
teil von 43 Prozent an der Bilanzsumme der Gemeinden. Es setzt 
sich vorwiegend aus Sachanlagen (86 Prozent), Darlehen und 
Beteiligungen n.a.g. (10 Prozent) sowie Investitionsbeiträgen  
(4 Prozent) zusammen. Das Fremdkapital der Gemeinden be-
trägt 78 Prozent, das Eigenkapital 22 Prozent der Bilanzsumme. 
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FS.1313.04 Bilanz, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen – – – – 7 059 808

Forderungen – – – – 11 732 166

Kurzfristige Finanzanlagen – – – – 2 181 951

Aktive Rechnungsabgrenzungen – – – – 2 224 499

Vorräte und angefangene Arbeiten – – – –  151 160

Finanzanlagen – – – – 3 175 749

Sachanlagen FV – – – – 15 567 683

Forderungen gegenüber Spezialfinanzierungen und Fonds im
Fremdkapital – – – – 1 197 770

Finanzvermögen – – – – 43 290 786

Sachanlagen VV – – – – 28 736 315

Vorräte VV – – – –  17 492

Immaterielle Anlagen – – – –  24 408

Darlehen und Beteiligungen n.a.g. – – – – 3 214 497

Darlehen – – – –  11 787

Investitionsbeiträge – – – – 1 239 492

Verwaltungsvermögen – – – – 33 243 993

Aktiven – – – – 76 534 779

Laufende Verbindlichkeiten – – – – 9 623 167

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 1 872 545

Passive Rechnungsabgrenzungen – – – – 2 025 225

Kurzfristige Rückstellungen – – – –  4 067

Langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 33 414 308

Langfristige Rückstellungen – – – – 2 614 925

Zweckgebundene Mittel / Fonds – – – – 10 292 214

Fremdkapital – – – – 59 846 451

Verpflichtungen (+) bzw. Vorschüsse (-) gegenüber
Spezialfinanzierungen und Fonds im Eigenkapital – – – –  440 999

Rücklagen der Globalbudgetbereiche – – – –   6

Vorfinanzierungen – – – – 2 342 268

Neubewertungsreserve Finanzvermögen – – – –  18 000

Übriges Eigenkapital – – – –  399 958

Bilanzüberschuss/-fehlbetrag – – – – 13 487 097

Eigenkapital – – – – 16 688 328

Passiven – – – – 76 534 779
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Im Jahr 2008 haben die Gemeinden insgesamt 41,2 Milliar-
den Franken ausgegeben. Die grössten Anteile am Gesamttotal 
der kommunalen Ausgaben weisen die Funktionen Bildung  
(25 Prozent), «soziale Sicherheit» (18 Prozent), «allgemeine Ver-
waltung» (11 Prozent) sowie «Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung» und «Umweltschutz und Raumordnung» (je 10 Pro-
zent) aus. 

Die Bildungsausgaben von 10,4 Milliarden Franken entfal-
len grösstenteils auf die «obligatorische Schule» (9,3 Milliar-
den Franken bzw. 89 Prozent am Total der Bildungsausgaben).  
Gegenüber dem Jahr 2004 entspricht dies einer Zunahme von 
1 Milliarde Franken. Der zweitgrösste Anteil (7 Prozent) an den 
Bildungsausgaben fällt für «Sonderschulen» an.

Von den 7,4 Milliarden Franken im Bereich der «sozialen Si-
cherheit» fallen 43 Prozent für «Sozialhilfe und Asylwesen», 21 
Prozent für «Alter und Hinterlassene», 14 Prozent für «Familie 
und Jugend» und 11 Prozent für «Invalidität» an. Der Anteil für 
«Krankheit und Unfall» an den kommunalen Ausgaben für «so-
ziale Sicherheit» beträgt im Jahr 2008 8 Prozent. Die restlichen 
222 Millionen Franken verteilen sich auf die anderen Unterposi-
tionen im Bereich der «sozialen Sicherheit».

Für die«allgemeine Verwaltung» haben die Gemeinden im Jahr 
2008 rund 4,3 Milliarden Franken ausgegeben. Davon entfallen 
90 Prozent auf «allgemeine Dienste» und 10 Prozent auf «Legis-

lative und Exekutive». «Allgemeine Dienste» umfassen u.a. Aus-
gaben der Finanz- und Steuerverwaltung sowie Verwaltungslie-
genschaften, die keiner bestimmten Funktion zugeordnet wer-
den können.

Im Jahr 2008 fallen die Ausgaben für «Verkehr und Nachrich-
tenübermittlung» der Gemeinden in der Höhe von rund 4 Mil- 
liarden Franken zu 78 Prozent im «Strassenverkehr» und 21 Pro-
zent im «öffentlichen Verkehr» an. Die grössten Ausgabeposten 
im Bereich «Umweltschutz und Raumordnung» sind «Wasser-
versorgung» (17 Prozent), «Abwasserbeseitigung» (37 Prozent) 
und «Abfallwirtschaft» (25 Prozent). Für «Verbauungen» und 
«Raumordnung» haben die Gemeinden insgesamt  je weitere 6 
Prozent an den Gesamtausgaben für «Umweltschutz und Raum-
ordnung ausgegeben. Die restlichen kommunalen Umwelt-
schutzaktivitäten und –ausgaben entfallen auf die Funktionen 
«Arten- und Landschaftsschutz», «Bekämpfung von Umwelt-
verschmutzung» sowie «Umweltschutz nicht anderweitig ge-
nannt».

Die beiden Aufgabengebiete «öffentliche Ordnung und Sicher-
heit, Verteidigung» und «Finanzen und Steuern» haben je einen 
Anteil von 6 Prozent an den Gesamtausgaben. Für den Bereich 
«Kultur, Sport und Freizeit, Kirche» haben die Gemeinden ins-
gesamt rund 3 Milliarden Franken ausgegeben.  Die restlichen 
Ausgaben entfallen auf die Aufgabengebiete «Gesundheit»  
(4 Prozent) und «Volkswirtschaft» (3 Prozent).

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung  3 709 437  3 749 488  3 835 866  3 982 598  4 344 717
Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung  2 308 251  2 340 586  2 385 224  2 413 099  2 537 783
Bildung  9 589 799  9 777 613  9 916 553  9 776 430  10 372 624
Kultur, Sport und Freizeit, Kirche  2 495 850  2 533 489  2 630 547  2 764 248  2 973 985
Gesundheit  9 155 637  9 226 531  9 139 875  9 422 062  1 445 330
Soziale Sicherheit  7 075 987  7 380 013  7 652 127  7 794 523  7 354 968
Verkehr und Nachrichtenübermittlung  3 165 044  3 294 529  3 419 620  3 542 666  4 048 442
Umweltschutz und Raumordnung  3 528 567  3 500 909  3 622 183  3 629 359  4 195 416
Volkswirtschaft   681 585   649 212   643 112   675 365  1 359 417
Finanzen und Steuern  2 620 199  2 627 046  2 608 816  2 541 856  2 562 297

Total  44 330 357  45 079 415  45 853 922  46 542 206  41 194 980

FS.1313.05 Ausgaben nach Funktionen, Gemeinden insgesamt
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Abbildung 5: Struktur der Ausgaben nach Funktionen, Gemeinden, 2008
Total Ausgaben: CHF 41 194 980

Allgemeine Verwaltung: 11%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung: 6%

Bildung: 25%

Kultur, Sport und Freizeit, Kriche: 7%Gesundheit: 4%

Soziale Sicherheit: 18%

Verkehr und Nachrichtenübermittlung: 10%

Umweltschutz und Raumordnung: 10%

Volkswirtschaft: 3%

Finanzen und Steuern: 6%
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224 	S ozialversicherungen

Die um Transferzahlungen zwischen den einzelnen Haushal-
ten (sog. Doppelzählungen) bereinigte Erfolgsrechung der So-
zialversicherungen weist im Jahr 2008 ein Defizit von -3,9 Mil-
liarden Franken aus. Die Doppezählungen belaufen sich auf  
0,5 Milliarden Franken.

Der betriebliche Ertrag beträgt rund 50 Milliarden Franken 
und setzt sich aus Fiskalertrag (73 Prozent), Transferertrag (27 
Prozent) und Entgelten zusammen. Als Fiskalertrag werden die 

Beiträge der Versicherten und Arbeitgeber an die AHV, IV, EO, 
FL und ALV verbucht. Der betriebliche Aufwand von 48,9 Mil-
liarden Franken besteht fast ausschliesslich aus Transfers an die 
Versicherten. 

Das Ergebnis aus Finanzierung beläuft sich auf rund -5 Milli-
arden Franken und setzt sich aus einem Finanzaufwand von  
5,8 Milliarden Franken und einem Finanzertrag von 0,8 Milliar-
den Franken zusammen.  

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag – – – – 36 405 441

Entgelte – – – –  144 917

Transferertrag – – – – 13 429 708

Betrieblicher Ertrag – – – – 49 980 066

Personalaufwand – – – –   520

Sach- und übriger Betriebsaufwand – – – –  311 708

Abschreibungen Verwaltungsvermögen – – – –  1 865

Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen – – – –   500

Transferaufwand – – – – 48 563 710

Betrieblicher Aufwand – – – – 48 878 303

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 1 101 763

FS.1314.02 Erfolgsrechnung, Sozialversicherungen insgesamt

Finanzertrag

Finanzertrag

Finanzaufwand

Finanzaufwand

Ergebnis aus Finanzierung

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Erfolgsrechnung

2004

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2005

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2006

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2007

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2008

 791 464

 791 464

5 772 992

5 772 992

-4 981 528

-3 879 765

–

–

–

–

–

-3 879 765
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Die betrieblichen Ausgaben belaufen sich auf 48,9 Milliarden 
Franken. Die betrieblichen Einnahmen von rund 50 Milliarden 
Franken entsprechen dem betrieblichen Ertrag der Erfolgsrech-
nung. 

Das Ergebnis aus Finanzierung besteht aus Finanzeinnahmen 
von 0,8 Milliarden Franken und Finanzausgaben von 2,4 Milli-
arden Franken.

In der Finanzierungsrechnung weisen die Sozialversicherungen 
insgesamt im Jahr 2008 ein Defizit von 0,5 Milliarden Franken 
aus. Dieses setzt sich aus dem Ergebnis aus betrieblicher Tätig-
keit von 1,1 Milliarden Franken und dem Ergebnis aus Finanzie-
rung von -1,6 Milliarden Franken zusammen.

FS.1314.03 Finanzierungsrechnung, Sozialversicherungen insgesamt

CHF 1 000 2008 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag – – – – 36 405 441

Entgelte – – – –  144 917

Transferertrag – – – – 13 429 708

Betriebliche Einnahmen – – – – 49 980 066

Personalaufwand – – – –   520

Sach- und übriger Betriebsaufwand – – – –  311 708

Transferaufwand – – – – 48 563 710

Betriebliche Ausgaben – – – – 48 875 937

Nettoinvestitionen

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentliche Investitionseinnahmen

Ausserordentliche Einnahmen

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliche Investitionsausgaben

Ausserordentliche Ausgaben

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Finanzierungsrechnung

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

- 528 876

–

–

–

–

–

–

–

- 528 876

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit

Finanzeinnahmen

Finanzeinnahmen

Finanzausgaben

Finanzausgaben

Ergebnis aus Finanzierung

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

1 104 128

 791 464

 791 464

2 424 469

2 424 469

-1 633 005
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um die Schulden der Arbeitslosenversicherung beim Bund. Die 
Laufenden Verpflichtungen betragen 671,7 Millionen Franken. 
Insgesamt weisen die Sozialversicherungen Rückstellungen in 
der Höhe von 330,1 Millionen Franken aus, wovon 299 Millio-
nen Franken kurzfristiger Natur sind.  

Das Eigenkapital der Sozialversicherungen insgesamt beläuft 
sich auf 24 Milliarden Franken. Davon sind 39,8 Milliarden 
Franken Verpflichtungen bzw. Überschüsse gegenüber Spezi-
alfinanzierungen und Fonds im Eigenkapital. Dabei handelt  
es sich um das der Alters- und Hinterlassenenversicherung  
(38,3 Milliarden Franken) und der Erwerbsersatzordnung (1,5 Mil-
liarden Franken) zugewiesene Kapital gemäss der Schlussbilanz  
der ZAS für den AHV-Ausgleichsfonds. Der Bilanzfehlbetrag be- 
trägt 15,8 Milliarden Franken und setzt sich aus dem Jahreser-
gebnis sowie kumulierten Ergebnissen der Vorjahre zusammen, 
hauptsächlich Verlustvorträge der Invalidenversicherung.

Die Bilanzsumme der Sozialversicherungen beträgt im Jahr 
2008 29,9 Milliarden Franken. Diese besteht fast ausschliesslich 
aus Finanzvermögen (28,2 Milliarden Franken), d.h. zu einem 
grossen Teil aus verzinslichen Anlagen (12,3 Milliarden Franken) 
des Ausgleichsfonds der Alters- und Hinterlassenversicherung 
(AHV). Des Weiteren weisen die Sozialversicherungen einen  
Bestand von 1,6 Milliarden Franken an flüssigen Mitteln und 
kurzfristigen Geldanlagen aus. Die Finanzanlagen insgesamt, 
belaufen sich auf 19,9 Milliarden Franken, wovon 1 Milliarde 
Franken kurzfristig ist. Die Sachanlagen im Finanzvermögen be-
tragen lediglich 66 Millionen Franken. Das Verwaltungsvermö-
gen setzt sich fast ausschliesslich aus Darlehen zusammen und 
hat mit rund 1,7 Milliarden Franken im Verhältnis zur gesamten 
Bilanzsumme eine untergeordnete Bedeutung.

Das Fremdkapital von 5,9 Milliarden Franken besteht grössten-
teils aus Verpflichtungen gegenüber öffentlichen Haushalten 
(4,1 Milliarden Franken). Dabei handelt es sich im Wesentlichen 

FS.1314.04 Bilanz, Sozialversicherungen insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen – – – – 1 587 200

Forderungen – – – – 5 685 662

Kurzfristige Finanzanlagen – – – – 1 001 220

Aktive Rechnungsabgrenzungen – – – – 1 021 498

Finanzanlagen – – – – 18 886 440

Sachanlagen FV – – – –  66 228

Finanzvermögen – – – – 28 248 248

Sachanlagen VV – – – –  15 329

Darlehen – – – – 1 641 212

Verwaltungsvermögen – – – – 1 656 541

Aktiven – – – – 29 904 790

Laufende Verbindlichkeiten – – – –  671 753

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – – – –  83 831

Passive Rechnungsabgrenzungen – – – –  606 238

Kurzfristige Rückstellungen – – – –  299 208

Verpflichtungen gegenüber öffentlichen Haushalten – – – – 4 100 000

Langfristige Rückstellungen – – – –  30 930

Zweckgebundene Mittel / Fonds – – – –  127 000

Fremdkapital – – – – 5 918 960

Verpflichtungen (+) bzw. Vorschüsse (-) gegenüber
Spezialfinanzierungen und Fonds im Eigenkapital – – – – 39 833 306

Bilanzüberschuss/-fehlbetrag – – – – -15 847 476

Eigenkapital – – – – 23 985 829

Passiven – – – – 29 904 790
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Für Massnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit wurden 
4,2 Milliarden Franken ausgegeben. Dies entspricht einem An-
teil von 8 Prozent an den Ausgaben im Bereich der «sozialen 
Sicherheit». Die übrigen Ausgaben im Bereich der «sozialen Si-
cherheit» fallen in den Aufgaben «Familie und Jugend» (171 Mil- 
lionen Franken) sowie «soziale Wohlfahrt nicht anderweitig ge-
nannt (n.a.g.)» (1,4 Milliarden Franken) an.

Die Ausgaben im Bereich der «Vermögens- und Schuldenver-
waltung» entfallen auf «Zinsen» (154 Millionen Franken) und 
«Finanzvermögen n.a.g.» (rund 2,3 Milliarden Franken). Unter 
der letztgenannten Position sind realisierte Kursverluste auf Fi-
nanzanlagen sowie Kosten für die Kapitalbeschaffung und -ver-
waltung gebucht. 

Die folgende Abbildung zeigt die Struktur der Ausgaben der Sozi-
alversicherungen insgesamt von 51,3 Milliarden Franken im Jahr 
2008 nach Funktionen.

Im Jahr 2008 weisen die Sozialversicherungen insgesamt Aus-
gaben in der Höhe von 51,3 Milliarden Franken aus.  Diese ver-
teilen sich auf die beiden Aufgabengebiete «soziale Sicherheit»  
(95 Prozent) sowie «Finanzen und Steuern» (5 Prozent).

Die meisten Ausgaben sind für die Funktion «Alter und Hinter-
lassene» bestimmt. Diese Funktion setzt sich aus den Unterposi-
tionen «Alters- und Hinterlassenenversicherung» (33,8 Milliar-
den Franken) sowie «Altersleistungen» (104 Millionen Franken) 
zusammen. Unter der «Alters- und Hinterlassenversicherung» 
sind die AHV-Renten gebucht. Die Ausgaben unter «Invalidität» 
fallen fast ausschliesslich (9 Milliarden Franken) bei der «Invali-
denversicherung» an. 

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Invalidität - - - -  9 191 325
Alter + Hinterlassene - - - -  33 841 277
Familie und Jugend - - - -   171 045
Arbeitslosigkeit - - - -  4 237 043
Soziale Wohlfahrt, n. a. g. - - - -  1 435 247

Soziale Sicherheit - - - -  48 875 937

Vermögens- und Schuldenverwaltung - - - -  2 424 469

Finanzen und Steuern - - - -  2 424 469

Total - - - -  51 300 406

FS.1314.05 Ausgaben nach Funktionen, Sozialversicherungen insgesamt

Abbildung 6: Struktur der Ausgaben nach Funktionen, Sozialversicherungen insgesamt, 2008
Total Ausgaben: CHF 51 300 406

Invalidität: 18%

Alter und Hinterlassene: 66%

Arbeitslosigkeit: 8%

Soziale Wohlfahrt, n. a. g.: 3%

Vermögens- und Schuldenverwaltung: 5%
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225 	S taat 

Durch die Erfassung der Sozialversicherungen weist die Finanz-
statistik der Schweiz im Jahr 2008 zum ersten Mal Ergebnisse 
für den gesamten Staatssektor aus. Auf Grund eines kräftigen 
Ertragswachstum schliesst der Sektor Staat im Jahr 2008 die  
Erfolgsrechnung mit einem Überschuss von 4,8 Milliarden 
Franken ab. Das ordentliche Ergebnis von 6,2 Milliarden Fran-
ken verteilt sich auf das Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit  

(9,4 Milliarden Franken) und auf das Ergebnis aus Finanzierung 
(-3,2 Milliarden Franken).  

Das ausserordentliche Ergebnis im Jahr 2008 beträgt -1,4 Milli-
arden Franken. Dieses setzt sich aus einem ausserordentlichen 
Ertrag in der Höhe von 2,3 Milliarden Franken und einem ausser-
ordentlichen Aufwand von 3,7 Milliarden Franken zusammen. 

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag – – – – 158 001 354

Regalien und Konzessionen – – – – 3 790 728

Entgelte – – – – 15 521 431

Verschiedene Erträge – – – –  267 782

Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen – – – – 1 726 750

Transferertrag – – – – 1 166 776

Betrieblicher Ertrag – – – – 180 474 823

Personalaufwand – – – – 41 392 039

Sach- und übriger Betriebsaufwand – – – – 20 611 069

Rüstungsaufwand – – – – 1 228 461

Abschreibungen Verwaltungsvermögen – – – – 11 562 402

Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen – – – – 3 799 696

Transferaufwand – – – – 92 457 242

Betrieblicher Aufwand – – – – 171 050 908

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit – – – – 9 423 914

FS.13.02 Erfolgsrechnung, Sektor Staat

Finanzertrag

Finanzertrag

Finanzaufwand

Finanzaufwand

Ergebnis aus Finanzierung

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Ertrag

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentlicher Aufwand

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Erfolgsrechnung

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

2008

9 816 791

9 816 791

13 041 716

13 041 716

-3 224 925

6 198 990

2 281 481

2 281 481

3 707 623

3 707 623

-1 426 142

4 772 847
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Die Finanzierungsrechnung 2008 des Staats schliesst mit einem 
Überschuss von 3,1 Milliarden Franken ab. Das ordentliche Er-
gebnis beläuft sich auf 11,3 Milliarden Franken und das ausseror-
dentliche auf -8,1 Milliarden Franken.    

Das operative Ergebnis von 27,5 Milliarden Franken setzt sich 
aus betrieblichen Einnahmen von 178,7 Milliarden Franken 
und betrieblichen Ausgaben von 151,1 Milliarden Franken  
zusammen. Im Jahr 2008 übersteigen die Finanzausgaben  
(9,3 Milliarden Franken) die Finanzeinnahmen (8,6 Milliarden 
Franken), entsprechend ist das Ergebnis aus Finanzierung negativ  
(-0,7 Milliarden Franken). 

Der Staat hat im Jahr 2008 netto kräftig investiert. Die Investi-
tionsausgaben belaufen sich auf 17,9 Milliarden Franken. Am 
meisten wurde in Sachanlagen (62 Prozent) sowie eigene und 
durchlaufende Investitionsbeiträge (28 Prozent) investiert. Die 
Investitionseinnahmen von 2,2 Milliarden Franken fallen gröss-
tenteils auch bei den Übertragungen von Sachanlagen in das 
Finanzvermögen (31 Prozent) sowie bei den eigenen und durch-
laufenden Investitionsbeiträgen (42 Prozent) an. Den ausseror-
dentlichen Ausgaben von 8,6 Milliarden Franken stehen ausser-
ordentliche Einnahmen von 0,5 Milliarden Franken gegenüber. 
Auch an dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass auf der Ebene 
der Kantone und Gemeinden noch nicht alle Haushalte die Un-
terscheidung zwischen ordentlichem und ausserordentlichem 
Haushalt gemäss HRM2 kennen.
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FS.13.03 Finanzierungsrechnung, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskalertrag – – – – 158 001 354
Regalien und Konzessionen – – – – 3 837 699
Entgelte – – – – 15 454 721
Verschiedene Erträge – – – –  225 446
Transferertrag – – – – 1 166 776

Betriebliche Einnahmen – – – – 178 685 996

Personalaufwand – – – – 41 446 248
Sach- und übriger Betriebsaufwand – – – – 20 128 857
Rüstungsaufwand – – – – 1 228 461
Transferaufwand – – – – 88 335 551

Betriebliche Ausgaben – – – – 151 139 116

Nettoinvestitionen

Ordentliches Ergebnis

Ausserordentlicher Ertrag
Ausserordentliche Investitionseinnahmen

Ausserordentliche Einnahmen

Ausserordentlicher Aufwand
Ausserordentliche Investitionsausgaben

Ausserordentliche Ausgaben

Ausserordentliches Ergebnis

Ergebnis Finanzierungsrechnung

–

–

–
–

–

–
–

–

–

–

–

–

–
–

–

–
–

–

–

–

–

–

–
–

–

–
–

–

–

–

–

–

–
–

–

–
–

–

–

–

-15 588 618

11 282 352

 478 979
 23 214

 502 193

2 717 495
5 928 000

8 645 495

-8 143 301

3 139 051

2,008.00

Übertragung von Sachanlagen in das Finanzvermögen – – – –  671 708

Abgang immaterielle Sachanlagen – – – –   121

Rückzahlung von Darlehen und Beteiligungen n.a.g. – – – –  298 254

Rückzahlung von Darlehen – – – –  185 088

Übertragung von Beteiligungen – – – –  49 757

Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge – – – –  41 278

Investitionsbeiträge (eigene und durchlaufende) – – – –  910 809

Investitionseinnahmen – – – – 2 157 015

Sachanlagen – – – – 11 192 141

Investitionen Immaterielle Anlagen – – – –  99 017

Darlehen und Beteiligungen n.a.g. – – – –  258 248

Darlehen – – – – 1 272 775

Beteiligungen und Grundkapitalien – – – –  135 556

Investitionsbeiträge (eigene + durchlaufende) – – – – 4 952 905

Investitionsausgaben – – – – 17 910 643

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit

Finanzeinnahmen

Finanzeinnahmen

Finanzausgaben

Finanzausgaben

Ergebnis aus Finanzierung

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

27 546 880

8 646 967

8 646 967

9 322 878

9 322 878

- 675 911
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Im 2008 weist der Sektor Staat eine Bilanzsumme von 299,7 Mil-
liarden Franken aus. Das Finanzvermögen beträgt 139,9 Milliar-
den Franken und das Verwaltungsvermögen 159,8 Milliarden  
Franken. 

Vergleiche mit den Vorjahren sind aus zwei Gründen nicht mög-
lich. So wurden die Bilanzen der Gemeinden und die Rechnun-
gen der Sozialversicherungen erstmals ab dem Rechnungsjahr 
2008 statistisch erfasst und bearbeitet. Im Jahr 2008 verteilt 
sich das Finanzvermögen wie folgt: Forderungen (30 Prozent), 
Finanzanlagen (24 Prozent), Sachanlagen (13 Prozent), flüssige 
Mittel und kurzfristige Geldanlagen sowie kurzfristige Finanz-
anlagen (je 12 Prozent). Die Forderungen gegenüber Spezialfi-
nanzierungen und Fonds im Fremdkapital halten 4 Prozent am 
Finanzvermögen. Die aktiven Rechnungsabgrenzungen haben 
einen Anteil von 6 Prozent am Finanzvermögen und  belaufen 
sich auf 8,5 Milliarden Franken. Demgegenüber hat der Staat 
passive Rechnungsabgrenzungen in der Höhe von 13,7 Milliar-
den Franken ausgewiesen. 

Der Hauptanteil am Verwaltungsvermögen von 159,8 Milliar-
den Franken halten die Sachanlagen. Mit der Übernahme des 
HRM2-Kontenplans werden «Darlehen» sowie «Beteiligungen 

und Grundkapitalien» einerseits getrennt, anderseits bei Da-
tenlieferungen nach HRM1 auf das Konto «Darlehen und Betei-
ligungen nicht anderweitig genannt (n. a. g.)» umgeschlüsselt. 
Die Anteile für «Darlehen» sind: 7 Prozent, für «Beteiligungen, 
Grundkapitalien» sowie für «Darlehen und Beteiligungen n.a.g. 
je 10 Prozent.  

Im Jahr 2008 sind 287,1 Milliarden Franken fremdfinanziert. 
Insgesamt hat sich das Fremdkapital im Vergleich zum Vor-
jahr um 17,2 Milliarden Franken erhöht. Den Zunahmen bei 
den laufenden Verbindlichkeiten (6,4 Mrd.), der kurzfristigen 
Finanzverbindlichkeiten (4,6 Mrd.) sowie langfristigen Finanz-
verbindlichkeiten (0,3 Mrd.), zweckgebundenen Mitteln / Fonds  
(8,9 Mrd.), Verpflichtungen gegenüber öffentlichen Haushalten 
(8,2 Mrd.) und kurzfristigen Rückstelllungen (1,5 Mrd.) stehen Ab-
nahmen bei den passiven Rechnungsabgrenzungen (-9,5 Mrd.) 
und bei den langfristigen Rückstellungen (-3,3 Mrd. Franken) 
gegenüber. Der Staat weist im Jahr 2008 ein Eigenkapital in der 
Höhe von 12,6 Milliarden Franken aus.  
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FS.13.04 Bilanz, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen – – – – 16 675 896

Forderungen – – – – 41 515 725

Kurzfristige Finanzanlagen – – – – 16 135 841

Aktive Rechnungsabgrenzungen – – – – 8 546 494

Vorräte und angefangene Arbeiten – – – –  280 966

Finanzanlagen – – – – 33 440 137

Sachanlagen FV – – – – 18 314 872

Forderungen gegenüber Spezialfinanzierungen und Fonds im
Fremdkapital

– – – – 4 966 129

Finanzvermögen – – – – 139 876 060

Sachanlagen VV – – – – 101 413 691

Vorräte VV – – – –  309 122

Immaterielle Anlagen – – – –  119 047

Darlehen und Beteiligungen n.a.g. – – – – 16 522 492

Darlehen – – – – 11 129 737

Beteiligungen, Grundkapitalien – – – – 16 199 205

Investitionsbeiträge – – – – 5 881 300

Guthaben gegenüber öffentlichen Haushalten – – – – 8 200 000

Verwaltungsvermögen – – – – 159 774 593

Aktiven – – – – 299 650 653

Laufende Verbindlichkeiten – – – – 40 359 081

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 21 996 165

Passive Rechnungsabgrenzungen – – – – 13 728 406

Kurzfristige Rückstellungen – – – – 1 489 443

Langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 161 245 123

Verpflichtungen gegenüber öffentlichen Haushalten – – – – 8 200 000

Langfristige Rückstellungen – – – – 20 429 142

Zweckgebundene Mittel / Fonds – – – – 19 641 550

Fremdkapital – – – – 287 088 910

Verpflichtungen (+) bzw. Vorschüsse (-) gegenüber
Spezialfinanzierungen und Fonds im Eigenkapital

– – – – 44 553 587

Rücklagen der Globalbudgetbereiche – – – –  78 580

Vorfinanzierungen – – – – 2 883 666

Aufwertungsreserve (Einführung IPSAS) – – – –  62 983

Neubewertungsreserve Finanzvermögen – – – –  18 000

Übriges Eigenkapital – – – – 3 888 050

Bilanzüberschuss/-fehlbetrag – – – – -38 923 122

Eigenkapital – – – – 12 561 744

Passiven – – – – 299 650 654
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ausgegeben. Dies entspricht einem Anteil an Bildungsausgaben 
von 5 Prozent. Die restlichen Ausgaben entfallen auf «übriges 
Bildungswesen» und «höhere Berufsbildung».

Je 8 Prozent aller Ausgaben hat der Sektor Staat im Jahr 2008 
für «Verkehr und Nachrichtenübermittlung» sowie für die «all-
gemeine Verwaltung» getätigt. Im Bereich «Verkehr und Nach-
richtenübermittlung» verteilen sich die Ausgaben hauptsäch-
lich auf den «Strassenverkehr» (50 Prozent) und 48 Prozent auf 
den«Öffentlichen Verkehr» (48 Prozent). 

Je weitere 7 Prozent aller Staatsausgaben sind für die Berei-
che «öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung» und 
«Volkswirtschaft» geflossen. Der «Gesundheitsbereich» ver-
fügt über einen Anteil von 6 Prozent, der Bereich «Finanzen 
und Steuern» einen Anteil von 5 Prozent der Gesamtausgaben.  
8,3 Milliarden Franken bzw. 78 Prozent der Gesundheitsausga-
ben gingen im Jahr 2008 zu Gunsten von «Spitälern, Kranken- 
und Pflegeheimen». Die Funktionen«Umweltschutz und Raum-
ordnung» sowie «Kultur, Sport und Freizeit, Kirche» weisen je ei-
nen Anteil von 3 Prozent am Total der Staatsausgaben auf.   

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung - - - -  14 547 254

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung - - - -  13 977 935

Bildung - - - -  31 176 515

Kultur, Sport und Freizeit, Kirche - - - -  4 837 718

Gesundheit - - - -  10 633 668

Soziale Sicherheit - - - -  67 683 648

Verkehr und Nachrichtenübermittlung - - - -  15 592 283

Umweltschutz und Raumordnung - - - -  5 855 390

Volkswirtschaft - - - -  12 876 043

Finanzen und Steuern - - - -  9 842 783

Total - - - -  187 023 237

FS.13.05 Ausgaben nach Funktionen, Sektor Staat

Die Ausgaben dargestellt nach Aufgabengebieten (Funktionen) 
zeigen, dass der Sektor Staat von den insgesamt 187 Milliarden 
Franken im Jahr 2008 am meisten für die «soziale Sicherheit»  
(36 Prozent) und für die «Bildung» (17 Prozent) ausgeben hat.  

Die Ausgaben in der Höhe von 67,8 Milliarden Franken im  
Bereich «soziale Sicherheit" verteilen sich auf die Unterposi- 
tionen «Alter und Hinterlassene» (55 Prozent), «Invalidität»  
(20 Prozent), «Arbeitslosigkeit» sowie «Sozialhilfe und Asylwe-
sen» (je 7 Prozent). Die restlichen Ausgaben im Bereich der «so-
zialen Sicherheit» fallen an für «Krankheit und Unfall» (6 Pro-
zent), «Familie und Jugend» (3 Prozent) und «soziale Wohlfahrt 
n.a.g.» (2 Prozent).  

Die Mittel von 31,2 Milliarden Franken im «Bildungsbereich» 
werden hauptsächlich für die «obligatorische Schule» (46 Pro-
zent), für die «Hochschulen» (21 Prozent) und für die «berufli-
che Grundausbildung» (11 Prozent) ausgegeben. Je einen Anteil 
von 7 Prozent an den Bildungsausgaben weisen die Unterposi-
tionen «allgemeinbildende Schulen» und «Forschung» aus. Für 
«Sonderschulen hat der Staat insgesamt 1,6 Milliarden Franken 
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Abbildung 7: Struktur der Ausgaben nach Funktionen, Sektor Staat, 2008
Total Ausgaben: CHF 187 023 237

Allgemeine Verwaltung: 8%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung: 7%

Bildung: 17%

Kultur, Sport und Freizeit, Kriche: 3%

Gesundheit: 6%
Soziale Sicherheit: 36%

Verkehr und Nachrichtenübermittlung: 8%

Umweltschutz und Raumordnung: 3%

Volkswirtschaft: 7%

Finanzen und Steuern: 5%
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23	S pezielle Auswertungen

In diesem Kapitel werden die Fiskalerträge und die Schulden des 
Bundes, der Kantone und Konkordate und der Gemeinden sowie 
die Transfers zwischen den öffentlichen Haushalten erläutert.

231	 Bund

Der Bund weist im Rechnungsabschluss 2008 einen Fiskalertrag 
von 58,8 Milliarden Franken aus. In den letzten Jahren ist die-
ser kontinuierlich gewachsen. Im Vergleich zum Vorjahr ent-
spricht dies einer Zunahme von 5,7 Milliarden Franken.  

Den Bärenanteil am Total des Fiskalertrags machen im Jahr 
2008 die Verbrauchssteuern mit 31,1 Milliarden Franken aus. 
Die Mehrwertsteuern belaufen sich auf 20,3 Milliarden Franken. 
Diese sind in den letzten Jahren stetig gestiegen. Des Weiteren 
entfallen im Jahr 2008 rund 3 Milliarden Franken an Stempel-
abgaben an. Die Mineralölsteuern auf Treibstoffen betragen  
3,1 Milliarden Franken, der Mineralölsteuerzuschlag auf Treib-
stoffen 2,1 Milliarden Franken und die Mineralölsteuer auf 
Brennstoffen und anderer Mineralölprodukten 22 Millionen 

Franken. Die Besteuerung des Tabaks hat im Jahr 2008 weitere 
2,2 Milliarden Franken eingebracht. Die restlichen Verbrauchs-
steuern fallen auf der Besteuerung des Biers (110 Millionen Fran-
ken) und den gebrannten Wassern (290 Millionen Franken) an. 
Einen Vergleich zu den Vorjahren ist einzig bei den Mehrwert-
steuern und Stempelabgaben möglich, da bis 2007 die Verbu-
chung der übrigen Verbrauchssteuern unter dem Sammelkonto 
«nicht anderweitig genannt» erfolgte. 

Die direkten Steuern natürlicher Personen betragen 9 Milliarden 
Franken, die direkten Steuern juristischer Personen 8,5 Milliar-
den Franken und die übrigen direkten Steuern 6,9 Milliarden 
Franken im Jahr 2008. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die 
direkten Steuern auf den juristischen Personen um 1,6 Milliar-
den Franken erhöht. 

Die Verkehrsabgaben von 2,1 Milliarden Franken setzen sich im 
Jahr 2008 aus der Automobilsteuer (17 Prozent), Nationalstra-
ssenabgabe (16 Prozent) und der Schwerverkehrsabgabe (67 Pro-
zent) zusammen. Die restlichen Fiskalerträge sind Zölle (1 Milli-
arde Franken) und übrige Abgaben (166 Millionen Franken).  
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FS.1311.06 Erfolgsrechnung - Fiskalertrag, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Einkommenssteuern natürliche Personen 7 191 707 7 694 150 7 881 339 8 528 864 9 048 821

Direkte Steuern natürliche Personen 7 191 707 7 694 150 7 881 339 8 528 864 9 048 821

Gewinnsteuern juristische Personen 4 630 033 4 518 933 6 349 159 6 860 036 8 463 738

Direkte Steuern juristische Personen 4 630 033 4 518 933 6 349 159 6 860 036 8 463 738

Verrechnungssteuer (nur Bund) – – – – 6 460 150

Grundsteuern 2 628 498 3 999 569 3 946 542 4 229 904 –

Spielbanken- und Spielautomatenabgabe – – – –  455 053

Übrige Direkte Steuern 2 628 498 3 999 569 3 946 542 4 229 904 6 915 202

Mehrwertsteuer 17 666 165 18 119 292 19 018 142 19 471 777 20 310 555

Stempelabgabe 2 754 750 2 703 296 2 889 284 2 989 555 2 974 667

Mineralölsteuer auf Treibstoffen – – – – 3 110 301

Mineralölsteuerzuschlag auf Treibstoffen – – – – 2 089 449

Mineralölsteuer auf Brennstoffen und and. Mineralölprodukten – – – –  22 183

Tabaksteuer – – – – 2 185 508

Biersteuer – – – –  110 024

Besteuerung gebrannter Wasser (EAV) – – – –  290 367

Verbrauchssteuern n.a.g. 7 800 647 7 943 453 8 112 377 7 983 960 –

Verbrauchssteuern (nur Bund) 28 221 562 28 766 041 30 019 804 30 445 292 31 093 054

Automobilsteuer – – – –  363 090

Nationalstrassenabgabe – – – –  332 655

Schwerverkehrsabgabe – – – – 1 436 008

Verkehrsabgaben n.a.g.  993 114 1 536 926 1 618 233 2 009 761 –

Verkehrsabgaben  993 114 1 536 926 1 618 233 2 009 761 2 131 753

Einfuhrzölle – – – – 1 017 108

Übrige Zölle n.a.g 1 054 212  974 058 1 027 450 1 040 331 –

Zölle (nur Bund) 1 054 212  974 058 1 027 450 1 040 331 1 017 108

Lenkungsabgaben Umweltschutz – – – –  162 973

Landwirtschaftliche Abgaben  3 933 –  9 316  3 135  2 923

Übrige Abgaben  3 933 –  9 316  3 135  165 896

Fiskalertrag 44 723 059 47 489 678 50 851 841 53 117 325 58 835 573
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FS.1311.07 Bilanz - Schulden, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Laufende Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von
Dritten

5 377 023 5 638 445 6 342 434 3 907 653 2 209 953

Kontokorrente mit Dritten 6 610 158 6 592 658 4 729 166 7 877 857 9 932 133

Fiskalverbindlichkeiten – – – –  5 330

Erhaltene Anzahlungen von Dritten – – – –  18 413

Transfer-Verbindlichkeiten – – – –  237 166

Depotgelder und Kautionen  28 061  31 235  36 808   206 1 335 149

Übrige laufende Verpflichtungen  84 470  88 182  184 796  3 221  246 963

Laufende Verbindlichkeiten 12 099 712 12 350 519 11 293 204 11 788 938 13 985 107

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzintermediären 13 018 150 15 409 150 12 586 550 9 056 400 10 669 800

Verbindlichkeiten gegenüber Gemeinwesen und
Gemeindezweckverbänden

 8 824  11 491  10 677  21 935 –

Verbindlichkeiten gegenüber konsolidierten Einheiten – – – – 4 199 248

Verbindlichkeiten gegenüber selbständigen Einheiten  720 000 1 028 000 1 120 000 1 148 678 –

Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten gegenÜber Dritten  331 000  637 900  50 000 2 730 887  1 252

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 14 077 974 17 086 541 13 767 227 12 957 901 14 870 300

Hypotheken  262 000  262 000  115 048  50 000 –

Schuldscheine – – – –  50 000

Kassascheine – – –  13 000 –

Anleihen 92 584 098 95 498 695 95 669 395 95 684 217 92 435 022

Übrige langfristige Finanzverbindlichkeiten 7 716 129 5 178 767 2 778 767  378 767  102 913

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 100 562 227 100 939 462 98 563 210 96 125 984 92 587 935

Bruttoschulden 126 739 913 130 376 522 123 623 641 120 872 823 121 443 342

Die Bruttoschulden des Bundes belaufen sich im Jahr 2008 auf 
121,4 Milliarden Franken. Diese unterteilen sich zu je 12 Prozent 
auf laufende Verbindlichkeiten und kurzfristige Finanzverbind-

lichkeiten sowie zu 79 Prozent auf langfristige Finanzverbind-
lichkeiten. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Zu-
nahme von 0,6 Milliarden Franken.  
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Mit dem Projekt Bilaterale II – Reform Finanzstatistik wurde die 
Bearbeitung und der Ausweis der Transferzahlungen zwischen 
und innerhalb den Staatsebenen überarbeitet. So erfordert die 
vollständige Erfassung und Bearbeitung der öffentlichen So-
zialversicherungen den Ausgleich zusätzlicher Transfers (z.B. 
der Doppelzählungen zwischen Bund und Sozialversicherun-
gen). Hinzu kommt, dass  in den letzen Jahren die Differenzen 
zwischen den ausgewiesenen Transfers seitens der Empfänger- 
und Geberhaushalte angestiegen sind, weshalb das Konzept  

verfeinert wurde. Da die Transferzahlungen im Rahmen der 
Konsolidierung verschiedener Sektoren wegfallen und somit die 
Gesamtbeträge reduzieren, werden sie in der Finanzstatistik als 
negative Zahlen ausgewiesen. 

Der Bund hat im Jahr 2008 Transferausgaben von 13,3 Milliar-
den Franken an die öffentlichen Sozialversicherungen getätigt. 
Diese erfolgten entweder als Ertragsanteile (2,6 Milliarden Fran-
ken) oder in der Form von Beiträgen (10,6 Milliarden Franken).  

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Beiträge an öffentliche Sozialversicherungen – – – – -10 637 465

Ertragsanteile an öffentlichen Sozialversicherungen – – – – -2 619 116

Ausserordentlicher Transferaufwand; öffentliche
Sozialversicherungen

– – – – –

Total – – – – -13 256 582

FS.1311.08 Transfers vom Bund an die Sozialversicherungen, nach Sachgruppen
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Die Transferzahlungen zwischen Bund und öffentlichen Sozi-
alversicherungen aufgeteilt nach Funktionen zeigen, dass diese 
auf die beiden Bereiche «soziale Sicherheit» (80 Prozent) und 
«Finanzen und Steuern» (20 Prozent) verteilt sind. Die Ertrags-
anteile an den Bundeseinnahmen sind vollständig unter der 
Funktion «Finanzen und Steuern» verbucht. Im Jahr 2008 weist 

die Funktion «Alter und Hinterlassene» den grössten Anteil  
(62 Prozent) an den Transfers im Bereich «soziale Sicher- 
heit» aus. Die übrigen Transfers im Bereich der «sozialen Sicher-
heit» verteilen sich auf die Positionen «Invalidität» (34 Prozent),  
«Arbeitslosigkeit» (3 Prozent) sowie «Familie und Jugend»  
(1 Prozent). 

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Alter + Hinterlassene – – – – -6 634 095
Arbeitslosigkeit – – – – - 294 500
Familie und Jugend – – – – - 87 600
Invalidität – – – – -3 621 270

Soziale Sicherheit – – – – -10 637 465

Ertragsanteile an Bundeseinnahmen – – – – -2 619 116

Finanzen und Steuern – – – – -2 619 116

Total – – – – -13 256 582

FS.1311.09 Transfers vom Bund an die Sozialversicherungen, nach Funktionen
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CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Beiträge an Kantone und Konkordate -8 835 691 -8 713 623 -8 849 416 -8 315 088 -7 582 327

Beiträge an Kantone und Konkordate -8 835 691 -8 713 623 -8 849 416 -8 315 088 -7 582 327

Entschädigungen an Kantone und Konkordate – – – – - 734 763

Entschädigungen an Kantone und Konkordate – – – – - 734 763

Anteil am Ertrag direkte Bundessteuer -3 580 371 -3 710 293 -4 315 223 -4 657 156 -3 141 197

Anteil am Ertrag Verrechnungssteuer - 256 601 - 394 102 - 387 802 - 416 658 - 636 949

Anteil am Ertrag Wehrpflichtersatz - 42 884 - 25 703 - 28 241 - 27 591 - 28 091

Anteil am Ertrag Eidg. Alkoholverwaltung – – – – - 27 316

Anteil am Ertrag Eidg. Mineralölsteuer – – – – - 387 831

Anteil am Ertrag EU-Zinsbesteuerung – – – – - 16 330

Anteil am Ertrag LSVA – – – – - 470 029

Anteil am Ertrag übriger Bundeseinnahmen - 224 963 - 401 408 - 425 893 - 436 360 - 1 131

Ertragsanteile Kantone und Konkordate -4 104 819 -4 531 507 -5 157 159 -5 537 765 -4 708 875

NFA: Ressourcenausgleich – – – – -1 798 569

NFA: sozio-demografischer Ausgleich – – – – - 341 108

NFA: geografisch-topografischer Ausgleich – – – – - 341 108

NFA: Härteausgleich – – – – - 243 718

Finanz- und Lastenausgleich an Kantone und Konkordate – – – – -2 724 503

Ausserordentlicher Transferaufwand; Kantone und Konkordate – – – – –

Ausserordentlicher Transferaufwand; Kantone und
Konkordate

– – – – –

Investitionsbeiträge Kantone und Konkordate -2 330 419 -2 216 476 -2 002 290 -2 784 588 -1 914 612

Investitionsbeiträge Kantone und Konkordate -2 330 419 -2 216 476 -2 002 290 -2 784 588 -1 914 612

Ausserord. Investitionsbeiträge Kantone und Konkordate – – – – –

Ausserord. Investitionsbeiträge Kantone und Konkordate – – – – –

Total -15 270 929 -15 461 605 -16 008 865 -16 637 441 -17 665 080

FS.1311.10 Transfers vom Bund an die Kantone, nach Sachgruppen

Die Transfers zwischen Bund und Kantonen betragen im Jahr 
2008 insgesamt 17,7 Milliarden Franken. Die Ertragsanteile der 
Kantone und Konkordate belaufen sich auf 4,7 Milliarden Fran-
ken. Diese setzten sich aus den Anteilen am Ertrag an den direk-
ten Bundessteuern (67 Prozent), an den Verrechnungssteuern 
(14 Prozent), an der Leistungsabhängigen Schwerverkehrsabga-
be (LSVA) (10 Prozent) und an der Mineralölsteuer (8 Prozent) 
zusammen. Die restlichen Ertragsanteile verteilen sich auf die 
Anteile am Ertrag des Wehrpflichtersatzes, am Ertrag der Eidg. 
Alkoholverwaltung (je 1 Prozent), am Ertrag an der EU-Zinsbe-
steuerung sowie am Ertrag an übrigen Bundeseinnahmen. 

Des Weiteren hat der Bund im Jahr 2008 Entschädigungen im 
Betrag von 735 Millionen Franken und Zahlungen im Rahmen 
des Finanz- und Lastenausgleichs von 2,7 Milliarden Franken an 
die Kantone und Konkordate getätigt. Die laufenden Beiträge an 
Kantone und Konkordate belaufen sich im Jahr 2008 auf 7,6 Mil-
liarden Franken. Dies entspricht 43 Prozent am Total aller Trans-
ferausgaben vom Bund an die Kantone. Die Investitionsbeiträge 
an Kantone und Konkordate betragen 1,9 Milliarden Franken.
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CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung -  649 -  696 – – –

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung - 185 629 - 128 593 - 148 298 - 135 387 - 167 494

Bildung -1 338 580 -1 380 647 -1 422 308 -1 428 349 -1 518 634

Kultur, Sport und Freizeit, Kirche - 81 666 - 18 224 - 19 612 - 52 591 - 50 275

Gesundheit -  477 -  946 -  929 - 1 014 - 27 316

Soziale Sicherheit -3 439 635 -3 435 734 -3 401 843 -3 577 977 -3 435 817

Verkehr und Nachrichtenübermittlung -3 053 817 -3 009 402 -2 785 832 -2 901 922 -2 972 962

Umweltschutz und Raumordnung - 341 649 - 289 435 - 291 253 - 279 484 - 248 175

Volkswirtschaft -2 724 008 -2 666 421 -2 781 632 -2 722 951 -2 696 205

Finanzen und Steuern -4 104 819 -4 531 507 -5 157 159 -5 537 765 -6 548 201

Total -15 270 929 -15 461 605 -16 008 865 -16 637 441 -17 665 080

FS.1311.11 Transfers vom Bund an die Kantone, nach Funktionen

Die Transfers vom Bund an die Kantone verteilen sich im Jahr 
2008 primär auf die Aufgabengebiete «Finanzen und Steuern» 
(37 Prozent), «soziale Sicherheit» (19 Prozent), «Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung» (17 Prozent) sowie auf «Volkswirt-
schaft» (15 Prozent). Die restlichen Transferzahlungen sind für 
«Bildung» (9 Prozent), «öffentliche Ordnung und Sicherheit, 
Verteidigung» und für «Umweltschutz und Raumordnung» (je 
1 Prozent) erfolgt. Die Transfers im Bereich der «Finanzen und 
Steuern» sind stark angestiegen (+1 Milliarde Franken). Der 
Rückgang der Transfers in einzelnen Aufgabengebieten und 
der Anstieg im Bereich der «Finanzen und Steuern» ist teilweise  

eine direkte Folge der Neugestaltung des Finanzausgleichs- und 
der Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen (NFA). Im 
Rahmen dieser Föderalismusreform wurden die zweckgebun-
denen Transfers in einzelnen Aufgabengebieten stark reduziert. 
Ausserdem erfolgt der Finanzausgleich neu ausschliesslich mit 
zweckfreien Beiträgen. Im Bildungsbereich sind die Zahlungen 
vom Bund an die Kantone über die letzten Jahre hin kontinuier-
lich gewachsen. Der Zuwachs im Jahr 2008 gegenüber 2004 be-
trägt 180 Millionen Franken. Die Transferzahlungen im Bereich  
«soziale Sicherheit» sind hingegen rückläufig (-142 Millionen 
Franken).



Finanzstatistik | 2008
02 Das FS-Modell

61

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung - 3 538 - 3 606 - 2 624 – –

Bildung – – – – -  950

Kultur, Sport und Freizeit, Kirche – – – – - 11 466

Total - 3 538 - 3 606 - 2 624 – - 12 416

FS.1311.13 Transfers vom Bund an die Gemeinden, nach Funktionen

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Beiträge an Gemeinden und Gemeindezweckverbände - 3 538 - 3 606 - 2 624 – - 1 916

Entschädigungen an Gemeinden und Gemeindezweckverbände – – – – - 10 500

Total - 3 538 - 3 606 - 2 624 – - 12 416

FS.1311.12 Transfers vom Bund an die Gemeinden, nach Sachgruppen

Insgesamt hat der Bund im Jahr 2008 12,4 Millionen Franken an 
die Gemeinden transferiert, davon sind 1,9 Millionen Franken 
Beiträge und 10,5 Millionen Franken Entschädigungen. 

Diese Transfers verteilen sich auf die Aufgabengebiete «Kul-
tur, Sport und Freizeit, Kirche» (92 Prozent) und «Bildung»  
(8 Prozent). Innerhalb der Funktion «Kultur, Sport und Freizeit,  

Kirche» sind die Ausgaben grösstenteils für den Bereich «Sport 
und Freizeit» (92 Prozent) erfolgt. Für «Kultur» hat der Bund 
knapp eine Million Franken an die Gemeinden überwiesen. In 
den Jahren 2004 bis 2006 hat der Bund Zahlungen im Bereich 
«öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung» an die Ge-
meinden getätigt. Im Jahr 2007 sind keine direkten Bundesmit-
tel an die Gemeinden geflossen. 
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232 	K antone und Konkordate

Die Kantone und Konkordate weisen im Jahr 2008 in der Er-
folgsrechnung insgesamt einen Fiskalertrag von 38,7 Milliarden 
Franken aus. Dieser setzt sich aus direkten Steuern natürlicher 
Personen (69 Prozent), direkten Steuern juristischer Personen 
(18 Prozent), übrigen direkten Steuern (7 Prozent) sowie Besitz- 
und Aufwandsteuern (5 Prozent) zusammen.

Die direkten Steuern natürlicher Personen sind in den letzten 
Jahren kontinuierlich angestiegen und betragen im Jahr 2008 
26,9 Milliarden Franken. Sie bestehen aus den folgenden Un-
terkonten: Einkommensteuern (85 Prozent), Vermögenssteuern 
(12 Prozent), Quellensteuern (3 Prozent), Personensteuern und 
übrige direkten Steuern natürlicher Personen. Es ist zu beach-
ten, dass bis im Jahr 2007 die Finanzstatistik die Quellensteuern 
nicht getrennt auswies.

Die direkten Steuern juristischer Personen von 7 Milliarden 
Franken verteilen sich im Jahr 2008 auf Gewinnsteuern (86 Pro-
zent) und Kapitalsteuern (14 Prozent). Seit 2004 sind die direk-
ten Steuern der juristischen Personen kräftig angestiegen; im 
Vergleich zum Vorjahr weisen sie jedoch einen Rückgang von 
113 Millionen Franken auf.

Bei den übrigen direkten Steuern verfügen die Grundsteuern 
im Jahr 2008 über einen Anteil von 10 Prozent. Die verbleiben-
den 90 Prozent verteilen sich auf die Vermögensgewinnsteuern  
(30 Prozent), Vermögensverkehrssteuern (31 Prozent), Erb-
schafts- und Schenkungssteuern (28 Prozent) sowie auf die 
Spielbanken- und Spielautomatenabgabe (1 Prozent). Auch der 
Ertrag der Besitz- und Aufwandsteuern ist in den letzten Jahren 
gewachsen.   

FS.1312.06 Erfolgsrechnung - Fiskalertrag, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Einkommenssteuern natürliche Personen 20 199 853 21 011 694 21 462 789 22 808 811 22 806 050

Vermögenssteuern natürliche Personen 2 554 791 2 677 957 2 844 116 3 109 021 3 199 411

Quellensteuern natürliche Personen – – – –  853 150

Personensteuern – – – –  6 257

Übrige direkte Steuern natürliche Personen – – – –  2 320

Direkte Steuern natürliche Personen 22 754 644 23 689 650 24 306 905 25 917 832 26 867 188

Gewinnsteuern juristische Personen 3 833 346 4 570 804 5 515 260 6 031 374 6 009 279

Kapitalssteuern juristische Personen 1 029 115  960 777 1 005 165 1 094 199  994 611

Übrige direkte Steuern juristische Personen – – – –  8 361

Direkte Steuern juristische Personen 4 862 461 5 531 581 6 520 425 7 125 573 7 012 251

Grundsteuern  199 078  229 600  209 078  265 016  261 958

Vermögensgewinnsteuern  572 426  627 817  694 477  837 130  824 045

Vermögensverkehrssteuern  765 923  785 768  854 666  908 129  851 176

Erbschafts- und Schenkungssteuern  975 465  823 857  742 003  773 318  770 909

Spielbanken- und Spielautomatenabgabe – – – –  26 400

Übrige Direkte Steuern 2 512 891 2 467 043 2 500 224 2 783 593 2 734 488

Motorfahrzeugsteuern 1 851 365 1 884 446 1 916 828 1 973 812 1 990 180

Schiffssteuer – – – –  19 431

Vergnügungssteuern  16 339  33 426  36 090  39 454  36 710

Hundesteuer  7 463  7 924  8 251  8 410  8 909

Übrige Besitz- und Aufwandsteuer  35 759  36 572  37 465  36 450  17 130

Besitz- und Aufwandsteuern 1 910 926 1 962 369 1 998 633 2 058 126 2 072 360

Fiskalertrag 32 040 922 33 650 644 35 326 187 37 885 125 38 686 287
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Gemäss des harmonisierten Rechnungslegungsmodells für 
die Kantone und Gemeinden (HRM2) wird die Bruttoschuld  
definiert als Summe der laufenden Verbindlichkeiten, der kurz-
fristigen Finanzverbindlichkeiten (ohne die derivativen Finan-
zinstrumente) und der langfristigen Finanzverbindlichkeiten 
abzüglich der passivierten Investitionsbeiträge. 

Diese Definition hat sich im Vergleich zum Handbuch des Rech-
nungswesens der öffentlichen Haushalte (HRM1) als auch zur 
bisherigen Finanzstatistik geändert. In der bisherigen Statistik 
«Öffentliche Finanzen der Schweiz» waren die beiden HRM2- 
bzw. FS-Positionen «übrige passive Rechnungsabgrenzung der 
Erfolgsrechnung» (Konto 2049) und «Rückstellung für nicht 
versicherte Schäden» (Konto 2083) Bestandteil der Bruttoschul-
den. Gemäss HRM2 und FS-Modell gehören diese beiden Positi-
onen nicht mehr zur Staatschuld.

Die Bruttoschulden der Kantone und Konkordate insgesamt be-
laufen sich im Jahr 2008 auf 56,1 Milliarden Franken. Im Ver-
gleich zum Vorjahr haben sie sich um 13 Milliarden Franken re-
duziert. Ein wesentlicher Grund hierfür liegt darin, dass die Spi-

täler infolge der Anpassung an die neuen Sektorisierungsricht-
linien nicht mehr in den Kantonsrechnungen enthalten sind.

Die laufenden Verbindlichkeiten betragen im Jahr 2008 16,1 Mil-
liarden Franken. Diese setzen sich hauptsächlich aus laufenden 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von Dritten 
(40 Prozent), Kontokorrenten mit Dritten (33 Prozent) und übri-
gen laufenden Verpflichtungen (19 Prozent) zusammen.

Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten von 4,7 Milliarden 
Franken im Jahr 2008 verteilen sich primär auf Verbindlichkei-
ten gegenüber Finanzintermediären (72 Prozent), übrige kurz-
fristige Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten (27 Prozent) 
und Verbindlichkeiten gegenüber Gemeinwesen und Gemein-
dezweckverbänden.

Im Jahr 2008 belaufen sich die langfristigen Finanzverbindlich-
keiten auf 35,2 Milliarden Franken. Die grössten Beträge weisen 
die Positionen Schuldscheine (52 Prozent), Anleihen (40 Pro-
zent), übrige langfristige Finanzverbindlichkeiten (4 Prozent) 
und Kassascheine (3 Prozent) auf. 
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FS.1312.07 Bilanz - Schulden, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Laufende Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von
Dritten

6 004 970 5 518 659 6 058 723 6 974 566 6 378 139

Kontokorrente mit Dritten 5 613 527 4 802 885 4 290 706 5 318 296 5 248 288

Fiskalverbindlichkeiten – – – –  3 499

Erhaltene Anzahlungen von Dritten – – – –   117

Transfer-Verbindlichkeiten  364 451  242 628  326 519  441 211  692 612

Interne Kontokorrente – – – –  7 171

Depotgelder und Kautionen  559 601  590 721  564 189  553 298  613 944

Übrige laufende Verpflichtungen 1 229 400 2 230 772 2 720 102 2 718 630 3 135 284

Laufende Verbindlichkeiten 13 771 949 13 385 664 13 960 239 16 006 001 16 079 055

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzintermediären 7 672 752 2 386 965 2 605 840 3 206 366 3 417 582

Verbindlichkeiten gegenüber Gemeinwesen und
Gemeindezweckverbänden

 41 686  47 245  51 517  47 701  21 715

Verbindlichkeiten gegenüber selbständigen Einheiten – –   941  4 481 –

Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten gegenÜber Dritten  159 419  122 755  70 896  156 253 1 297 727

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 7 873 857 2 556 965 2 729 194 3 414 802 4 737 025

Hypotheken  53 023  60 474  64 548  59 726  35 631

Schuldscheine 23 170 815 23 950 912 23 756 160 22 295 149 18 345 306

Kassascheine 1 982 505 1 487 649 1 451 052 1 264 015 1 218 000

Anleihen 23 628 214 21 896 089 18 620 825 16 526 730 14 160 000

Darlehen – – – –  75 578

Leasingverträge – – – –   401

Übrige langfristige Finanzverbindlichkeiten 1 269 664 1 216 778 1 402 906 1 229 258 1 407 964

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 50 104 222 48 611 902 45 295 491 41 374 878 35 242 880

Bruttoschulden 71 750 027 64 554 531 61 984 924 60 795 680 56 058 959
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Die Transfers (Doppelzählungen) zwischen den Kantonen wur-
den in der bisherigen Finanzstatistik nicht ausgeglichen. Des-
halb besteht in den Jahren 1990 bis 2007 jeweils eine statistische 
Differenz zwischen den gesamten Ausgaben und Einnahmen im 
Transferbereich.    

Die Transferausgaben zwischen den Kantonen von 3,9 Milli-
arden Franken sind im Jahr 2008 hauptsächlich in Form von 

laufenden Betriebsbeiträgen (59 Prozent) und von Finanz- und 
Lastenausgleichszahlungen (35 Prozent) erfolgt. 226 Millionen 
Franken bzw. 6 Prozent der gesamten Transfers zwischen den 
Kantonen wurden als Entschädigungen überwiesen. Im Rah-
men der Neugestaltung des Finanzausgleichs (NFA) haben die 
Kantone untereinander rund 1,3 Milliarden Franken im hori-
zontalen Ressourcenausgleich und 122 Millionen Franken im 
Härteausgleich transferiert. 

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Beiträge an Kantone und Konkordate -1 396 128 -1 402 261 -1 505 928 -1 637 930 -2 285 515

Beiträge an Kantone und Konkordate -1 396 128 -1 402 261 -1 505 928 -1 637 930 -2 285 515

Entschädigungen an Kantone und Konkordate – – – – - 226 802

Entschädigungen an Kantone und Konkordate – – – – - 226 802

NFA: Ressourcenausgleich – – – – -1 257 598

NFA: Härteausgleich – – – – - 121 859

Finanz- und Lastenausgleich an Kantone und Konkordate – – – – -1 379 458

Investitionsbeiträge Kantone und Konkordate - 19 031 - 14 995 - 10 544 - 6 646 -  282

Investitionsbeiträge Kantone und Konkordate - 19 031 - 14 995 - 10 544 - 6 646 -  282

Total -1 415 158 -1 417 257 -1 516 471 -1 644 577 -3 892 057

FS.1312.08 Transfers zwischen den Kantonen insgesamt, nach Sachgruppen
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NFA im Jahr 2008 neu eingeführten horizontalen Finanzaus-
gleich (horizontaler Ressourcenausgleich sowie Kantonsbeiträ-
ge an den Härteausgleich) zurückzuführen, der in der Funktion  
«Finanzen und Steuern» verbucht ist. Ausserdem sind die Trans-
fers auch aus rein buchhalterischen Gründen angestiegen, weil 
ab 2008 die Konkordate als separate Haushalte erfasst werden. 
Dies zeigt sich z.B. deutlich im Bereich der Bildung.

Die Tabelle mit den Transferzahlungen zwischen den Kantonen 
insgesamt nach Aufgabengebieten zeigt, dass im Jahr 2008 ins-
gesamt 3,9 Milliarden Franken an Transfers geleistet wurden. Da-
von sind 60 Prozent im Bereich der Bildung erfolgt. Im Vergleich 
zum Vorjahr haben die Kantone und Konkordate 2,2 Milliarden 
Franken mehr an Transferzahlungen geleistet. Der starke An-
stieg dieser Transferzahlungen ist unter anderem auf den mit der 

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung - 3 479 - 5 866 - 4 451 - 2 573 -  807

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung - 49 620 - 54 830 - 59 131 - 58 794 - 28 142

Bildung -1 161 126 -1 160 280 -1 257 498 -1 381 274 -2 350 112

Kultur, Sport und Freizeit, Kirche - 3 259 - 3 485 - 3 984 - 3 883 - 3 787

Gesundheit - 133 116 - 129 241 - 126 830 - 133 251 - 11 472

Soziale Sicherheit - 50 961 - 47 600 - 47 478 - 45 742 - 103 694

Verkehr und Nachrichtenübermittlung - 5 205 - 5 778 - 7 420 - 6 470 - 9 242

Umweltschutz und Raumordnung - 6 106 - 6 884 - 6 122 - 8 838 - 2 136

Volkswirtschaft - 2 286 - 3 292 - 3 557 - 3 750 - 3 207

Finanzen und Steuern – – – – -1 379 458

Total -1 415 158 -1 417 257 -1 516 471 -1 644 577 -3 892 057

FS.1312.09 Transfers zwischen den Kantonen insgesamt, nach Funktionen

Gemäss definitiven Ergebnissen beträgt der vertikale Finanz- 
und Lastenausgleich der Kantone im Jahr 2008 auf der Auf-
wandseite 1,4 Milliarden Franken und auf der Ertragseite  
3,4 Milliarden Franken. 

Im Jahr 2008 sind von den Kantonen 296,5 Millionen Franken 
im Rahmen des Finanz- und Lastenausgleich an Gemeinden 
und Gemeindezweckverbände geflossen. Die Daten, welche im 
Rahmen des HRM1 angeliefert werden und deren Zuweisung 
anhand der Kantonsrechnungen nicht klar zugeordnet werden 
kann, hat die Finanzstatistik unter «Finanzsausgleich nicht an-
derweitig genannt  (n.a.g.)» verbucht. Darunter sind 1,1 Milliar-
den Franken auf der Aufwandseite und 0,6 Milliarden Franken 
auf der Ertragsseite verbucht. 

Der vertikale Finanzausgleich vom Bund an die Kantone beträgt 
im Jahr 2008 insgesamt 2,7 Milliarden Franken. Dieser setzt sich 
aus dem horizontalen Ressourcenausgleich (1,8 Milliarden Fran-
ken), dem soziodemografischen sowie dem geografisch-topo-
grafischen Lastenausgleich (je 341 Millionen Franken) und dem 
Härteausgleich (248 Millionen Franken) zusammen.

Die ertragsseitigen Finanz- und Lastenausgleichszahlungen von 
den Gemeinden und Gemeindezweckverbänden an die Kanto-
ne betragen 109 Millionen Franken.
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Im Jahr 2008 haben die Kantone insgesamt 5,1 Milliarden Fran-
ken an die Gemeinden transferiert. Davon sind 42 Prozent als 
laufende Beiträge und 28 Prozent als Finanzausgleichszahlun-
gen erfolgt. Je einen Anteil von 12 Prozent der Gesamttransfers 
haben die Entschädigungen und Ertragsanteile. Die restlichen 
7 Prozent sind Investitionsbeiträge. Im Vergleich zum Vorjahr 
haben sich die Transferzahlungen um 2,4 Milliarden Franken 
verringert.  

Nach Aufgabengebieten verteilt zeigt sich folgendes Bild: Die 
Kantone haben am meisten im Bereich «Finanzen und Steu-
ern», v.a. im Rahmen von Finanzausgleichszahlungen geleistet. 

In diesem Bereich beträgt der Anteil 39 Prozent am Total aller 
Transferzahlungen. Der Bildungsbereich hält einen Anteil von 
23 Prozent. Für «soziale Sicherheit» sind 945 Millionen Franken 
bzw. 18 Prozent aller Transferausgaben von den Kantonen an die 
Gemeinden geflossen. Die Aufgabenbereiche «Allgemeine Ver-
waltung», «Verkehr und Nachrichtenübermittlung sowie «Um-
weltschutz und Raumordnung weisen je 4 Prozent aller Transfer-
zahlungen an die Gemeinden aus. In die Bereiche «Öffentliche 
Ordnung und Sicherheit, Verteidigung» sowie in «Volkswirt-
schaft» sind 3 bzw. 2 Prozente der Transfers von den Kantonen 
an die Gemeinden geflossen.

FS.1312.11 Erfolgsrechnung - Vertikaler Finanz- und Lastenausgleich, Kantone, 2008

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Finanz- und Lastenausgleich an Kantone und Konkordate – – – – –

Finanz- und Lastenausgleich an Gemeinden und
Gemeindezweckverbände

– – – –  296 521

Finanzausgleich n.a.g. 1 077 756 1 081 198 1 121 628 1 128 821 1 111 903

Transferaufwand: Finanz- und Lastenausgleich 1 077 756 1 081 198 1 121 628 1 128 821 1 408 423

Finanz- und Lastenausgleich Bund – – – – 2 724 503

Finanz- und Lastenausgleich Kantone und Konkordate – – – – –

Finanz- und Lastenausgleich Gemeinden und
Gemeindezweckverbände

– – – –  108 839

Finanzausgleich n.a.g.  534 563  549 537  616 430  610 421  600 686

Transferertrag: Finanz- und Lastenausgleich  534 563  549 537  616 430  610 421 3 434 028
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CHF 1000.- 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine Verwaltung - 146 039 - 150 548 - 154 607 - 157 477 - 224 146

Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung - 159 275 - 152 542 - 137 806 - 150 091 - 130 487

Bildung -1 535 035 -1 424 694 -1 367 297 -1 332 736 -1 204 725

Kultur, Sport und Freizeit, Kirche - 73 798 - 76 815 - 53 130 - 49 607 - 60 240

Gesundheit -2 233 605 -2 252 392 -2 398 383 -2 284 567 - 25 109

Soziale Sicherheit -1 091 368 -1 163 649 -1 208 450 -1 217 656 - 944 975

Verkehr und Nachrichtenübermittlung - 174 143 - 183 983 - 228 428 - 224 444 - 198 444

Umweltschutz und Raumordnung - 373 015 - 274 689 - 244 797 - 237 756 - 216 123

Volkswirtschaft - 166 321 - 148 921 - 134 149 - 126 137 - 114 830

Finanzen und Steuern -1 560 788 -1 620 337 -1 696 043 -1 780 900 -2 030 051

Total -7 513 389 -7 448 570 -7 623 089 -7 561 372 -5 149 130

FS.1312.13 Transfers von den Kantonen an die Gemeinden, nach Funktionen

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Beiträge an Gemeinden und Gemeindezweckverbände -5 292 535 -5 313 677 -5 452 763 -5 332 565 -2 148 372

Beiträge an Gemeinden und Gemeindezweckverbände -5 292 535 -5 313 677 -5 452 763 -5 332 565 -2 148 372

Entschädigungen an Gemeinden und Gemeindezweckverbände – – – – - 601 834

Entschädigungen an Gemeinden und
Gemeindezweckverbände

– – – – - 601 834

Gemeindeanteile an kantonalen Steuern - 452 827 - 513 810 - 546 693 - 622 842 - 500 199

Gemeindeanteile an Regalien und Konzessionen - 7 049 - 6 213 - 6 613 - 6 526 - 3 884

Gemeindeanteile an kantonalen Gebühren - 23 156 - 19 115 - 21 110 - 22 711 - 12 276

Gemeindeanteile an übrigen kantonalen Erträgen – – – – - 105 268

Ertragsanteile Gemeinden und Gemeindezweckverbände - 483 032 - 539 138 - 574 415 - 652 079 - 621 628

Finanzausgleich n.a.g. -1 077 756 -1 081 198 -1 121 628 -1 128 821 -1 111 903

Finanzausgleich n.a.g. -1 077 756 -1 081 198 -1 121 628 -1 128 821 -1 111 903

Innerkantonaler Finanzausgleich von Kanton an Gemeinde – – – – - 215 454

Innerkantonaler Lastenausgleich von Kanton an Gemeinde – – – – - 81 067

Innerkantonaler Finanzausgleich von Gemeinde an Gemeinde
(Kanton als Clearing-Stelle; Saldo muss mit Konto 4622.7
übereinstimmen)

– – – – –

Finanz- und Lastenausgleich an Gemeinden und
Gemeindezweckverbände

– – – – - 296 521

Investitionsbeiträge Gemeinden und Gemeindezweckverbände - 660 066 - 514 556 - 474 283 - 447 907 - 368 873

Investitionsbeiträge Gemeinden und
Gemeindezweckverbände

- 660 066 - 514 556 - 474 283 - 447 907 - 368 873

Total -7 513 389 -7 448 570 -7 623 089 -7 561 372 -5 149 130

FS.1312.12 Transfers von den Kantonen an die Gemeinden, nach Sachgruppen
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233 	G emeinden

Die Gemeinden ingesamt verfügen im Jahr 2008 über einen 
Fiskalertrag von 24,1 Milliarden Franken. Dieser setzt sich aus 
direkten Steuern natürlicher Personen (77 Prozent), direkten 
Steuern juristischer Personen (16 Prozent) und übrigen direkter 
Steuern (7 Prozent) zusammen. Die Besitz- und Aufwandsteuern 
haben einen sehr geringen Anteil am Total der Fiskalerträge.  

Der Grossteil (84 Prozent) an den direkten Steuern natürlicher 
Personen besteht aus Einkommenssteuern. Die Vermögenssteu-
ern natürlicher Personen haben im Jahr 2008 einen Anteil von 
12 Prozent an den direkten Steuern natürlicher Personen. Die 
direkten Staats- oder Gemeindesteuern auf dem Einkommen 
von natürlichen Personen mit Wohnsitz im Ausland, die sog. 
Quellensteuern betragen 620,8 Millionen Franken, bzw. 3 Pro-
zent an den direkten Steuern natürlicher Personen. Wie bei den 
Kantonen ist darauf hinzuweisen, dass bis 2007 die Quellensteu-
ern in der Finanzstatistik nicht separat ausgewiesen wurden. Die  

Gemeinden weisen insgesamt 53 Millionen Franken an Perso-
nensteuern (Feuerwehr und andere «Kopfsteuern») aus.

Im Jahr 2008 verteilen sich die direkten Steuern juristischer 
Personen zu 82 Prozent auf Gewinnsteuern, 14 Prozent Kapi-
talsteuern und 5 Prozent auf übrige direkte Steuern juristischer 
Personen. Im Vergleich zum Vorjahr sind die direkten Steuern 
juristischer Personen um 24,5 Millionen Franken gestiegen. 

Die übrigen direkten Steuern der Gemeinden (1,6 Milliarden 
Franken) im Jahr 2008 bestehen aus Grundsteuern (41 Prozent), 
Vermögensgewinnsteuern (39 Prozent), Vermögensverkehrs-
steuern (14 Prozent) sowie aus Erbschafts- und Schenkungssteu-
ern (6 Prozent). 

Die Besitz- und Aufwandsteuern betragen im Jahr 2008 55 Milli-
onen Franken und setzen sich aus Vergnügungssteuern (20 Pro-
zent), Hundesteuern (45 Prozent) und übrigen Besitz- und Auf-
wandsteuern (34 Prozent) zusammen.  

FS.1313.06 Erfolgsrechnung - Fiskalertrag, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Einkommenssteuern natürliche Personen 14 730 383 15 077 011 15 213 967 15 987 148 15 678 357

Vermögenssteuern natürliche Personen 1 913 030 1 898 911 2 010 255 2 158 208 2 189 547

Quellensteuern natürliche Personen – – – –  620 859

Personensteuern – – – –  53 360

Übrige direkte Steuern natürliche Personen – – – –  44 970

Direkte Steuern natürliche Personen 16 643 414 16 975 922 17 224 222 18 145 355 18 587 092

Gewinnsteuern juristische Personen 2 165 420 2 272 921 2 880 422 3 225 323 3 130 186

Kapitalssteuern juristische Personen  559 909  483 825  555 370  581 809  528 323

Quellensteuern juristische Personen – – – – -  0

Übrige direkte Steuern juristische Personen – – – –  173 117

Direkte Steuern juristische Personen 2 725 328 2 756 746 3 435 792 3 807 132 3 831 625

Verrechnungssteuer (nur Bund) – – – – –

Grundsteuern  581 478  588 063  609 423  630 022  651 282

Vermögensgewinnsteuern  462 318  449 692  513 159  586 751  616 745

Vermögensverkehrssteuern  276 041  190 687  201 411  210 152  228 399

Erbschafts- und Schenkungssteuern  140 954  79 083  99 211  95 674  103 704

Spielbanken- und Spielautomatenabgabe – – – –   0

Übrige Direkte Steuern 1 460 791 1 307 525 1 423 204 1 522 598 1 600 129

Motorfahrzeugsteuern -  0   0   0 – –

Vergnügungssteuern  20 321  19 603  19 394  13 459  11 287

Hundesteuer  22 056  23 172  23 933  24 834  24 918

Übrige Besitz- und Aufwandsteuer  7 137  6 345  7 253  7 934  19 001

Besitz- und Aufwandsteuern  49 513  49 120  50 580  46 228  55 206

Stempelabgabe – – – –   0

Tabaksteuer – – – –   0

Verbrauchssteuern (nur Bund) – – – –   0

Fiskalertrag 20 879 046 21 089 313 22 133 798 23 521 313 24 074 053
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Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten von 1,9 Milliarden 
Franken setzen sich vorwiegend aus den Verbindlichkeiten ge-
genüber Finanzintermediären (61 Prozent) und übrigen kurzfris-
tigen Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten (29 Prozent) 
zusammen. Die Verbindlichkeiten gegenüber Gemeinwesen 
und Gemeindezweckverbänden haben einen Anteil von 9 Pro-
zent an den kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten. Der Rest 
setzt sich aus Verbindlichkeiten gegenüber selbständigen Ein-
heiten und aus kurzfristigen Anteilen langfristiger Verbindlich-
keiten zusammen.

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten von 33,4 Milliarden 
Franken bestehen grösstenteils aus Schuldscheinen (61 Prozent), 
Anleihen (22 Prozent) und Hypotheken (7 Prozent). Die übrigen 
Anteile an den langfristigen Finanzverbindlichkeiten sind: Kas-
sascheine (6 Prozent), übrige langfristige Finanzverbindlichkei-
ten (4 Prozent) und Darlehen. 

Im Jahr 2008 hat die Finanzstatistik erstmals die Bilanzen der 
Gemeinden statistisch erhoben. Aus diesem Grund liegen für 
die Vorjahre auch keine Daten zur Bruttoschuld vor. Die Ge-
meinden insgesamt weisen im Jahr 2008 eine Bruttoschuld von 
44,9 Milliarden Franken aus. 

Die laufenden Verbindlichkeiten im Jahr 2008 belaufen sich auf 
9,6 Milliarden Franken. Der Bestand an laufenden Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen von Dritten verfügt über 
einen Anteil von 45 Prozent, jener der Kontokorrente mit Drit-
ten 35 Prozent. Des Weiteren stammen die laufenden Verbind-
lichkeiten der Gemeinden aus Depotgeldern und Kautionen  
(6 Prozent) und übrigen laufenden Verpflichtungen (9 Prozent). 
Der restlichen Anteile bestehen aus Fiskalverbindlichkeiten  
(3 Prozent) und Transferverbindlichkeiten (2 Prozent).

FS.1313.07 Bilanz - Schulden, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Laufende Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von
Dritten

– – – – 4 332 508

Kontokorrente mit Dritten – – – – 3 406 073

Fiskalverbindlichkeiten – – – –  283 694

Transfer-Verbindlichkeiten – – – –  145 151

Depotgelder und Kautionen – – – –  617 411

Übrige laufende Verpflichtungen – – – –  838 330

Laufende Verbindlichkeiten – – – – 9 623 167

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzintermediären – – – – 1 137 248

Verbindlichkeiten gegenüber Gemeinwesen und
Gemeindezweckverbänden

– – – –  166 315

Verbindlichkeiten gegenüber selbständigen Einheiten – – – –  13 036

Kurzfristiger Anteil langfristiger Verbindlichkeiten – – – –  20 768

Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten gegenÜber Dritten – – – –  535 178

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 1 872 545

Hypotheken – – – – 2 188 578

Schuldscheine – – – – 20 342 253

Kassascheine – – – – 2 104 777

Anleihen – – – – 7 210 762

Darlehen – – – –  205 587

Übrige langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 1 362 351

Langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 33 414 308

Bruttoschulden – – – – 44 910 020
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Die direkten Steuern juristischer Personen von 19,3 Milliarden 
Franken verteilen sich auf Gewinnsteuern (91 Prozent), Kapital-
steuern (8 Prozent) und übrigen direkten Steuern. 

Die Verrechnungssteuern haben den grössten Anteil (57 Pro-
zent) an den übrigen direkten Steuern von 11,2 Milliarden Fran-
ken. Im Weiteren verteilen sich die übrigen direkten Steuern 
auf die folgenden Unterpositionen: Vermögensgewinnsteuern  
(13 Prozent), Vermögensverkehrssteuern (10 Prozent), Grund-
steuern sowie Erbschafts- und Schenkungssteuern (je 8 Prozent). 
Die restlichen Prozente fallen bei der Spielbanken- und Spielau-
tomatenabgabe an.

234 	S taat

Im Jahr 2008 weist der Sektor Staat in der Erfolgsrechnung ei-
nen Fiskalertrag von 158 Milliarden Franken aus. Diese setzten 
sich hauptsächlich aus direkten Steuern natürlicher Personen  
(34 Prozent), direkten Steuern juristischer Personen (12 Pro-
zent), Verbrauchssteuern (20 Prozent) sowie übrigen Abgaben 
(23 Prozent) zusammen.

Die direkten Steuern natürlicher Personen von 54,5 Milliarden 
Franken bestehen aus den folgenden Unterkonten: Einkom-
mensteuern (87 Prozent), Vermögenssteuern (10 Prozent), Quel-
lensteuern (3 Prozent), Personensteuern sowie übrigen direkten 
Steuern natürlicher Personen. 
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FS.13.06 Erfolgsrechnung - Fiskalertrag, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Einkommenssteuern natürliche Personen – – – – 47 533 228

Vermögenssteuern natürliche Personen – – – – 5 388 958

Quellensteuern natürliche Personen – – – – 1 474 009

Personensteuern – – – –  59 617

Übrige direkte Steuern natürliche Personen – – – –  47 289

Direkte Steuern natürliche Personen – – – – 54 503 101

Gewinnsteuern juristische Personen – – – – 17 603 203

Kapitalssteuern juristische Personen – – – – 1 522 934

Quellensteuern juristische Personen – – – – -  0

Übrige direkte Steuern juristische Personen – – – –  181 478

Direkte Steuern juristische Personen – – – – 19 307 615

Verrechnungssteuer (nur Bund) – – – – 6 460 150

Grundsteuern – – – –  913 240

Vermögensgewinnsteuern – – – – 1 440 790

Vermögensverkehrssteuern – – – – 1 079 574

Erbschafts- und Schenkungssteuern – – – –  874 613

Spielbanken- und Spielautomatenabgabe – – – –  481 453

Übrige Direkte Steuern – – – – 11 249 820

Motorfahrzeugsteuern – – – – 1 990 180

Schiffssteuer – – – –  19 431

Vergnügungssteuern – – – –  47 997

Hundesteuer – – – –  33 827

Übrige Besitz- und Aufwandsteuer – – – –  36 132

Besitz- und Aufwandsteuern – – – – 2 127 566

Mehrwertsteuer – – – – 20 310 555

Stempelabgabe – – – – 2 974 667

Mineralölsteuer auf Treibstoffen – – – – 3 110 301

Mineralölsteuerzuschlag auf Treibstoffen – – – – 2 089 449

Mineralölsteuer auf Brennstoffen und and. Mineralölprodukten – – – –  22 183

Tabaksteuer – – – – 2 185 508

Biersteuer – – – –  110 024

Besteuerung gebrannter Wasser (EAV) – – – –  290 367

Verbrauchssteuern (nur Bund) – – – – 31 093 054

Automobilsteuer – – – –  363 090

Nationalstrassenabgabe – – – –  332 655

Schwerverkehrsabgabe – – – – 1 436 008

Verkehrsabgaben – – – – 2 131 753

Einfuhrzölle – – – – 1 017 108

Zölle (nur Bund) – – – – 1 017 108

Lenkungsabgaben Umweltschutz – – – –  162 973

Landwirtschaftliche Abgaben – – – –  2 923

Beiträge der Versicherten und Arbeitgeber – – – – 36 405 441

Übrige Abgaben – – – – 36 571 337

Fiskalertrag – – – – 158 001 354
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FS.13.07 Bilanz - Schulden, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Laufende Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von
Dritten

– – – – 12 986 570

Kontokorrente mit Dritten – – – – 19 166 442

Fiskalverbindlichkeiten – – – –  292 523

Erhaltene Anzahlungen von Dritten – – – –  18 530

Transfer-Verbindlichkeiten – – – – 1 100 618

Interne Kontokorrente – – – –  7 171

Depotgelder und Kautionen – – – – 2 566 504

Übrige laufende Verpflichtungen – – – – 4 220 723

Laufende Verbindlichkeiten – – – – 40 359 081

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzintermediären – – – – 15 224 631

Verbindlichkeiten gegenüber Gemeinwesen und
Gemeindezweckverbänden

– – – –  188 030

Verbindlichkeiten gegenüber konsolidierten Einheiten – – – – 4 199 248

Verbindlichkeiten gegenüber selbständigen Einheiten – – – –  13 036

Kurzfristiger Anteil langfristiger Verbindlichkeiten – – – –  20 768

Übrige kurzfristige Finanzverbindlichkeiten gegenÜber Dritten – – – – 1 837 749

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 21 483 462

Hypotheken – – – – 2 224 209

Schuldscheine – – – – 38 737 560

Kassascheine – – – – 3 322 777

Anleihen – – – – 113 805 784

Darlehen – – – –  281 165

Leasingverträge – – – –   401

Übrige langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 2 873 228

Langfristige Finanzverbindlichkeiten – – – – 161 245 123

Bruttoschulden – – – – 223 087 666

Infolge erstmaliger Erfassung der Bilanzen der öffentlichen So-
zialversicherungen sowie der Gemeinden im Jahr 2008 sind für 
die Vorjahre keine Bruttoschulden für den Sektor Staat verfüg-
bar. Der Sektor Staat weist im Jahr 2008 eine Bruttoschuld von 
223,1 Milliarden Franken aus. Diese setzt sich vorwiegend aus 
langfristigen Finanzverbindlichkeiten (72 Prozent) zusammen. 

Die laufenden Verbindlichkeiten von 40,4 Milliarden Franken 
bestehen grösstenteils aus laufenden Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen von Dritten (32 Prozent) sowie Konto-
korrenten (47 Prozent). Die übrigen laufenden Verpflichtungen 
weisen einen Anteil von 10 Prozent aus.  

Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten von 21,5 Milliarden 
Franken setzen sich vorwiegend aus den Verbindlichkeiten ge-
genüber Finanzintermediären (71 Prozent) und Verbindlichkei-
ten gegenüber konsolidierten Einheiten (20 Prozent) zusam-
men. Weitere  Prozent entfallen auf übrige kurzfristige Finanz-
verbindlichkeiten gegenüber Dritten. 

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten von 161,2 Milliar-
den Franken bestehen grösstenteils aus Anleihen (71 Prozent) 
und Schuldscheinen (24 Prozent). Die übrigen Anteile an den 
langfristigen Finanzverbindlichkeiten sind: Kassascheine sowie 
übrige langfristige Finanzverbindlichkeiten (je 2 Prozent) und 
Hypotheken. 
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24	 Übersicht der Ergebnisse einzelner Haushalte

Wie bereits an anderer Stelle (Kapitel 22) bereits erläutert, um-
fasst die Finanzierungsrechnung alle Ausgaben und Einnahmen 
und schliesst mit einem Ausgaben- oder Einnahmenüberschuss 
ab. Sie gibt jedoch keinen Aufschluss über die Veränderungen 
des Vermögens. Aus diesem Grund wird zusätzlich eine Er-
folgsrechnung geführt, in welcher die buchmässigen Vorgänge  
(z.B. Wertberichtigungen und Abschreibungen) erfasst werden. 
Der Saldo in der Erfolgsrechnung entspricht dem Saldo in der 
Bilanz. In diesem Kapitel werden die Ergebnisse des Jahres 2008 
nach Kantonen und Konkordaten, nach Städten und Kantons-
hauptorten sowie nach den einzelnen Sozialversicherungen 
dargestellt.

241 	K antone und Konkordate

Die Übersichtstabelle der Kantone und Konkordate zeigt, dass 
nahezu alle Kantone im Jahr 2008 in den Erfolgs- und Finanzie-
rungsrechnung einen Überschuss ausweisen. Einzig die Kantone 
Glarus (-5 Millionen Franken) und Wallis (-10 Millionen) schlie-
ssen die Erfolgsrechnung mit Defiziten ab. Eine ausgeglichene 
Erfolgsrechnung präsentieren die Kantone Obwalden, Tessin, 
Appenzell Ausserrhoden und Innerrhoden sowie Jura. Die Kon-
kordate verzeichnen in der Erfolgsrechnung ein Defizit von 29 
Millionen Franken. Das Ergebnis der Finanzierungsrechnung 
der Konkordate (-15 Millionen Franken) fällt etwas besser aus 
als jenes der Erfolgsrechnung. In der Finanzierungsrechnung 
weisen die Kantone Appenzell Ausserrhoden (-6 Millionen) und 
Aargau (-1,1 Milliarden Franken) ein Defizit aus. Das Defizit im 
Kanton Aargau ist u. a. durch ausserordentliche Ausgaben (Aus-
finanzierung der Pensionskasse) bedingt. Konsolidiert weisen 
die Kantone und Konkordate insgesamt in der Erfolgsrechnung 
einen Saldo von 2,9 Milliarden Franken und in der Finanzie-
rungsrechnung einen Saldo von 3,4 Milliarden Franken aus. 
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Erfolgsrechnung Finanzierungsrechnung

Mio. CHF Aufwand Ertrag Saldo Ausgaben Einnahmen Saldo

ZUERICH  10 945  11 294   349  11 254  11 504   249

BERN  9 293  9 451   157  9 136  9 630   494

LUZERN  2 692  2 886   194  2 725  2 980   255

URI   349   374   25   422   453   31

SCHWYZ   967   994   27   978  1 066   88

OBWALDEN   260   265   5   287   312   26

NIDWALDEN   288   295   7   353   357   4

GLARUS   390   385 -  5   386   390   4

ZUG  1 170  1 277   107  1 116  1 288   173

FREIBURG  2 711  2 717   6  2 654  2 766   112

SOLOTHURN  1 707  1 829   122  1 836  1 924   88

BASEL-STADT  4 424  4 481   57  4 385  4 526   141

BASEL-LANDSCHAFT  2 657  2 681   24  2 331  2 638   307

SCHAFFHAUSEN   590   609   19   587   611   25

APPENZELL AUSSERRHODEN   387   392   5   396   390 -  6

APPENZELL INNERRHODEN   128   132   4   121   130   8

ST. GALLEN  3 578  3 802   224  3 597  3 845   248

GRAUBUENDEN  1 995  2 155   159  2 152  2 341   189

AARGAU  5 738  6 260   521  5 819  4 680 - 1 139

THURGAU  1 504  1 608   104  1 530  1 624   93

TESSIN  2 903  2 907   4  2 991  3 043   52

WAADT  7 378  7 770   392  6 780  7 806  1 026

WALLIS  2 514  2 503 -  10  2 637  2 829   192

NEUENBURG  1 802  1 815   14  1 770  1 844   73

GENF  8 186  8 432   246  8 145  8 624   478

JURA   747   748   1   765   766   1

KONKORDATE  1 352  1 322 -  29  1 286  1 271 -  15

FS.1312.14 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Kantone und Konkordate, 2008
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Die Bruttoschulden der Kantone und Konkordate belaufen sich 
insgesamt auf 56,1 Milliarden Franken. In absoluten Zahlen 
weisen die Kantone Genf (14,4 Mrd. Franken), Zürich (6,8 Mrd. 
Franken), Waadt (6,5 Mrd. Franken) die grössten Bruttoschul-
den aus. In Relation zu den Einwohnerzahlen sieht das Bild an-
ders aus. Der Kanton Genf hat mit 32’803 Franken bei weitem 
die grösste Bruttoschuld pro Einwohner, gefolgt von Basel-Stadt 
(22’620 Franken). Im Vergleich dazu fallen im Kanton Zürich 
pro Einwohner 5’228 Franken Bruttoschulden an. Der Kanton 
Appenzell Innerrhoden verfügt mit 1’804 Franken über die ge-
ringste Bruttoschuld pro Einwohner.   

Im Weiteren haben die Kantone Bern (-2,2 Milliarden Franken), 
Tessin (-75 Millionen Franken), Waadt (156 Millionen Franken) 
und Neuenburg (-197 Millionen Franken) ein negatives Eigenka-
pital.    

Die Kantone und Konkordate insgesamt weisen im Jahr 2008  
eine Bilanzsumme von 81,8 Milliarden Franken aus. Diese ver-
teilt sich zu 49 Prozent auf das Finanzvermögen und 51 Prozent 
auf das Verwaltungsvermögen. 85 Prozent der Passiven sind 
fremd- und 15 Prozent eigenfinanziert.

Die Bilanzsumme des Kantons Genf ist die grösste unter den 
Kantonen. Sie beträgt 18,3 Milliarden Franken und setzt sich aus 
einem Finanzvermögen im Betrag von 4,4 Milliarden Franken 
und einem Verwaltungsvermögen im Betrag von 13,9 Milliarden 
Franken zusammen. Der Kanton Appenzell Innerrhoden weist 
mit 120 Millionen Franken die kleinste Bilanzsumme aus.

Mio. CHF
Finanz-

vermögen
Verwaltungs-

vermögen Fremdkapital Eigenkapital Bilanzsumme Bruttoschulden

ZUERICH  4 142  7 727  9 003  2 866  11 870  6 836

BERN  3 395  2 663  8 342 - 2 284  6 058  5 800

LUZERN   986  1 192  1 799   378  2 178  1 429

URI   194   135   225   104   329   161

SCHWYZ   802   242   424   620  1 044   294

OBWALDEN   257   85   171   170   341   112

NIDWALDEN   241   97   228   109   338   201

GLARUS   235   212   369   78   447   224

ZUG  1 189   401   686   904  1 590   471

FREIBURG  2 015   785  1 518  1 282  2 800   970

SOLOTHURN  1 052   517  1 288   281  1 569   940

BASEL-STADT  2 827  2 768  5 399   197  5 596  4 190

BASEL-LANDSCHAFT  2 227   916  2 932   210  3 142  2 383

SCHAFFHAUSEN   365   218   380   202   583   237

APPENZELL AUSSERRHODEN   200   32   173   58   232   107

APPENZELL INNERRHODEN   77   43   73   47   120   28

ST. GALLEN  2 618   644  1 817  1 445  3 261  1 184

GRAUBUENDEN  1 267   509  1 087   690  1 777   809

AARGAU  2 772  1 078  3 758   92  3 850  2 692

THURGAU   479   976  1 045   410  1 455   787

TESSIN   795  1 145  2 015 -  75  1 940  1 909

WAADT  4 180  2 847  7 183 -  156  7 027  6 514

WALLIS  1 891  1 288  1 599  1 580  3 179  1 121

NEUENBURG   742   741  1 681 -  197  1 484  1 521

GENF  4 404  13 946  15 611  2 739  18 350  14 374

JURA   225   431   451   205   656   393

KONKORDATE   529   73   534   68   602   374

Total  40 106  41 711  69 793  12 024  81 816  56 059

FS.1312.15 Übersicht - Bilanz, Kanton und Konkordate, 2008
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242 	S tädte und Kantonshauptorte

Die Städte und Kantonshauptorte weisen 2008 in der Erfolgs-
rechnung insgesamt ein Defizit von 497 Millionen Franken aus. 
Dies ist um 48 Millionen Franken höher als jenes in der Finanzie-
rungsrechnung. Von den grossen Städten weist die Stadt Zürich 
in der Erfolgsrechnung ein Defizit von 602 Millionen Franken 
aus, in der Finanzierungsrechnung resultiert ein Defizit von 623 
Millionen Franken. Die Stadt Genf im Vergleich schliesst beide 
Rechnungen mit einem Überschuss ab. In der Erfolgsrechnung 
beträgt der Saldo 155 Millionen Franken, in der Finanzierungs-
rechnung 160 Millionen Franken. Die Stadt Bern weist in der 
Erfolgsrechnung ein nahezu ausgeglichenes Ergebnis, in der Fi-
nanzierungsrechnung einen Überschuss von 18 Millionen Fran-
ken aus. Defizite in der Erfolgs- und Finanzierungsrechnung 
haben die Städte Lausanne und Lugano. Die Stadt Basel verfügt 
über keinen eigenen Haushalt und wird im Rahmen der Kan-
tonsrechnung ausgewiesen.

12 der insgesamt 44 Städte und Kantonshauptorte schliessen 
mit einem Überschuss in der Erfolgsrechnung ab: Es handelt 
sich dabei um die Gemeinden Dübendorf (+16 Mio.), Uster  
(+10 Mio.), Thun (+3 Mio.), Schwyz (+7 Mio.), Baar (+29 Mio.), 
Zug (+21 Mio.), Chur (+ 4 Mio.), Bellinzona (+4 Mio.), Yverdon-
les-Bains (+8 Mio.), Genf (+155 Mio.), Lancy (+13 Mio.) und  
Vernier (+6 Mio.). 

Nahezu ein ausgeglichenes Ergebnis (+/- 2 Millionen Franken) 
in der Erfolgsrechnung präsentieren 23 Städte und Kantons-
hauptorte. Dies sind: Wetzikon, Bern, Köniz, Biel, Emmen, Kri-
ens, Altdorf, Sarnen, Stans, Glarus, Freiburg, Solothurn, Liestal, 
Schaffhausen, Herisau, Appenzell, St. Gallen, Rapperswil-Jona, 
Aarau, Montreux, Sitten, La Chaux-de-Fonds und Delsberg. 

Im Weiteren weisen folgende 9 Städte und Kantonshauptorte 
ein Defizit in der Erfolgsrechnung aus: Winterthur (-70 Mio.), 
Dietikon (-6 Mio.), Zürich (-602 Mio.), Luzern (-24 Mio.), Rie-
hen (-6 Mio.), Frauenfeld (-3 Mio.), Lugano (-17 Mio.), Lausanne  
(-47 Mio.) und Neuenburg (-4 Mio.). 
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Erfolgsrechnung Finanzierungsrechnung

Mio. CHF Aufwand Ertrag Saldo Ausgaben Einnahmen Saldo

Dietikon   148   142 -  6   142   143   2

Dübendorf   126   141   16   125   143   18

Uster   174   184   10   191   185 -  6

Wetzikon   124   125   1   128   129   1

Winterthur   833   763 -  70   862   771 -  91

Zürich  4 778  4 176 -  602  4 645  4 022 -  623

Bern  1 022  1 020 -  2   984  1 002   18

Biel   381   383   2   359   366   6

Köniz   182   184   2   178   183   5

Thun   218   222   3   210   219   9

Emmen   130   129 -  1   121   130   8

Kriens   116   115 -  1   113   115   2

Luzern-Stadt   482   458 -  24   488   469 -  18

Altdorf   29   29   0   29   28 -  0

Schwyz   41   48   7   43   49   5

Sarnen   38   38   0   37   40   2

Stans   32   32 –   34   35   1

Glarus   26   26   0   24   28   3

Baar   123   152   29   124   149   24

Zug   249   270   21   260   291   31

Fribourg   184   185   0   181   198   16

Solothurn   102   102   1   99   100   1

Riehen   92   86 -  6   82   84   1

Liestal   58   58   0   60   56 -  4

Schaffhausen   180   180   0   194   197   2

Herisau   70   73   2   70   73   2

Appenzell   6   6   0   6   6   0

Rapperswil-Jona   137   137 –   126   138   13

St. Gallen   517   516 -  1   520   521   1

Chur   215   218   4   216   222   6

Aarau   143   145   2   135   139   4

Frauenfeld   126   122 -  3   122   123   1

Bellinzona   66   70   4   69   71   2

Lugano   334   316 -  17   349   319 -  29

Lausanne   970   923 -  47  1 004   941 -  63

Montreux   129   129   0   112   129   17

Yverdon-les-Bains   108   116   8   118   115 -  3

Sion   157   158   1   162   160 -  2

La Chaux-de-Fonds   219   221   2   195   214   19

Neuchâtel   222   219 -  4   221   219 -  1

Genève  1 030  1 185   155  1 031  1 190   160

Lancy   86   99   13   92   101   9

Vernier   82   87   6   83   88   4

Delémont   75   74 -  2   77   76 -  1

Total  14 561  14 063 -  497  14 424  13 975 -  449

* Die Stadt Basel wird im Rahmen der Kantonsrechnungen ausgeweisen

FS.1313.62 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Städte und Kantonshauptorte, 2008
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Die Stadt Genf weist eine Bilanzsumme von 2,6 Milliarden Fran-
ken aus. Davon sind 62 Prozent Finanzvermögen und 38 Prozent 
Verwaltungsvermögen. 73 Prozent der Mittel sind fremdfinan-
ziert. Im Jahr 2008 verfügt die Calvinstadt über ein Eigenkapital 
von 722 Millionen Franken.

Von den 44 Städten und Kantonshauptorten weisen einzig Lau-
sanne und Appenzell ein negatives Eigenkapital aus. Appenzell 
hat mit 7 Millionen Franken die kleinste Bilanzsumme unter 
den Städten und Kantonshauptorten. Davon entfallen 1 Million 
Franken auf das Finanzvermögen und 6 Millionen Franken auf 
das Verwaltungsvermögen. Die Passivseite setzt sich aus 8 Milli-
onen Franken an Fremdkapital und einem negativen Eigenkapi-
tal zusammen.

Die absoluten Bruttoschulden der Städte und Kantonshauptor-
te belaufen sich auf 20 Milliarden Franken. Davon entfallen  
63 Prozent auf die Städte Zürich (6,3 Millionen Franken), Lau-
sanne (2,5 Millionen Franken), Bern (2,2 Millionen Franken) 
und Genf (1,7 Millionen Franken). In Relation zur Einwohner-
zahl zeigt sich folgendes Bild: Die maximale Bruttoschuld pro 
Kopf lastet in der Stadt Lausanne (20’822 Franken) und die mi-
male Bruttoschuld pro Kopf in Appenzell (1’237 Franken). In der 
Stadt Zürich lastet pro Einwohner eine Bruttoschuld von 17’528 
Franken und in Bern eine Bruttoschuld von 17’620 Franken.

Die Städte und Kantonshauptorte verfügen im Jahr 2008 über 
eine Bilanzsumme von 30,4 Milliarden Franken. Im Vergleich 
zur Bilanzsumme der Kantone entspricht jene der Städte und 
Kantonshauptorte einem Anteil von 37 Prozent. Das Finanz-
vermögen der Städte und Kantonshauptorte beläuft sich auf  
17,3 Milliarden Franken und das Verwaltungsvermögen auf  
13,1 Milliarden Franken. Insgesamt sind 26,6 Milliarden Fran-
ken, bzw. 84 Prozent der Bilanzsumme der Städte und Kantons-
hauptorte, fremdfinanziert. Demgegenüber stehen Eigenmittel 
von 3,9 Milliarden Franken. 

Die Stadt Zürich, mit der grössten Einwohneranzahl aller 
Schweizer Städte, weist eine Bilanzsumme von 10,8 Milliarden 
Franken aus. Dies entspricht einem Anteil von 35 Prozent an der 
gesamten Bilanzsumme der Städte und Kantonshauptorte. Die-
se setzt sich auf der Aktivseite aus einem Finanzvermögen von 
6,3 Milliarden Franken und einem Verwaltungsvermögen von 
4,5 Milliarden Franken zusammen. 9,8 Milliarden sind fremdfi-
nanziert. 
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Mio. CHF
Finanz-

vermögen
Verwaltungs-

vermögen Fremdkapital Eigenkapital Bilanzsumme Bruttoschulden

Dietikon   112   81   125   68   193   101

Dübendorf   158   36   125   69   193   116

Uster   244   73   159   158   317   118

Wetzikon   151   103   159   95   254   115

Winterthur   641  1 096  1 692   45  1 737   844

Zürich  6 301  4 471  9 811   960  10 772  6 284

Bern  1 867   694  2 439   122  2 561  2 161

Biel   460   273   681   53   734   498

Köniz   152   91   228   16   243   170

Thun   271   79   260   89   350   220

Emmen   105   87   188   4   192   177

Kriens   104   94   178   20   198   125

Luzern-Stadt   318   162   426   54   480   315

Altdorf   21   20   38   3   41   30

Schwyz   30   32   43   19   62   39

Sarnen   19   20   33   6   39   19

Stans   18   45   61   2   63   52

Glarus   17   28   41   4   46   36

Baar   175   58   61   172   233   51

Zug   305   181   154   331   486   62

Fribourg   133   114   236   11   246   216

Solothurn   119   61   153   27   180   110

Riehen   138   317   63   392   455   50

Liestal   33   32   50   15   65   42

Schaffhausen   126   100   210   15   225   182

Herisau   25   65   87   4   91   77

Appenzell   1   6   8 -  1   7   7

Rapperswil-Jona   97   109   150   57   206   125

St. Gallen   528   324   708   144   852   644

Chur   142   110   217   35   252   208

Aarau   235   88   318   5   323   53

Frauenfeld   148   91   171   68   239   152

Bellinzona   57   67   108   15   124   103

Lugano   375   419   653   140   793   643

Lausanne   746  1 299  2 640 -  595  2 045  2 482

Montreux   130   27   124   32   157   57

Yverdon-les-Bains   78   146   212   12   224   193

Sion   181   184   182   182   364   153

La Chaux-de-Fonds   300   202   472   30   503   408

Neuchâtel   300   243   508   35   543   489

Genève  1 648  1 001  1 927   722  2 649  1 742

Lancy   217   149   199   168   367   123

Vernier   70   126   135   61   196   130

Delémont   60   73   133   0   133   121

Total  17 356  13 075  26 566  3 865  30 431  20 044

FS.1313.63 Übersicht - Bilanz, Städte und Kantonshauptorte, 2008

* Die Stadt Basel wird im Rahmen der Kantonsrechnungen ausgeweisen
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243 	K antone und ihre Gemeinden

Die folgende Übersichtstabelle zeigt die Erfolgs- und Finanzie-
rungsrechnung pro Kanton mitsamt ihren Gemeinden im Jahr 
2008. 

In der Erfolgsrechnung weisen die Kantone Zürich, Freiburg 
und Jura mitsamt ihren Gemeinden Defizite aus. In der Finan-
zierungsrechnung verzeichnet der Kanton Aargau und seine 
Gemeinden das grösste Defizit (-1,5 Milliarden Franken). Auch 
die Kantone Zürich (-365 Millionen Franken) und Appenzell Au-

sserrhoden (-17 Millionen Franken) mitsamt ihren Gemeinden 
haben negative Ergebnisse in den Finanzierungsrechnungen. 
Das beste Jahresergebnis weisen der Kanton Genf und seine Ge-
meinden aus. Sie schliessen die Finanzierungsrechnung mit ei-
nem Überschuss von 776 Millionen Franken ab. 

Konsolidiert weisen die Kantone und Konkordate sowie die  
Gemeinden insgesamt in der Erfolgsrechnung einen Saldo von 
2,7 Milliarden Franken und in der Finanzierungsrechnung einen 
Saldo von 3,6 Milliarden Franken aus.

Erfolgsrechnung Finanzierungsrechnung

Mio. CHF Aufwand Ertrag Saldo Ausgaben Einnahmen Saldo

ZUERICH  19 047  18 833 -  214  19 341  18 976 -  365

BERN  12 620  12 877   257  12 233  12 938   705

LUZERN  4 257  4 334   78  4 209  4 441   232

URI   431   456   25   499   533   34

SCHWYZ  1 379  1 456   77  1 408  1 550   142

OBWALDEN   385   390   4   417   443   26

NIDWALDEN   409   416   7   472   481   9

GLARUS   459   461   3   464   474   10

ZUG  1 667  1 852   185  1 635  1 872   237

FREIBURG  3 612  3 517 -  94  3 606  3 616   10

SOLOTHURN  2 595  2 793   197  2 751  2 869   118

BASEL-STADT  4 519  4 568   49  4 470  4 611   141

BASEL-LANDSCHAFT  3 443  3 482   39  3 128  3 444   316

SCHAFFHAUSEN   898   933   35   919   950   31

APPENZELL AUSSERRHODEN   581   581   0   595   578 -  17

APPENZELL INNERRHODEN   164   169   5   155   166   11

ST. GALLEN  5 314  5 654   340  5 244  5 728   484

GRAUBUENDEN  3 144  3 276   132  3 278  3 490   213

AARGAU  7 917  8 071   154  8 057  6 544 - 1 513

THURGAU  2 464  2 559   95  2 508  2 589   80

TESSIN  4 004  4 077   72  4 147  4 242   94

WAADT  9 998  10 427   429  9 190  10 477  1 287

WALLIS  3 706  3 810   103  3 962  4 176   214

NEUENBURG  2 500  2 538   37  2 435  2 564   129

GENF  9 852  10 424   572  9 857  10 633   776

JURA   960   959 -  1   974   986   13

FS.1312.62 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Kanton und seine Gemeinden, 2008
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Nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Bilanzen der 
Kantone und deren Gemeinden. Die Bilanzsumme der Kantone 
und ihren Gemeinden beläuft sich im Jahr 2008 auf insgesamt 
157,7 Milliarden Franken. 

Der Kanton Zürich und seine Gemeinden haben eine Bilanz-
summe von 32,5 Milliarden Franken. Dies entspricht einem An-
teil von 21 Prozent an der Bilanzsumme aller Kantone und ihren 
Gemeinden. Der Kanton Genf mitsamt ihren Gemeinden hat 
im Vergleich einen Anteil von 15 Prozent.

Der Kanton Bern und seine Gemeinden weisen eine Bilanzsum-
me von 14,4 Milliarden Franken aus. Diese setzt sich aktivseitig 
aus einem Finanzvermögen von 9,3 Milliarden Franken und ei-
nem Verwaltungsvermögen von 5,1 Milliarden Franken zusam-
men. Auf der Passivseite sind 15,5 Milliarden Franken fremdfi-
nanziert. Das Eigenkapital ist negativ. Wie der Kanton Bern und 
seine Gemeinden hat auch der Kanton Waadt mitsamt seinen 
Gemeinden einen Anteil von 9 Prozent am Total der Bilanz-
summe der Kantone und ihren Gemeinden. Die kleinste Bilanz-
summe (151 Millionen Franken) weisen der Kanton Appenzell  
Innerrhoden mitsamt seinen Gemeinden aus.  

Die Bruttoschulden der Kantone und ihren Gemeinden insge-
samt belaufen sich auf rund 100 Milliarden Franken.

Mio. CHF
Finanz-

vermögen
Verwaltungs-

vermögen Fremdkapital Eigenkapital Bilanzsumme Bruttoschulden

ZUERICH  16 782  15 747  24 899  7 631  32 530  17 186

BERN  9 328  5 055  15 517 - 1 134  14 383  10 841

LUZERN  2 409  2 697  4 324   781  5 106  3 578

URI   300   201   368   132   500   274

SCHWYZ  1 262   699  1 013   948  1 961   743

OBWALDEN   331   240   353   218   570   256

NIDWALDEN   314   223   409   128   537   342

GLARUS   394   334   569   159   728   362

ZUG  1 932   836  1 135  1 633  2 767   777

FREIBURG  3 116  2 280  3 773  1 623  5 396  2 958

SOLOTHURN  1 975  1 224  2 617   582  3 199  1 965

BASEL-STADT  2 975  3 086  5 469   593  6 061  4 241

BASEL-LANDSCHAFT  2 920  1 572  3 931   562  4 492  3 032

SCHAFFHAUSEN   644   451   839   256  1 096   606

APPENZELL AUSSERRHODEN   341   219   465   95   560   365

APPENZELL INNERRHODEN   91   60   97   54   151   47

ST. GALLEN  4 734  2 347  5 042  2 038  7 081  4 008

GRAUBUENDEN  3 015  1 831  3 097  1 749  4 846  2 124

AARGAU  5 325  2 322  7 403   245  7 647  4 671

THURGAU  1 425  1 836  2 403   859  3 261  1 929

TESSIN  2 236  3 122  4 799   558  5 357  4 610

WAADT  7 598  6 356  13 453   501  13 954  11 823

WALLIS  3 358  2 820  3 640  2 538  6 177  2 686

NEUENBURG  1 757  1 809  3 508   59  3 567  3 156

GENF  7 791  16 597  18 819  5 570  24 388  17 002

JURA   515   918  1 166   267  1 433  1 010

Total  82 867  74 882  129 105  28 644  157 749  100 595

FS.1312.63 Übersicht - Bilanz, Kanton und seine Gemeinden, 2008
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244 	S ozialversicherungen

Die konsolidierte Erfolgsrechnung der öffentlichen Sozialversi-
cherungen schliesst im Jahr 2008 mit einem Defizit von 3,9 Mil-
liarden Franken ab. Im Vergleich dazu fällt der Saldo in der kon-
solidierten Finanzierungsrechnung mit -529 Millionen Franken 
wesentlich geringer aus.

Die Ergebnisse der Erfolgsrechnung ergeben nach den einzelnen 
Sozialversicherungen, folgendes Bild: Die Alters- und Hinter-
lassenenversicherung (AHV) weist ein Defizit von 2,3 Milliar-
den Franken aus, die Invalidenversicherung (IV) schliesst mit 
einem Defizit von 1,4 Milliarden Franken und die Erwerbser-
satzordnung (EO) hat ein Minus von 661 Millionen Franken zu 
verbuchen. Einzig die Arbeitslosenversicherung erwirtschaftete 
im Jahr 2008 einen Überschuss (618 Millionen Franken) in der 
Erfolgsrechnung. Die kantonale Mutterschaftsversicherung in 
Genf weist ein Defizit von 10 Millionen Franken aus. 

Das Defizit in der konsolidierten Finanzierungsrechnung rührt 
daher, dass die Invalidenversicherung (-1,4 Milliarden Franken) 
und die Erwerbsersatzordnung (-661 Millionen Franken) hohe 
Defizite ausweisen. Die grossen Überschüsse in der Alters- und 
Hinterlassenenversicherung (1,1 Milliarden Franken) sowie in 
der Arbeitslosenversicherung (618 Millionen Franken) können 
den negativen konsolidierten Finanzierungssaldo der Sozialver-
sicherungen nicht wett machen. Die kantonale Mutterschafts-
versicherung in Genf weist ein Minus von 9 Millionen Franken 
aus. Die grosse Abweichung zwischen dem Saldo der Erfolgsrech-
nung und dem Finanzierungssaldo bei der Alters- und Hinterlas-
senenversicherung (AHV) rührt daher, dass im Finanzaufwand 
Wertberichtigungen auf den Finanzanlagen von 3,3 Milliarden 
Franken enthalten sind. 

Erfolgsrechnung Finanzierungsrechnung

Mio. CHF Aufwand Ertrag Saldo Ausgaben Einnahmen Saldo

AHV  39 510  37 224 - 2 286  36 162  37 224  1 062

IV  9 524  8 162 - 1 362  9 522  8 162 - 1 360

EO  1 629   968 -  661  1 629   968 -  661

FL   148   148 –   148   148 –

ALV  4 356  4 974   618  4 356  4 974   618

Mutterschaftsversicherung Genf   22   12 -  10   21   12 -  9

Total  55 190  51 310 - 3 880  51 839  51 310 -  529

* Das ausgewiesene Total ist um Transfers zwischen den Sozialversicherungen bereinigt

FS.1314.12 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Sozialversicherungen, 2008
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Das Fremdkapital von 5,9 Milliarden Franken der öffentlichen 
Sozialversicherungen fällt zu 1,4 Milliarden Franken bei der 
AHV, 4,5 Milliarden Franken bei der ALV und 2 Millionen Fran-
ken bei der Mutterschaftsversicherung in Genf an. Die Brutto-
schulden der öffentlichen Sozialversicherungen belaufen sich 
auf 4,8 Milliarden Franken und fallen hauptsächlich bei der ALV 
an.

Währenddem die AHV ein Eigenkapital von 27,1 Milliarden 
Franken aufweist, verzeichnet die ALV einen Bilanzfehlbetrag in 
der Höhe von 3,1 Milliarden Franken. Die Genfer Mutterschafts-
versicherung ist mit 16 Millionen Franken bzw. zu 89 Prozent 
mit Eigenkapital finanziert.

Die konsolidierte Bilanz der öffentlichen Sozialversicherun-
gen setzt sich aus einem Finanzvermögen von 28,2 Milliarden 
Franken und einem Verwaltungsvermögen von 1,7 Milliarden 
Franken zusammen. Das Finanzvermögen besteht grösstenteils 
aus verzinslichen Anlagen (12,3 Milliarden Franken) der Bilanz 
der AHV. Bei der Bilanz der AHV handelt es sich um den AHV-
Ausgleichsfonds, über den mit Ausnahme der öffentlichen Ar-
beitslosenversicherung (ALV) sämtliche Sozialversicherungen 
des Bundes gemeinsam abgewickelt werden.

Die AHV verfügt über 26,8 Milliarden Franken, die ALV über  
1,4 Milliarden Franken und die Genfer Mutterschaftsversiche-
rung über 18 Millionen Franken an Finanzvermögen.

Das Verwaltungsvermögen verteilt sich auf die AHV (1,6 Milliar-
den Franken) und die ALV (15 Millionen Franken).

Mio. CHF
Finanz-

vermögen
Verwaltungs-

vermögen Fremdkapital Eigenkapital Bilanzsumme Bruttoschulden

AHV  26 811  1 641  1 393  27 060  28 453   629

ALV  1 419   15  4 525 - 3 090  1 434  4 145

Mutterschaftsversicherung in Genf   18 –   2   16   18   2

Total  28 248  1 657  5 919  23 986  29 905  4 775

FS.1314.13 Übersicht - Bilanz, Sozialversicherungen, 2008 
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25	 Finanzkennzahlen und Indikatoren

In diesem Kapitel werden Finanzkennzahlen gemäss dem har-
monisierten Rechnungsmodell für die Kantone und Gemeinden 
(HRM2) und Indikatoren, welche die Finanzstatistik berechnet, 
erläutert. Zur Beurteilung der Finanzlage werden insbesondere 
die Finanzkennzahlen wie Nettoverschuldungsquotient, Selbst-
finanzierungsgrad sowie Zinsbelastungsanteil herangezogen. 

Der Nettoverschuldungsquotient sagt aus, welcher Anteil bzw. 
wie viele Jahrestranchen der Fiskalerträge zur Abtragung der 
Nettoschuld erforderlich sind. Im Jahr 2008 betrug der Nettover-
schuldungsquotient des Bundes 202,6 Prozent. Dieser Quotient 
ist in den letzten fünf Jahren kontinuierlich von 293,6 Prozent 
im Jahr 2004 gesunken. Der Nettoverschuldungsquotient der 
Kantone und Konkordate beträgt im Jahr 2008 76,7 Prozent. Er 
ist in den letzten fünf Jahren stark zurückgegangen, betrug er 
doch im Jahr 2004 noch 157,4 Prozent. Für die Gemeinden er-
gibt sich im Jahr 2008 ein Quotient von 68,8 Prozent. Für die 
Städte und Kantonshauptorte ein Quotient von 119,6 Prozent. 
Für die Sozialversicherungen berechnet sich ein Quotient von 
-61,3 Prozent. Im Jahr 2008 weist der Sektor Staat einen Netto-
verschuldungsquotient von 93,2 Prozent aus.   

Die Selbstfinanzierung (siehe folgende Abbildung) ist definiert 
als Saldo der Erfolgsrechnung zuzüglich den Abschreibungen 
des Verwaltungsvermögens und der Investitionsbeiträge, den 
zusätzlichen Abschreibungen, den Einlagen in Fonds und Spe-
zialfinanzierungen, den Einlagen in das Eigenkapital abzüglich 
den Aufwertungen des Verwaltungsvermögens, der Auflösung 
passivierter Investitionsbeiträge, der Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen und den Entnahmen aus dem Eigenkapi-
tal.

Der Selbstfinanzierungsgrad gibt an, welchen Anteil seiner Net-
toinvestitionen ein öffentlicher Haushalt aus selbst erwirtschaf-
teten Mitteln finanzieren kann. Mittelfristig sollte der Selbstfi-
nanzierungsgrad im Durchschnitt gegen 100 Prozent betragen. 
In Abschwungphasen gilt ein Selbstfinanzierungsgrad von 50 
bis 80 Prozent als vertretbar, in Zeiten der Hochkonjunktur 
sollte er hingegen über 100 Prozent betragen. Der Selbstfinan-
zierungsgrad des Bundes beträgt im Jahr 2008 155 Prozent. Die 
Kantone und Konkordate weisen im gleichen Jahr einen Selbstfi-
nanzierungsgrad von 214,9 Prozent, die Gemeinden 94 Prozent 
sowie die Städte und Kantonshauptorte 68,6 Prozent aus. Der 
Selbstfinanzierungsgrad des Sektors Staat beträgt 123,7 Prozent. 

Abbildung 8: Selbstfinanzierung

Saldo der Erfolgsrechnung

+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen

+ Abschreibungen Investitionsbeiträge

./. Auflösung passivierter Investitionsbeiträge

./. Aufwertungen Verwaltungsvermögen

+ Zusätzliche Abschreibungen

+ Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen im Eigenkapital

./. Entnahmen in Fonds und Spezialfinanzierungen im Eigenkapital

+ Einlagen in das Eigenkapital

./. Entnahmen aus dem Eigenkapital

Selbstfinanzierung
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Bruttorendite des Finanzvermögens

Brutto-Schuldenquote

Netto-Schuldenquote

Nettoverschuldungsquotient

Eigenkapitaldeckungsgrad

Passivzinsenquote

Selbstfinanzierungsgrad

Zinsbelastungsanteil

2004

0,8 %

28,1 %

29,1 %

293,6 %

-169,7 %

6,0 %

28,0 %

6,2 %

2005

0,6 %

28,1 %

28,2 %

275,9 %

-173,0 %

6,8 %

98,0 %

6,5 %

2006

1,0 %

25,2 %

25,7 %

248,3 %

-163,9 %

7,5 %

183,2 %

6,6 %

2007

1,5 %

23,2 %

22,0 %

216,0 %

-150,7 %

7,1 %

170,3 %

5,8 %

2008

2,1 %

22,3 %

21,9 %

202,6 %

-80,6 %

5,2 %

155,0 %

4,4 %

FS.1311.18 Finanzkennzahlen, Bund

 

Bruttorendite des Finanzvermögens

Brutto-Schuldenquote

Netto-Schuldenquote

Nettoverschuldungsquotient

Eigenkapitaldeckungsgrad

Passivzinsenquote

Selbstfinanzierungsgrad

Zinsbelastungsanteil

2004

2.7 %

15.9 %

11.2 %

157.4 %

-24.5 %

2.8 %

70.7 %

1.9 %

2005

2.2 %

13.9 %

8.1 %

111.2 %

-6.9 %

2.6 %

32.0 %

1.6 %

2006

2.5 %

12.6 %

7.1 %

98.9 %

-3.9 %

2.3 %

144.7 %

1.1 %

2007

3.0 %

11.7 %

6.3 %

87.3 %

0.2 %

2.1 %

192.9 %

0.6 %

2008

3.8 %

10.3 %

5.5 %

76.7 %

14.0 %

2.0 %

214.9 %

0.6 %

FS.1312.18 Finanzkennzahlen, Kantone und Konkordate insgesamt

 

Bruttorendite des Finanzvermögens

Brutto-Schuldenquote

Netto-Schuldenquote

Nettoverschuldungsquotient

Eigenkapitaldeckungsgrad

Passivzinsenquote

Selbstfinanzierungsgrad

Zinsbelastungsanteil

2004

5.5 %

7.0 %

2.7 %

58.8 %

14.6 %

3.5 %

102.5 %

2.5 %

2005

6.1 %

7.3 %

2.7 %

58.6 %

15.2 %

3.3 %

113.0 %

2.2 %

2006

7.0 %

6.5 %

2.3 %

51.8 %

16.9 %

3.1 %

132.0 %

1.8 %

2007

6.6 %

5.9 %

2.0 %

45.1 %

17.5 %

2.9 %

152.0 %

1.5 %

2008

4.2 %

8.3 %

3.0 %

68.8 %

33.0 %

3.2 %

94.0 %

1.7 %

FS.1313.18 Finanzkennzahlen, Gemeinden insgesamt

Der Zinsbelastungsanteil besagt, welcher Anteil des laufenden 
Ertrags durch den Zinsaufwand gebunden ist. Je tiefer dieser 
Wert ausfällt, desto grösser ist der finanzpolitische Handlungs-
spielraum eines öffentlichen Haushalts. Der Zinsbelastungs-
anteil des Bundes beträgt im Jahr 2008 4,4 Prozent. Der Hand-
lungsspielraum kann somit gemäss den Richtwerten des HRM2-
Handbuchs als "genügend" (4 bis 9 Prozent) betrachtet werden. 

Werte unter 4 Prozent gelten als gut, Werte über 9 Prozent als 
schlecht. Die Kantone und Konkordate weisen im Jahr 2008 ei-
nen Zinsbelastungsanteil von 0,6 Prozent, die Gemeinden einen 
Anteil von 1,7 Prozent sowie die Städte und Kantonshauptorte 
einen Anteil von 2,1 Prozent aus. Der Zinsbelastungsanteil der 
Sozialversicherungen ist negativ (-1,3 Prozent). Der Zinsbelas-
tunganteil des Sektors Staat beträgt 1,8 Prozent. 



Finanzstatistik | 2008
02 Das FS-Modell

87

Bruttorendite des Finanzvermögens

Brutto-Schuldenquote

Netto-Schuldenquote

Nettoverschuldungsquotient

Eigenkapitaldeckungsgrad

Passivzinsenquote

Selbstfinanzierungsgrad

Zinsbelastungsanteil

2004

5.0 %

4.5 %

2.1 %

140.0 %

10.1 %

5.0 %

81.6 %

3.3 %

2005

5.3 %

4.6 %

2.0 %

141.1 %

10.6 %

4.8 %

89.4 %

3.1 %

2006

5.7 %

4.1 %

1.9 %

127.7 %

15.5 %

4.6 %

108.5 %

2.4 %

2007

5.5 %

3.8 %

1.6 %

106.6 %

21.1 %

4.3 %

128.9 %

2.3 %

2008

5.3 %

3.7 %

1.7 %

119.6 %

18.3 %

4.0 %

68.6 %

2.1 %

FS.1353.68 Finanzkennzahlen, Städte und Kantonshauptorte

Bruttorendite des Finanzvermögens

Brutto-Schuldenquote

Netto-Schuldenquote

Nettoverschuldungsquotient

Eigenkapitaldeckungsgrad

Passivzinsenquote

Selbstfinanzierungsgrad

Zinsbelastungsanteil

2004

–

–

–

–

–

–

–

–

2005

–

–

–

–

–

–

–

–

2006

–

–

–

–

–

–

–

–

2007

–

–

–

–

–

–

–

–

2008

2,8 %

0,1 %

-4,1 %

-61,3 %

-29,0 %

0,3 %

–

-1,3 %

FS.1314.18 Finanzkennzahlen, Sozialversicherungen insgesamt

 

Bruttorendite des Finanzvermögens

Brutto-Schuldenquote

Netto-Schuldenquote

Nettoverschuldungsquotient

Eigenkapitaldeckungsgrad

Passivzinsenquote

Selbstfinanzierungsgrad

Zinsbelastungsanteil

2004

-

-

-

-

-

-

-

-

2005

-

-

-

-

-

-

-

-

2006

-

-

-

-

-

-

-

-

2007

-

-

-

-

-

-

-

-

2008

3.4 %

41.0 %

27.1 %

93.2 %

-21.1 %

3.3 %

123.7 %

1.8 %

FS.13.18 Finanzkennzahlen, Sektor Staat
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Der Steuerausschöpfungsindex ist ein Abbild der gesamten Steu-
erbelastung in einem Kanton. Er zeigt, wie stark die steuerlich 
ausschöpfbare Wertschöpfung der Steuerpflichtigen effektiv 
durch Fiskalabgaben belastet wird und somit nicht mehr für die 
private Verwendung zur Verfügung steht. Der Index ist ähnlich 
zu interpretieren wie die Fiskal- und Steuerquote, welche in der 
Schweiz auf nationaler Ebene berechnet wird.

Der jährlich publizierte Steuerausschöpfungsindex steht in en-
gem Zusammenhang mit den Berechnungen des neuen Finanz-
ausgleichs. So zeigt der Steuerausschöpfungsindex 2010 das Ver-
hältnis zwischen den kantonalen Steuereinnahmen (berechnet 
als Mittelwert der Steuereinnahmen in den Jahren 2004, 2005 
und 2006) und dem Ressourcenpotenzial für das Referenzjahr 
2010. Das Ressourcenpotenzial der Kantone widerspiegelt das 
Steuersubstrat (ebenfalls berechnet als Mittelwert der Jahre 
2004, 2005 und 2006), welches die Kantone durch eigene Be-
steuerung ausschöpfen können.  

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

Abbildung 9: Steuerliche Ausschöpfung des Ressourcenpotenzials nach Kantonen in Prozent
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Durchschnitt CH

Abbildung 9 zeigt die steuerliche Ausschöpfung des Ressour-
cenpotenzials 2010 in den einzelnen Kantonen. Im Schweizer 
Durchschnitt werden 25,3 Prozent des Ressourcenpotenzials 
durch Fiskalabgaben der Kantone und Gemeinden belastet. Stark 
unterdurchschnittlich ist die steuerliche Ausschöpfung in den 
Zentralschweizer Kantonen Nidwalden, Schwyz und Zug, wobei 
Zug mit 12,8 Prozent den tiefsten Wert aller Kantone aufweist. 
Aber auch in grösseren Kantonen wie Aargau und Zürich liegt 
die Steuerausschöpfung unter dem Schweizer Durchschnitt. 
Am oberen Ende der Skala sind einige Westschweizer Kanto-
ne, Graubünden, Bern, Basel-Stadt und St. Gallen zu finden. 
Dabei schöpft Genf mit 31,7 Prozent sein Ressourcenpotenzial 
am stärksten aus. Auffallend ist dabei, dass sich viele Kantone 
oberhalb oder in der Nähe des Schweizer Durchschnitts befin-
den, und dass die Abweichung vom Schweizer Durchschnitt zu 
Genf mit 6,4 Prozentpunkten nur halb so gross ist wie die Abwei-
chung zu Zug mit 12,6 Prozentpunkten.
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Die folgende Tabelle zeigt die steuerliche Ausschöpfung des 
Ressourcenpotenzials nach Kantonen für die Jahre 2008, 2009 
und 2010. Im Schweizer Durchschnitt wurden im Jahr 2008 
26,2 Prozent und im 2009 25,7 Prozent des Ressourcenpotenzi-
als durch Fiskalabgaben der Kantone und Gemeinden belastet. 

Der Kanton Zug hat im betrachteten Zeitraum jeweils die tiefste 
Steuerausschöpfung, währenddem der Kanton Jura in den Jah-
ren 2008 und 2009 die höchste Steuerauschöpfung aufweist. Im 
Jahr 2010 geht das Schlusslicht an den Kanton Genf über. 

FS.1312.19 Steuerliche Auschöpfung des Ressourcenpotenzials nach Kantonen in Prozent

Referenzjahr
Bemessungsjahre

2008
2003–2004

2009
2003–2005

2010
2004–2006

in % Index, Schweiz 
= 100

in % Index, Schweiz 
= 100

in % Index, Schweiz 
= 100

Zürich 22,3% 85,1 20,8% 80,8 19,8% 78,0

Bern 30,0% 114,8 29,7% 115,6 29,3% 115,8

Luzern 28,6% 109,3 28,0% 108,8 27,4% 108,3

Uri 27,1% 103,7 26,8% 104,4 27,0% 106,7

Schwyz 13,6% 51,9 13,8% 53,9 14,1% 55,5

Obwalden 26,8% 102,5 26,8% 104,1 23,7% 93,6

Nidwalden 17,8% 68,2 16,8% 65,5 16,5% 65,2

Glarus 24,9% 95,1 24,4% 95,1 24,2% 95,6

Zug 13,5% 51,7 13,0% 50,5 12,8% 50,4

Freiburg 30,4% 116,1 31,0% 120,6 31,2% 123,0

Solothurn 29,9% 114,4 29,3% 114,0 27,9% 110,1

Basel-Stadt 29,5% 112,6 29,4% 114,6 29,3% 115,5

Basel-Landschaft 25,1% 95,9 25,9% 100,6 26,0% 102,8

Schaffhausen 23,4% 89,4 23,0% 89,4 22,7% 89,6

Appenzell AR 26,5% 101,5 26,6% 103,3 26,3% 103,9

Appenzell IR 22,7% 86,9 21,2% 82,5 20,6% 81,3

St. Gallen 29,5% 112,9 29,1% 113,4 29,2% 115,2

Graubünden 29,7% 113,4 29,7% 115,4 30,1% 119,0

Aargau 23,4% 89,5 23,3% 90,7 23,6% 93,2

Thurgau 28,1% 107,4 27,2% 105,8 25,9% 102,4

Tessin 24,5% 93,8 24,8% 96,6 24,8% 97,9

Waadt 28,2% 107,7 29,4% 114,3 28,5% 112,5

Wallis 28,8% 110,1 29,3% 114,0 29,9% 118,0

Neuenburg 27,9% 106,7 27,2% 105,7 27,7% 109,5

Genf 31,6% 120,8 30,8% 119,9 31,7% 125,2

Jura 32,4% 124,0 32,0% 124,7 31,6% 124,9

Schweiz 26,2% 100,0 25,7% 100,0 25,3% 100,0
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Zum Zweck der internationalen Vergleichbarkeit der Staatsfi-
nanzen und der Datenlieferungen an den Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) wird die Finanzstatistik neu zusätzlich gemäss 
dem GFS-Modell erstellt. Dieses basiert auf dem «Government 
Finance Statistics Model 2001» (GFSM2001) des IWF, wobei ge-
ringfügige Anpassungen an die Schweizer Verhältnisse vorge-
nommen werden. Wie die «International Public Sector Accoun-
ting Standards» (IPSAS) ist auch das GFSM2001 ein Standard für 
die finanzielle Berichterstattung über staatliche Haushalte. Im 
Unterschied zu den IPSAS, die mehr die einzel- bzw. betriebs-
wirtschaftliche Sicht (Managementorientierung und Steue-
rung) betonen, legt das GFSM2001 als Standard für eine Synthe-
sestatistik das Schwergewicht auf die volkswirtschaftliche und 
globale finanzpolitische Steuerung (Politikorientierung).

Im Vergleich zu den Staatsrechnungen des Bundes und der 
Kantone sowie den Jahresrechnungen der Gemeinden und So-
zialversicherungen ergeben sich jedoch einige Unterschiede.1 
Nachfolgend werden die wichtigsten Kennzahlen und Begriffe 
des GFS-Modells kurz definiert.

Der operative Saldo ist gleich der Differenz zwischen Ertrag und 
Aufwand.

Abbildung 10: Operativer Saldo

Der Nettozugang an Sachvermögen umfasst den Erwerb abzüg-
lich der Veräusserungen von Sachvermögen und abzüglich der 
Abschreibungen von Anlagegütern.

Abbildung 11: Nettozugang an Sachvermögen

Der Finanzierungssaldo entspricht dem operativen Saldo abzüg-
lich des Nettozugangs an Sachvermögen. Im Detail ergibt sich 
folgende Berechnung:

Abbildung 12: Finanzierungssaldo

Der Finanzierungssaldo lässt sich auch aus den Transaktionen 
bei den Forderungen und Verpflichtungen berechnen. Diese 
können jedoch im Schweizer GFS-Modell nur indirekt über die 
Veränderungen bei den entsprechenden Bilanzpositionen er-
mittelt werden.

Die Staatsausgaben ergeben sich aus der Summe von Aufwand 
und Nettozugang an Sachvermögen. Im Vergleich zum FS-Mo-
dell sind die Staatsausgaben gemäss GFS-Modell tendenziell 
tiefer, da es einige Positionen gibt, welche gemäss FS zu den Aus-
gaben gehören, im GFS-Modell jedoch den Transaktionen oder 
den sonstigen wirtschaftlichen Ströme zugeteilt sind.

Abbildung 13: Staatsausgaben

Die Nomenklatur für Staatsausgaben nach Funktionen, die 
«Classification of Outlays by Function of Government» (CO-
FOG), wurde von der Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) entwickelt und vom Statis-
tischen Dienst der Vereinten Nationen (United Nations Statisti-
cal Division) herausgegeben. Die COFOG kommt bei der Struk-
turierung des staatlichen Aufwands und des Nettozugangs an 
Sachvermögen zur Anwendung. Die COFOG weist drei Detail-
lierungsgrade auf: Bereiche, Gruppen und Klassen. Die Bereiche 
können als die grobgefassten Ziele des Staates definiert werden. 
Es ist jedoch zu beachten, dass die zehn Bereiche «Allgemeine 
öffentliche Verwaltung», «Verteidigung», «öffentliche Ordnung 
und Sicherheit», «wirtschaftliche Angelegenheiten», «Umwelt-
schutz», «Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen», 
«Gesundheit», «Freizeit und Sport, Kultur, Kirche», «Bildung 
und Erziehung» sowie «soziale Sicherheit» mit der Klassifizie-
rung der Aufgabenbereiche im FSModell nicht identisch sind. 
Der Aufgabenbereich «Finanzen und Steuern» gemäss FS-Mo-
dell wird beispielsweise vollständig in den Bereich«Allgemeine 
öffentliche Verwaltung» gemäss COFOG umgeschlüsselt.

Die nachfolgenden Kapitel kommentieren die Rechnungsab-
schlüsse der Teilsektoren Bund, Kantone und Konkordate, Ge-
meinden, öffentliche Sozialversicherungen sowie des gesamten 
Sektors Staat. 

Operativer Saldo (= Nettosaldo der Erfolgsrechnung)

+ Ertrag

./. Aufwand

Nettozugang an Sachvermögen

+ Erwerb von Sachvermögen

./. Veräusserung von Sachvermögen

./. Abschreibungen von Anlagegütern

Finanzierungssaldo

+ Ertrag

./. Aufwand

./. Erwerb von Sachvermögen

+ Veräusserung von Sachvermögen

+ Abschreibungen von Anlagegütern

Staatsausgaben

+ Aufwand

+ Nettozugang an Sachvermögen

1		  Vgl. http://www.efv.admin.ch/d/dokumentation/zahlen_	 fakten/	
	finanzstatistik/index.php
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31	T eilsektor Bund

Der Bund weist im Jahr 2008 gemäss GFS-Modell einen Finan-
zierungssaldo von 5,5 Milliarden Franken aus. Damit liegt er um 
eine Milliarde Franken höher als 2007. Der Ertrag ist gegenüber 
2007 um 5 Milliarden Franken gestiegen. Die Zunahme ist gröss-
tenteils auf ein starkes Wachstum bei den Fiskaleinnahmen zu-
rückzuführen. Beim Aufwand sinken zwischen 2007 und 2008 
die Subventionen deutlich, währenddessen die öffentlichen 
Übertragungen stark ansteigen. Diese Veränderung ist buch-
halterisch bedingt und auf den Wechsel von der bisherigen No-
menklatur auf das FS-Modell zurückzuführen.

Der Aufwand im Jahr 2008 beträgt rund 56,8 Milliarden Fran-
ken, davon sind 60 Prozent öffentliche Übertragungen und  
10 Prozent Subventionen. Im Vergleich zum Vorjahr hat der Auf-
wand um 3,5 Milliarden Franken zugenommen.

Der Nettozugang an Sachvermögen von 446 Millionen Franken 
im Jahr 2008 resultiert aus einem Erwerb von Sachanlagen in der 
Höhe von 2 Milliarden Franken und aus Abschreibungen von  
1,5 Milliarden Franken. Die Veräusserungen an Sachvermögen 
von 46 Millionen Franken sind im Vergleich zum Erwerb und zu 
den Abschreibungen gering. Folglich ist der Bestand an Sachan-
lagen des Bundes gestiegen.

GFS.1311.01 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskaleinnahmen / Steuern 45 241 615 47 958 548 51 425 113 53 766 604 59 275 061

Öffentliche Übertragungen (Transfereinnahmen) – – – –  141 531

Sonstige nichtfiskalische Einnahmen 3 184 626 3 292 773 3 482 318 3 658 610 3 275 584

Ertrag 48 426 241 51 251 321 54 907 432 57 425 214 62 692 176

Arbeitsentgelte 5 733 999 5 651 591 5 658 631 5 734 912 5 959 439

Vorleistungen (Käufe von Waren und Diensten) 4 621 409 4 560 099 4 457 724 4 428 051 5 049 173

Abschreibungen 1 362 064 1 327 210 1 602 518 1 396 645 1 526 041

Zinsaufwand 3 172 499 3 577 049 3 993 294 3 852 780 3 341 471

Subventionen 16 268 564 16 243 505 15 983 578 17 523 157 5 904 162

Öffentliche Übertragungen (Ausgaben) 19 379 055 19 680 406 20 277 211 20 056 468 33 792 098

Sozialleistungen  473 120  461 593  454 005  298 569  212 034

Übriger Aufwand   0 – – – 1 003 375

Aufwand 51 010 709 51 501 452 52 426 962 53 290 583 56 787 793

Ergebnis Erfolgsrechnung -2 584 468 - 250 131 2 480 470 4 134 631 5 904 383

 2 004  2 005  2 006  2 007  2 008

Abschreibung von Sachvermögen 1 362 064 1 327 210 1 602 518 1 396 645 1 526 041

Erwerb von Sachvermögen 1 087 712 1 014 407 1 073 810 1 185 544 2 018 269

Veräusserung von Sachvermögen  4 163  18 777  36 150  75 133  45 924

Anlageinvestitionen Netto - 278 515 - 331 580 - 564 858 - 286 234  446 304

Finanzierungssaldo -2 305 953  81 448 3 045 328 4 420 865 5 458 079
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Die Schlussbilanz des Bundes setzt sich im Jahr 2008 aus  
49,2 Milliarden Franken Sachvermögen und rund 80 Milliarden 
Franken Forderungen zusammen. Auf der Passivseite werden 
Verpflichtungen in der Höhe von 154,7 Milliarden Franken aus-
gewiesen. Per Saldo ergibt dies ein Eigenkapital in der Höhe von  
-25,5 Milliarden Franken. Im Vergleich zu den Vorjahren lässt 
sich ein sehr starker Anstieg beim Sachvermögen feststellen. Im 
Weiteren sind die Verpflichtungen erneut rückläufig. 

Im Vergleich zum Jahr 2007 ist das Sachvermögen um 33,8 Mil-
liarden Franken gewachsen. Diese Zunahme ist grösstenteils auf 
die Veränderung bei den Hoch- und Tiefbauten (+28,4 Milliar-
den Franken) zurückzuführen. Der Hauptgrund liegt in der Akti-
vierung der Nationalstrassen per 1. Januar 2008 in der Höhe von 
33,2 Milliarden. Die Nationalstrassen sind mit der NFA per 2008 
vollständig in den Besitz des Bundes übergegangen.

GFS.1311.04 Bilanz, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Sachvermögen 8 445 625 8 621 940 8 841 316 15 326 162 49 169 448

Forderungen 65 231 824 74 126 579 75 091 032 78 237 378 79 977 395

Verpflichtungen 176 955 520 193 625 461 181 033 726 161 056 677 154 691 481

Eigenkapital -103 278 071 -110 876 942 -97 101 378 -67 493 137 -25 544 638

Im Jahr 2008 betragen die Ausgaben des Bundes insgesamt 57,2 
Milliarden Franken. Die Ausgaben  des Bundes aufgeteilt nach 
den Aufgabengebieten zeigen, dass der Bund am meisten Mittel 
für die «allgemeine öffentliche Verwaltung» (45 Prozent), die 
«soziale Sicherheit» (26 Prozent) und die «wirtschaftlichen An-
gelegenheiten» (13 Prozent) aufwendet. 

Von den 25,7 Milliarden Franken für die «allgemeine öffentliche 
Verwaltung» entfallen 9,2 Milliarden Franken bzw. 36 Prozent 
auf «allgemeine Übertragungen an öffentliche Haushalte». 28 
Prozent gehen zu Lasten der Gruppe «Legislative, Exekutive, Fi-
nanz- und Steuerverwaltung, Beziehungen zum Ausland». Der 
Anteil für die «wirtschaftliche Auslandhilfe» sowie für «Grund-
lagenforschung» beträgt je 7 Prozent. Für die Gruppe«Schulden-
und Zinsendienst» hat der Bund 14 Prozent und für die Gruppe 
«übrige allgemeine Dienste» 9 Prozent ausgegeben.

Für die «Soziale Sicherheit» hat der Bund im Jahr 2008 insgesamt 
14,7 Milliarden Franken verwendet. Davon entfallen 49 Prozent 
auf die Aufgaben «Alter» und 42 Prozent auf «Krankheit, Unfall 
und Invalidität». Die dritte Kernaufgabe des Bundes im Bereich 
der «sozialen Sicherheit» ist die «Sozialhilfe und das Asylwesen», 
welche 6 Prozent ausmacht. Die restlichen Anteile verteilen sich 
auf «Arbeitslosigkeit» (2 Prozent), «Familie und Jugend» sowie 
«Soziales Wohnungswesen (je 1 Prozent).

In den letzten Jahren sind die Ausgaben für den Bereich «sozi-
ale Sicherheit» kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 2008 sind sie 
jedoch im Vergleich zum Vorjahr um 243 Millionen Franken 
gesunken. Der Rückgang ist zum Einen auf Minderausgaben in 
der Krankenversicherung und der Invalidenversicherung im  
Zusammenhang mit der NFA in der Höhe von 1,2 Milliarden 
Franken zurückzuführen. Demgegenüber steht ein Zuwachs von 
0,8 Milliarden Franken für die Gruppe «Alter».

Die Ausgaben für «wirtschaftliche Angelegenheiten» in der  
Höhe von 7,7 Milliarden Franken verteilen sich grösstenteils 
auf die Gruppen «Verkehr» (46 Prozent) sowie «Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft, Fischerei und Jagd» (44 Prozent). Für «F&E im 
Bereich wirtschaftliche Angelegenheiten» hat der Bund 6 Pro-
zent der Ausgaben in diesem Aufgabenbereich verwendet.

Anteilsmässig entfallen schliesslich 8 Prozent der Gesamtausga-
ben für der Bereich «Verteidigung» an. Im Bereich der «Bildung 
und Erziehung» hat der Bund 2,7 Milliarden Franken bzw. 5 Pro-
zent ausgegeben. Die Anteile der Bereiche «öffentliche Ordnung 
und Sicherheit», «Umweltschutz», «Gesundheit» sowie «Freizeit 
und Sport, Kultur, Kirche» betragen je 1 Prozent. 
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GFS.1311.05 Ausgaben nach Funktionen, Bund

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine öffentliche Verwaltung 14 674 840 15 350 610 16 510 584 17 988 879 25 696 017

Verteidigung 4 636 942 4 555 430 4 423 180 4 225 576 4 319 434

Öffentliche Ordnung und Sicherheit  744 737  695 654  733 678  865 909  851 958

Wirtschaftliche Angelegenheiten 11 299 257 11 656 178 11 195 644 10 877 233 7 702 824

Umweltschutz  603 199  565 659  586 113  788 928  521 806

Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen  126 308  53 761  46 373  44 658  51 812

Gesundheit  200 420  184 590  189 932  272 099  350 679

Freizeit und Sport, Kultur, Kirche  447 063  447 093  436 706  458 307  344 052

Bildung und Erziehung 4 241 075 3 530 157 3 556 484 2 499 388 2 655 619

Soziale Sicherheit 13 758 353 14 130 740 14 183 408 14 983 373 14 739 896

Total 50 732 194 51 169 873 51 862 104 53 004 348 57 234 097

Abbildung 14: Staatsausgaben nach Funktionen, Bund, 2008
Total Ausgaben: CHF 57 234 097

Allgemeine öffentliche Verwaltung: 45%

Verteidigung: 8%
Öffentliche Ordnung und Sicherheit: 1%

Wirtschaftliche Angelegenheiten: 13%

Umweltschutz: 1%
Gesundheit: 1%
Freizeit und Sport, Kultur, Kirche: 1%
Bildung und Erziehung: 5%

Soziale Sicherheit: 26%
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32	T eilsektor Kantone und Konkordate

Die Ergebnisse der Kantone und Konkordate ergeben für das 
Jahr 2008 einen Finanzierungssaldo von 3,4 Milliarden Franken. 
Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Zunahme von  
0,5 Milliarden Franken. Der Finanzierungssaldo ergibt sich aus 
einem Überschuss der Erfolgsrechnung in der Höhe von 3,2 Mil-
liarden Franken abzüglich eines Nettoabgangs an Sachvermö-
gen von 0,2 Milliarden Franken. 

Der Ertrag in der Höhe von 74,5 Milliarden Franken setzte sich 
im Jahr 2008 hauptsächlich aus Fiskaleinnahmen (52 Prozent) 
und öffentlichen Übertragungen (32 Prozent) zusammen. Die 
übrigen 16 Prozent sind sonstige nichtfiskalische Einnahmen. 
Der Aufwand der Kantone und Konkordate beträgt im Jahr 2008 
71,3 Milliarden Franken. Die grössten Aufwandposten sind Ar-
beitsentgelte (33 Prozent), Subventionen (24 Prozent), Sozial-
leistungen (12 Prozent) und Vorleistungen bzw. Käufe von Wa-
ren und Diensten (11 Prozent).

GFS.1312.01 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskaleinnahmen / Steuern 32 098 197 33 720 274 35 374 791 37 925 930 38 745 218

Öffentliche Übertragungen (Transfereinnahmen) 20 118 993 20 482 177 21 277 461 21 934 946 23 654 301

Sonstige nichtfiskalische Einnahmen 14 920 435 15 625 351 16 405 420 17 219 953 12 121 265

Ertrag 67 137 625 69 827 802 73 057 672 77 080 829 74 520 784

Arbeitsentgelte 25 090 418 25 634 812 26 204 536 27 085 146 23 802 371

Vorleistungen (Käufe von Waren und Diensten) 8 377 484 8 748 758 8 937 870 10 351 106 7 499 603

Abschreibungen 3 920 218 4 167 959 4 184 023 4 453 233 4 513 542

Zinsaufwand 1 888 565 1 796 147 1 666 720 1 542 752 1 481 021

Subventionen 12 414 175 12 673 634 12 902 856 13 554 892 16 900 732

Öffentliche Übertragungen (Ausgaben) 7 739 714 7 703 076 7 878 656 7 824 549 5 533 616

Sozialleistungen 7 448 010 7 879 893 8 110 336 8 264 999 8 449 595

Übriger Aufwand  21 042  36 811  24 304  21 469 3 097 500

Aufwand 66 899 628 68 641 090 69 909 300 73 098 146 71 277 980

Ergebnis Erfolgsrechnung  237 997 1 186 712 3 148 372 3 982 683 3 242 804

2 004 2 005  2 006  2 007 2 008
Abschreibung von Sachvermögen 3 920 218 4 167 959 4 184 023 4 453 233 4 513 542

Erwerb von Sachvermögen 5 435 644 5 255 466 5 228 708 5 612 041 4 796 367

Veräusserung von Sachvermögen  29 521  24 908  58 666  117 412  476 285

Anlageinvestitionen Netto 1 485 905 1 062 600  986 018 1 041 396 - 193 461

Finanzierungssaldo -1 247 908  124 112 2 162 354 2 941 288 3 436 265
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Fremdkapital und 42 Prozent Eigenkapital. Im Vergleich zum 
Rechnungsjahr 2007 haben sich die Prozentanteile auf der Pas-
sivseite stark verändert. Die Veränderungen 2007/08 betragen 
beim Fremdkapital +13, beim Eigenkapital -13 Prozentpunkte. 

Die Kantone und Konkordate weisen im Jahr 2008 eine Bilanz-
summe von 119,4 Milliarden Franken aus. Davon haben das 
Sachvermögen einen Anteil von 22 Prozent und die Forder-
ungen 78 Prozent. Die Passivseite ist unterteilt in 58 Prozent 

GFS.1312.04 Bilanz, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Sachvermögen 22 006 739 21 185 624 21 359 209 21 857 026 26 689 634

Forderungen 79 815 247 84 032 467 90 287 367 97 104 161 92 731 224

Verpflichtungen 93 602 008 85 910 654 82 209 447 84 296 140 68 774 573

Eigenkapital 8 219 978 19 307 436 29 437 129 34 665 047 50 646 285

Die Ausgaben der Kantone und Konkordate nach Aufgabenge-
bieten betragen im Jahr 2008 Total 71,1 Milliarden Franken. Die 
grössten Ausgabenposten der Kantone und Konkordate sind 
«Bildung und Erziehung» (29 Prozent), «Soziale Sicherheit»  
(19 Prozent) sowie «Gesundheit» (13 Prozent). 

Werden die Staatsausgaben für «Bildung und Erziehung» nach 
Unterpositionen gegliedert, so zeigt sich, dass die Kantone und 
Konkordate im Jahr 2008 für die «Sekundarstufe I» 40 Prozent, 
für die «Tertiärstufe (Höhere Berufsbildung)» 27 Prozent sowie 
für die Vor- und Primarstufe 21 Prozent ausgegeben haben. Die 
«Sekundarstufe I» umfasst die Allgemeinbildung und die Vorbe-
reitung auf das Berufsleben oder den Übertritt in höhere Schu-
len. Die «Tertitärstufe (Höhere Berufsbildung)» setzt sich aus 
den höheren Fachschulen  und den Hochschulen  zusammen. 
Die «Dienstleistungen für Schulen» verfügen über einen Anteil 
von 9 Prozent an den Bildungsausgaben. Die restlichen 3 Pro-
zent fallen bei den «übrigen Bildungsausgaben» sowie der «Se-
kundarstufe II (Oberstufe)» an. Im Vergleich zum Vorjahr sind 
die Ausgaben inkl. Nettozugang an Sachvermögen für «Bildung 
und Erziehung» um 2,4 Milliarden Franken gestiegen.

Für die «soziale Sicherheit» haben die Kantone und Konkordate 
im Jahr 2008 13,6 Milliarden Franken ausgegeben. Davon entfal-
len 54 Prozent auf die Funktion «Krankheit, Unfall und Invali-
dität». Für «Sozialhilfe und Asylwesen» haben die Kantone und 
Konkordate 18 Prozent ausgegeben. Weitere 16 Prozent sind der 
Aufgabe «Alter» belastet. Die restlichen Ausgaben verteilen sich 
auf «Arbeitslosigkeit» (6 Prozent), «Familie und Jugend» (5 Pro-
zent) und «soziales Wohnungswesen» (1 Prozent). 

Infolge der Anpassung an die Sektorisierungsrichtlinien des 
Europäischen Systems volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 
(ESVG) werden die Spitalbetriebe nicht mehr dem Staatssektor 
zugerechnet. Daher ist im Jahr 2008 gegenüber dem Vorjahr im 
Bereich der «Gesundheit» ein Rückgang von 4,8 Milliarden Fran-
ken zu verzeichnen. Von den Gesundheitsausgaben von 9 Mil-
liarden Franken haben die Kantone und Konkordate im 2008 für 
«Spitaldienste» 85 Prozent, für «Gesundheit nicht anderweitig 
genannt» 5 Prozent und für «medizinische Dienste / ambulan-
te Krankenpflege» sowie «öffentliche Gesundheit» je 4 Prozent 
ausgegeben. Weitere 2 Prozent sind in die «Forschung und Ent-
wicklung des Gesundheitsbereichs» geflossen. Mit der Übernah-
me der Classification of Functions of Government (COFOG) im 
Jahr 2008 wurde diese letztgenannte Position erstmals bebucht.

Im Jahr 2008 haben die Kantone und Konkordate für «wirt-
schaftliche Angelegenheiten» 15 Prozent, für die «allgemeine 
öffentliche Verwaltung» 12 Prozent und für die «öffentliche 
Ordnung und Sicherheit» 8 Prozent aller Ausgaben getätigt. Die 
Staatsausgaben im Bereich der «wirtschaftlichen Angelegen- 
heiten» sind in den Jahren 2004 bis 2007 kontinuierlich gewach-
sen. Im Jahr 2008 hingegen verzeichnen diese Ausgaben als  
Folge der Neugestaltung des Finanzausgleichs (Übergang der  
Nationalstrassen von den Kantonen an das Eigentum des Bundes) 
einen Rückgang. Die Anteile am Bereich der«wirtschaftlichen 
Angelegenheiten» verteilen sich im 2008 auf die Gruppen Ver-
kehr (63 Prozent), «Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei 
und Jagd» (32 Prozent), «Wirtschaft, Handel und Arbeit» (4 Pro-
zent) und Übrige. 

Die restlichen Staatsausgaben verteilen sich auf die Aufgabenbe-
reiche «Freizeit und Sport, Kultur, Kirche» (2 Prozent), «Umwelt-
schutz» (1 Prozent) sowie «Wohnungswesen und öffentliche 
Einrichtungen» und «Verteidigung». 
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GFS.1312.05 Ausgaben nach Funktionen, Kantone und Konkordate insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine öffentliche Verwaltung 6 970 345 7 133 726 6 984 714 8 185 144 8 666 842

Verteidigung  243 412  228 506  210 503  219 407  212 232

Öffentliche Ordnung und Sicherheit 5 123 053 5 257 384 5 317 880 5 473 406 5 669 565

Wirtschaftliche Angelegenheiten 10 528 862 10 684 464 10 744 009 10 920 834 10 586 594

Umweltschutz 1 080 114 1 072 636 1 018 077 1 096 755  643 270

Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen  244 124  235 269  230 996  241 763  204 213

Gesundheit 12 477 661 12 802 224 13 245 169 13 832 112 9 004 105

Freizeit und Sport, Kultur, Kirche 1 395 693 1 353 628 1 337 527 1 408 965 1 542 273

Bildung und Erziehung 17 108 162 17 358 077 17 791 270 18 515 526 20 907 559

Soziale Sicherheit 13 214 106 13 577 776 14 015 172 14 245 629 13 647 867

Total 68 385 533 69 703 689 70 895 318 74 139 541 71 084 519

Abbildung 15: Staatsausgaben nach Funktionen, Kantone und Konkordate insgesamt
Total Ausgaben: CHF 71 084 519

Allgemeine öffentliche Verwaltung: 12%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit: 8%

Wirtschaftliche Angelegenheiten: 15%

Umweltschutz: 1%

Gesundheit: 13%
Freizeit und Sport, Kultur, Kirche: 2%

Bildung und Erziehung: 29%

Soziale Sicherheit: 19%
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33	T eilsektor Gemeinden

Im Zwischenbericht wurden unter diesem Kapitel die Ergebnis-
se der Städte und Kantonshauptorte des Rechnungsjahres 2008 
publiziert. Mit dem Jahresbericht liegen nun auch die Ergeb-
nisse der Gemeinden insgesamt vor. Die Gemeinden schliessen 
die Finanzierungsrechnung 2008 erneut mit einem positiven 
Ergebnis ab. Jedoch fällt das Ergebnis der Erfolgsrechnung be-

deutend geringer aus als im Vorjahr. Insgesamt weisen die Ge-
meinden einen Erfolgsrechnungssaldo von 0,8 Milliarden Fran-
ken aus. Dieser setzt sich aus einem Ertrag von 40,8 Milliarden 
Franken und einen Aufwand von 40 Milliarden Franken zusam-
men. Nach Abzug des Saldos der Anlagerechnung resultiert ein 
Finanzierungssaldo von 71 Millionen Franken.

GFS.1313.01 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskaleinnahmen / Steuern 20 976 389 21 260 150 22 293 452 23 685 849 24 338 283

Öffentliche Übertragungen (Transfereinnahmen) 7 629 689 7 577 216 7 755 056 7 679 442 5 233 023

Sonstige nichtfiskalische Einnahmen 15 833 185 16 280 286 16 679 835 17 133 574 11 256 389

Ertrag 44 439 263 45 117 653 46 728 342 48 498 866 40 827 695

Arbeitsentgelte 17 586 487 17 861 128 18 011 205 18 385 076 12 464 860

Vorleistungen (Käufe von Waren und Diensten) 9 392 276 9 674 865 9 820 250 9 979 396 8 237 755

Abschreibungen 4 270 086 4 373 211 4 357 624 4 591 781 4 653 966

Zinsaufwand 1 556 783 1 501 392 1 432 462 1 363 239 1 301 334

Subventionen 2 838 740 2 928 405 2 950 601 3 058 533 3 657 970

Öffentliche Übertragungen (Ausgaben) 4 387 578 4 430 519 4 789 831 4 750 677 5 330 783

Sozialleistungen 3 095 405 3 299 605 3 461 008 3 501 429 3 563 355

Übriger Aufwand  1 991  4 092  3 354  4 520  830 490

Aufwand 43 129 346 44 073 217 44 826 336 45 634 651 40 040 514

Ergebnis Erfolgsrechnung 1 309 917 1 044 435 1 902 006 2 864 214  787 181

2 004 2 005  2 006  2 007 2 008
Abschreibung von Sachvermögen 4 270 086 4 373 211 4 357 624 4 591 781 4 653 966

Erwerb von Sachvermögen 5 384 284 5 281 057 5 303 754 5 377 270 5 519 710

Veräusserung von Sachvermögen  68 291  78 658  99 462  104 194  149 619

Anlageinvestitionen Netto 1 045 908  829 188  846 667  681 295  716 124

Finanzierungssaldo  264 009  215 248 1 055 339 2 182 919  71 057



Finanzstatistik | 2008
03 Das GFS-Modell

99

Die Bilanzsumme der Gemeinden im Jahr 2008 beträgt 75,3 Mil-
liarden Franken. Diese setzt sich aus 44,5 Milliarden Franken an 
Sachvermögen und 30,8 Milliarden Franken an Forderungen 
zusammen. Die Gemeinden insgesamt sind mit 58,1 Milliarden 

Franken fremdfinanziert. Das Eigenkapital beträgt 17,3 Milliar-
den Franken. Die Vorjahreszahlen der Gemeinden sind Schät-
zungen der Finanzstatistik.

GFS.1313.04 Bilanz, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Sachvermögen 28 122 536 29 309 573 29 286 748 29 037 747 44 497 059

Forderungen 33 846 119 34 655 436 32 583 716 33 607 825 30 798 227

Verpflichtungen 54 053 201 55 532 082 52 800 884 52 612 273 58 058 038

Eigenkapital 7 915 454 8 432 928 9 069 580 10 033 299 17 237 248

Die Gemeinden haben im Jahr 2008 insgesamt 40,8 Milliarden 
Franken ausgegeben. Die grössten Ausgabeposten sind «Bil-
dung und Erziehung» (25 Prozent), «soziale Sicherheit» (18 Pro-
zent) sowie «allgemeine öffentliche Verwaltung» (17 Prozent).  
Die übrigen Anteile der kommunalen Ausgaben verteilen sich 
wie folgt: «wirtschaftliche Angelegenheiten» (13 Prozent), «Um-
welt-schutz» (8 Prozent), «öffentliche Ordnung und Sicherheit» 
(6 Prozent) sowie «Freizeit und Sport, Kultur, Kirche» (7 Prozent), 
«Gesundheit (3 Prozent), «Wohnungswesen und öffentliche 
Einrichtungen» (2 Prozent) sowie «Verteidigung» (1 Prozent).

Im Bereich der «Bildung und Erziehung» haben die Gemeinden 
für die «Vor und Primarstufe» 39 Prozent, für die «Sekundarstu-
fe I» 24 Prozent und für die «Dienstleistungen zu Gunsten der 
Schulen» 36 Prozent ausgegeben.  

Die Ausgaben für «soziale Sicherheit» auf Gemeindeebene ver-
zeichnen im Jahr 2008 im Vergleich zum Vorjahr einen Rück-
gang. Verteilt nach den Funktionen haben die Gemeinden für 
«Sozialhilfe und Asylwesen» 43 Prozent, für «Alter» 21 Prozent, 
für «Krankheit, Unfall und Invalidität» 19 Prozent sowie für «Fa-
milie und Jugend» 14 Prozent ausgegeben. Die restlichen Ausga-
ben im Bereich der «sozialen Sicherheit» entfallen auf «Arbeits-
losigkeit» (2 Prozent), das «soziale Wohnungswesen» (1 Prozent) 
und «soziale Sicherheit nicht anderweitig genannt».  

Die Staatsausgaben für die «allgemeine öffentliche Verwaltung» 
auf Gemeindeebene sind in den letzen Jahren kontinuierlich ge-
wachsen. Die 6,8 Milliarden Franken im Jahr 2008 verteilen sich 
auf «übrige allgemeine Dienste» (49 Prozent), auf den «Schul-
den- und Zinsendienst» (25 Prozent) sowie auf die «Legislative, 
Exekutive, Finanz- und Steuerverwaltung sowie Beziehungen 
zum Ausland» (15 Prozent). Die restlichen Ausgaben der Ge-
meinden in diesem Bereich sind «allgemeine Übertragungen an 
öffentliche Haushalte» (10 Prozent) und Mittel für die Grundla-
genforschung. 
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GFS.1313.05 Ausgaben nach Funktionen, Gemeinden insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine öffentliche Verwaltung 6 306 022 6 354 528 6 432 065 6 507 844 6 782 065

Verteidigung  210 626  212 307  213 467  210 446  217 655

Öffentliche Ordnung und Sicherheit 2 096 369 2 126 988 2 167 789 2 200 414 2 289 581

Wirtschaftliche Angelegenheiten 3 799 119 3 908 187 4 053 108 4 185 168 5 322 835

Umweltschutz 2 961 317 2 942 059 3 012 774 3 036 089 3 212 131

Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen  514 527  505 883  528 094  528 722  910 538

Gesundheit 9 154 679 9 219 994 9 137 220 9 408 117 1 422 814

Freizeit und Sport, Kultur, Kirche 2 481 070 2 508 739 2 615 744 2 749 238 2 912 942

Bildung und Erziehung 9 586 337 9 773 748 9 912 417 9 767 448 10 350 259

Soziale Sicherheit 7 065 188 7 349 971 7 600 324 7 722 461 7 335 818

Total 44 175 254 44 902 405 45 673 003 46 315 947 40 756 638

Abbildung 16: Staatsausgaben nach Funktionen, Gemeinden insgesamt
Total Ausgaben: CHF 40 756 638

Allgemeine öffentliche Verwaltung: 17%

Verteidigung: 1%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit: 6%

Wirtschaftliche Angelegenheiten: 13%

Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen: 2%
Umweltschutz: 8%

Gesundheit: 3%
Freizeit und Sport, Kultur, Kirche: 7%

Bildung und Erziehung: 25%

Soziale Sicherheit: 18%



Finanzstatistik | 2008
03 Das GFS-Modell

101

34	T eilsektor öffentliche Sozialversicherungen

Mit der Reform der Finanzstatistik werden die öffentlichen So-
zialversicherungen erstmals ab 2008 vollständig nach dem 
GFS-Modell erhoben und ausgewiesen. Für die vergangen Jahre 
liegen Schätzungen der Finanzstatistik zu den Ertrags- und Auf-
wandpositionen, jedoch nicht zu deren Unterpositionen und 
zur Bilanz, vor.   

Der Ertrag von 50,8 Milliarden Franken im Jahr 2008 setzt sich 
zusammen aus 36,4 Milliarden Franken an Einnahmen aus Sozi-
alabgaben und 13,4 Milliarden Franken an öffentlichen Übertra-
gungen (Transfereinnahmen), der Rest stammt aus sonstigen 

nichtfiskalischen Einnahmen wie Zinsen für kurzfristige Finanz-
anlagen und Rückerstattungen.

Der Aufwand der öffentlichen Sozialversicherungen beläuft sich 
auf 49 Milliarden Franken, wovon der grösste Teil – nämlich  
97 Prozent – Sozialleistungen sind. Im Jahr 2008 resultiert somit 
ein Saldo von 1,7 Milliarden Franken in der Erfolgsrechnung. Der 
Finanzierungssaldo beträgt zuzüglich den Abschreibungen von 
Anlagegütern in der Höhe von 9,7 Millionen Franken ebenfalls 
1,7 Milliarden Franken.  

GFS.1314.01 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Sozialversicherungen insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Einnahmen aus Sozialabgaben 36 405 441

Öffentliche Übertragungen (Transfereinnahmen) 13 429 708

Sonstige nichtfiskalische Einnahmen  936 381

Ertrag 48 122 000 49 792 400 50 025 412 52 098 792 50 771 530

Arbeitsentgelte   520

Vorleistungen (Käufe von Waren und Diensten)  334 237

Abschreibungen  9 660

Zinsaufwand  153 924

Subventionen  403 461

Öffentliche Übertragungen (Ausgaben)  511 951

Sozialleistungen 47 393 511

Übriger Aufwand  254 786

Aufwand 49 609 000 50 841 700 50 770 953 51 598 997 49 062 051

Ergebnis Erfolgsrechnung -1 487 000 -1 049 300 - 745 540  499 795 1 709 479

Abschreibung von Sachvermögen  9 660

Anlageinvestitionen Netto – – – – - 9 660

Finanzierungssaldo -1 487 000 -1 049 300 - 745 540  499 795 1 719 139

Die Schlussbilanz der öffentlichen Sozialversicherungen im 
Jahr 2008 besteht aus 29,8 Milliarden Franken an Forderungen 
und rund 82 Millionen Franken an Sachvermögen. Dieses Ver-
hältnis zwischen finanziellen Forderungen und Sachvermögen 
rührt daher, dass der Grossteil der Aktiva verzinsliche Anlagen 

des Ausgleichsfonds der Alters- und Hinterlassenversicherung 
(AHV) sind. Auf der Passivseite werden Verpflichtungen von  
5,9 Milliarden Franken und Eigenmittel in der Höhe von rund 
24 Milliarden Franken ausgewiesen.
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GFS.1314.04 Bilanz, Sozialversicherungen insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Sachvermögen – – – –  81 557

Forderungen – – – – 29 823 232

Verpflichtungen – – – – 5 918 960

Eigenkapital – – – – 23 985 829

GFS.1314.05 Ausgaben nach Funktionen, Sozialversicherungen insgesamt

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Legislative, Exekutive, Finanz- und Steuerverwaltung,
Beziehungen zum Ausland – – – –  22 530

Schulden-und Zinsendienst – – – –  153 924

Schulden-und Zinsendienst – – – –  176 454

Alter – – – – 33 841 277

Arbeitslosigkeit – – – – 4 237 043

Familie und Jugend – – – –  171 045

Krankheit, Unfall, Invalidität – – – – 9 191 325

Soziale Sicherheit n.a.g. – – – – 1 435 247

Soziale Sicherheit n.a.g. – – – – 48 875 937

Total – – – – 49 052 391

Abbildung 17: Staatsausgaben nach Funktionen, Sozialversicherungen insgesamt
Total Ausgaben: CHF 49 052 391

Krankheit, Unfall, Invalidität: 19%

Alter: 69%

Arbeitslosigkeit: 9%

Soziale Sicherheit n. a. g.: 3%

Die Ausgaben der öffentlichen Sozialversicherungen in der Hö-
he von 49 Milliarden Franken entfallen mit Ausnahme eines 
kleinen Anteils für die «allgemeine öffentliche Verwaltung» aus-
schliesslich auf das Aufgabengebiet der «sozialen Sicherheit». 
Davon werden für Leistungen der Gruppe «Alter» (69 Prozent), 

der Gruppe «Krankheit, Unfall und Invalidität» (19 Prozent)  so-
wie zur Bekämpfung der «Arbeitslosigkeit» (9 Prozent) ausgege-
ben. «Familie und Jugend» sowie «soziale Sicherheit n.a.g» sind 
die restlichen Ausgabeposten. Die Transfers zwischen den Sozi-
alversicherungen betragen insgesamt 539 Millionen Franken.
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35	S ektor Staat

Im Folgenden werden die Ergebnisse gemäss GFS-Modell für den 
gesamten Sektor Staat präsentiert. Dabei ist zu beachten, dass für 
die Jahre vor 2008 keine Zahlen zur Bilanz vorliegen. Ausserdem 
fehlen die Details zu den Positionen der Erfolgs- und Finanzie-
rungsrechnung. Der Grund dafür liegt darin, dass die öffentli-
chen Sozialversicherungen erst mit der Reform der Finanzsta-
tistik (ab Rechnungsjahr 2008) vollständig erhoben werden. 
Die Finanzstatistik ist bestrebt, im Verlaufe des Jahres 2010 ein  
Konzept zu erarbeiten, um die Vergangenheitsdaten der Sozial-
versischerungen zu erheben. Die Ergebnisse sowie deren Unter-
positionen werden im Jahresbericht 2011 publiziert. 

Der Finanzierungssaldo des Sektors Staat beträgt im Jahr 2008 
10,7 Milliarden Franken. Das Ergebnis der Erfolgsrechnung 
von 11,6 Milliarden Franken setzt sich aus einem Ertrag von  
186,8 Milliarden Franken und einem Aufwand von 175,1 Milliar-
den Franken zusammen. Netto hat der Sektor Staat im Jahr 2008 
959 Millionen Franken investiert. Die Abschreibungen belaufen 
sich auf 10,7 Milliarden Franken und der Erwerb von Sachver-
mögen 12,3 Milliarden Franken. Insgesamt hat der Sektor Staat 
Sachvermögen für 671 Millionen Franken veräussert.     

GFS.13.01 Übersicht - Erfolgs- und Finanzierungsrechnung, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Fiskaleinnahmen / Steuern 122 358 562

Einnahmen aus Sozialabgaben 36 405 441

Öffentliche Übertragungen (Transfereinnahmen)  441 583

Sonstige nichtfiskalische Einnahmen 27 589 618

Ertrag 164 263 926 171 334 133 178 682 687 187 737 697 186 795 205

Arbeitsentgelte 42 227 189

Vorleistungen (Käufe von Waren und Diensten) 21 120 769

Abschreibungen 10 703 210

Zinsaufwand 6 277 750

Subventionen 26 866 326

Öffentliche Übertragungen (Ausgaben) 3 165 149

Sozialleistungen 59 618 494

Übriger Aufwand 5 186 151

Aufwand 167 059 663 170 818 458 172 226 609 176 672 380 175 165 038

Ergebnis Erfolgsrechnung -2 795 737  515 675 6 456 078 11 065 318 11 630 167

Abschreibung von Sachvermögen 10 703 210

Erwerb von Sachvermögen 12 334 346

Veräusserung von Sachvermögen  671 829

Anlageinvestitionen Netto 2 253 297 1 560 208 1 267 828 1 436 456  959 308

Finanzierungssaldo -5 049 034 -1 044 533 5 188 250 9 628 861 10 670 859

Die Bilanzsumme des Sektors Staat im Jahr 2008 beläuft sich 
auf 357,9 Milliarden Franken, bestehend aus Forderungen von 
120,4 Milliarden Franken und Sachvermögen von 237,4 Milliar-
den Franken. Die Passivseite setzt sich aus Verpflichtungen von 

291,5 Milliarden Franken und Eigenmittel in der Höhe von rund 
66 Milliarden Franken zusammen. Wie bereits erwähnt, liegen 
für die Jahre vor 2008 keine Zahlen zur Bilanz vor.
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Die Ausgaben des Sektors Staat betragen im Jahr 2008 176,2 Mil-
liarden Franken. Die anteilsmässig grössten Aufgabenbereiche 
sind «soziale Sicherheit» (38 Prozent), Bildung und Erziehung» 
(17 Prozent), «allgemeine öffentliche Verwaltung» (16 Prozent) 
und «wirtschaftliche Angelegenheiten» (10 Prozent).  

Die Ausgaben in der Höhe von 67,4 Milliarden Franken im  
Bereich «soziale Sicherheit» verteilen sich auf die Unterposi-
tionen «Alter» (55 Prozent), «Krankheit, Unfall, Invalidität»  
(25 Prozent), «Arbeitslosigkeit» und «Sozialhilfe und Asylwesen» 
(je 7 Prozent). Die weiteren Ausgaben der sozialen Sicherheit 
entfallen auf die Gruppe «Familie und Jugend» (3 Prozent) sowie 
nicht anderweitig genannte Posten. 

Im Jahr 2008 hat der Sektor Staat im Bereich«Bildung und Erzie-
hung» am meisten für die «Sekundarstufe I» (33 Prozent) und für 
die Vor- und Primarstufen (23 Prozent) ausgegeben. Die Tertiär-
stufe (Höhere Berufsbildung) weist einen Anteil von 22 Prozent 
aus. 18 Prozent der Bildungs- und Erziehungsausgaben entfallen 
auf «Dienstleistungen für Schulen. In die Gruppen «Sekundar-

stufe I» sowie «Forschung und Entwicklung im Bereich der Bil-
dung und Erziehung» sind je 1 Prozent der Bildungs- und Erzie-
hungsausgaben geflossen. 

Die Ausgaben für die «allgemeine öffentliche Verwaltung» des 
Sektors Staat sind in den letzen Jahren kontinuierlich gewach-
sen. Die 29,1 Milliarden Franken im Jahr 2008 verteilen sich auf 
die «übrige allgemeine Dienste» (31 Prozent), auf den «Schul-
den- und Zinsendienst» (24 Prozent) sowie auf die Gruppen 
«Legislative, Exekutive, Finanz- und Steuerverwaltung sowie 
Beziehungen zum Ausland» (33 Prozent). «Wirtschaftliche Aus-
landhilfe» und «Grundlagenforschung» weisen je einen Anteil 
von 6 Prozent aus.

Für den Bereich«Gesundheit» hat der Sektor Staat im Jahr 2008 
insgesamt 10,5 Milliarden Franken (6 Prozent Ausgaben) ver-
wendet. Die weiteren Anteile an den Gesamtausgaben vertei-
len sich auf «Öffentliche Ordnung und Sicherheit» (5 Prozent), 
«Verteidigung» sowie auf die Bereiche«Freizeit und Sport, Kul-
tur, Kirche» (je 3 Prozent) und «Umweltschutz» (2 Prozent).

GFS.13.04 Bilanz, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Sachvermögen – – – – 120 437 698

Forderungen – – – – 237 430 079

Verpflichtungen – – – – 291 543 052

Eigenkapital – – – – 66 324 724
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GFS.13.05 Ausgaben nach Funktionen, Sektor Staat

CHF 1 000 2004 2005 2006 2007 2008

Allgemeine öffentliche Verwaltung – – – – 29 060 497

Verteidigung – – – – 4 685 913

Öffentliche Ordnung und Sicherheit – – – – 8 481 211

Wirtschaftliche Angelegenheiten – – – – 17 119 619

Umweltschutz – – – – 3 918 255

Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen – – – – 1 135 694

Gesundheit – – – – 10 572 661

Freizeit und Sport, Kultur, Kirche – – – – 4 675 138

Bildung und Erziehung – – – – 29 070 109

Soziale Sicherheit – – – – 67 405 248

Total – – – – 176 124 345

Abbildung 18: Staatsausgaben nach Funktionen, Sektor Staat, 2008 
Total Ausgaben: CHF 176 124 345

Allgemeine öffentliche Verwaltung: 16%

Verteidigung: 3%

Öffentliche Ordnung und Sicherheit: 5%

Wirtschaftliche Angelegenheiten: 10%

Wohnungswesen und öffentliche Einrichtungen: 1%

Umweltschutz: 2%

Gesundheit: 6%
Freizeit und Sport, Kultur, Kirche: 3%Bildung und Erziehung: 17%

Soziale Sicherheit: 38%
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36	  Kennzahlen

Dieses Kapitel beschreibt die Entwicklung der finanzpolitischen 
Kennzahlen. Die Defizit-/Überschussquoten beschreiben die 
Finanzierungssaldi der öffentlichen Haushalte in Prozent des 
Bruttoinlandprodukt (BIP). Im Jahr 2008 stieg die Überschuss-
quote des Sektors Staat von 1,8 auf 2,0 Prozent des BIP leicht an. 
Insbesondere der Bund und die Kantone profitieren vom sehr 
guten wirtschaftlichen Klima der Vorjahre.

Die Ausgaben und Einnahmen mit ihren Bestandteilen lassen 
sich auch als Quoten im Verhältnis zum BIP betrachten. Die Fis-
kalquote beispielsweise zeigt das Verhältnis zwischen den Steu-
ern und Abgaben, die von öffentlichen Verwaltungen erhoben 
werden, und dem BIP. Bei der Ermittlung der Fiskalquote stützt 
sich die Finanzstatistik auf die Richtlinien der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD). 
Dadurch wird die Vergleichbarkeit mit den Fiskalquoten ande-
rer OECD-Mitgliedsländer sichergestellt. Die Fiskalquote der 
Schweiz lag im Jahr 2008 bei 29,2 Prozent. Damit entwickelt  
sie sich seit 1994 relativ stabil. Der Anstieg der Fiskalquote im 
Jahr 2008 ist zu einem Grossteil auf die Zunahme der Fiskalein-
nahmen des Bundes zurückzuführen. Es spricht einiges dafür, 

dass einzelne Einnahmen im Jahr 2008 früher erfolgten als im 
Jahr 2007. So wurde unter anderem die direkte Bundessteuer 
schneller abgeliefert, und Rückforderungen bei der Verrech-
nungssteuer wurden im Mittel später vorgenommen.  

Die Staatsquote bezeichnet den Anteil der gesamten Staatsaus-
gaben am BIP. Diese Kennzahl kann von Veränderungen in der 
konjunkturellen Lage mitunter stark beeinflusst werden. So 
sank die Staatsquote gerade aufgrund der sehr guten Wirtschaft- 
lage der vergangen Jahre deutlich; im Jahr 2008 betrug sie noch 
32,5 Prozent. Dies entspricht einer Abnahme von 1,7 Prozent-
punkten gegenüber dem Vorjahr. Beim Rückgang zwischen 
2007 und 2008 ist jedoch zu berücksichtigen, dass die Ausgaben 
der Kantone und Gemeinden aufgrund der neuen Sektorisierung 
einen Strukturbruch aufweisen. Seit 2008 werden die Spitäler und 
Heime nicht mehr als Teil des Sektors Staat betrachtet, was zu ei-
nem einmaligen Rückgang der Staatsausgaben im Jahr 2008 führt.

Folgende Abbildung zeigt die Entwicklungen der Fiskal- und 
Staatsquote der öffentlichen Haushalte in Prozent des BIP seit 
1990 im GFS-Modell.
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Abbildung 19: Entwicklung der Fiskalquote und Staatsquote im GFS-Modell in %
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Die Fremdkapitalquote entspricht der Schuldenquote gemäss 
der Definition des IWF und zeigt die Verbindlichkeiten des Staa-
tes in Prozent des BIP. Sie beträgt im Jahr 2008 53,5 Prozent und 
ist gegenüber dem Vorjahr um 3,7 Prozentpunkte zurückgegan-
gen. Der Bestand an Verbindlichkeiten der öffentlichen Haus-
halte ist seit 1990 von 126 Milliarden Franken kontinuierlich auf 
335,1 Milliarden Franken im Jahr 2005 gewachsen. Seither ist die 
Fremdkapitalquote jedoch wieder rückläufig. 

Die Verbindlichkeiten der Kantone steigen bis 2004 auf einen 
Höchststand von 93,6 Milliarden Franken. Seit diesem Jahr ist 
die Fremdkapitalquote der Kantone bis auf 12,6 Prozent des 

Bruttoinlandprodukts (BIP) im Jahr 2008 gesunken. Im Jahr 
2008 belaufen sich die Verbindlichkeiten der Kantone auf  
68,8 Milliarden Franken. 

Beruhend auf Schätzungen der Finanzstatistik verzeichnen die 
Gemeinden im Jahr 2008 eine Fremdkapitalquote von 10,7 Pro-
zent. Der Bestand an Verbindlichkeiten der Gemeinden ist von 
39,4 Milliarden Franken im Jahr 1990 auf 55,5 Milliarden Fran-
ken im Jahr 2005 angestiegen. Im Erhebungsjahr 2008 weisen 
die Gemeinden insgesamt einen Höchstand von 58,1 Milliarden 
Franken aus. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Zu-
nahme von 5,4 Milliarden Franken.

GFS.13.06	 Kennzahlen	im	GFS-Modell

CHF	1000.– 2004 2005 2006 2007 2008

Defizit-/Überschussquote

Bund -0,5% 0,0% 0,6% 0,8% 1,0%

Kantone -0,3% 0,0% 0,4% 0,6% 0,6%

Gemeinden 0,1% 0,0% 0,2% 0,4% 0,0%

Sozialversicherungen -0,3% -0,2% -0,2% 0,1% 0,3%

Staat -1,1% 0,2% 1,1% 1,8% 2,0%

Fremdkapitalquote	(Bruttoschulden	gemäss	IWF-Definition)

Bund 39,2% 41,7% 36,9% 30,9% 28,3%

Kantone 20,7% 18,5% 16,8% 16,2% 12,6%

Gemeinden 12,0% 12,0% 10,8% 10,1% 10,7%

Sozialversicherungen 0,4% 0,8% 1,0% 0,9% 0,9%

Staat 71,9% 72,2% 64,4% 57,2% 53,5%

Bruttoschuldenquote	(gemäss	Masstricht-Definition)

Bund 28,1% 28,1% 25,2% 23,2% 22,3%

Kantone 15,9% 13,9% 12,6% 11,7% 10,3%

Gemeinden 10,4% 10,4% 9,2% 8,6% 8,3%

Sozialversicherungen 0,4% 0,8% 1,0% 0,9% 0,9%

Staat 54,4% 52,4% 47,0% 43,3% 40,9%

Fiskalquote

Bund 10,0% 10,3% 10,5% 10,3% 10,9%

Kantone 7,1% 7,3% 7,2% 7,3% 7,1%

Gemeinden 4,6% 4,6% 4,5% 4,5% 4,5%

Sozialversicherungen 7,0% 7,0% 6,8% 6,8% 6,7%

Staat 28,8% 29,2% 29,1% 28,9% 29,2%

Staatsquote

Bund 11,2% 11,0% 10,6% 10,2% 10,5%

Kantone 15,2% 15,0% 14,5% 14,2% 13,1%

Gemeinden 9,8% 9,7% 9,3% 8,9% 7,5%

Sozialversicherungen 11,0% 11,0% 10,3% 9,9% 9,0%

Staat 37,5% 37,2% 35,4% 34,2% 32,5%
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Abbildung 20: Entwicklung der Fremdkapitalquote und Bruttoschuldenquote nach Maastricht in % des BIP

IWF-Schuld

Maastricht-Schuld

Die Schuldenquote der öffentlichen Haushalte in Anlehnung 
an die Maastricht-Definition 2 reduzierte sich dank den starken 
Vorjahren bis 2008 auf 40,9 Prozent. Seit 2004 konnte die Brut-

toschuldenquote des Gesamtstaates das vierte Jahr in Folge ge-
senkt werden. Sie befindet sich nun auf dem tiefsten Stand seit 
1990 und beträgt erstmals seit 1992 nahezu wieder 40% des BIP.
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Abbildung 21: Entwicklung der Bruttoschuldenquote nach Masstricht in Mio.

Staat in % des BIP
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2		  Die Schuldenquote gemäss Maastricht-Definition wird im FS-Modell 	
	als Annäherung an die entsprechende Definition von EUROSTAT 
berechnet.
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Im Kapitel 4 des Jahresberichts sollen in Zukunft die Ergebnis-
se von speziellen Analysen und Studien zu den Staatsfinanzen 
wiedergegeben werden. Weil die Finanzstatistik mit dem Rech-
nungsjahr 2008 vollständig reformiert wurde, steht der diesjäh-
rige Analyseteil ganz im Zeichen der methodischen Grundlagen 
der neuen Finanzstatistik. Die folgenden Ausführungen geben 
einen Überblick über die wichtigsten methodischen Konzepte 
und deren internationale Abstützung. Eine ausführliche Darle-
gung der methodischen Grundlagen wird in einem demnächst 
erscheinenden separaten Bericht erfolgen.

41	I nternationale Standards der Finanzstatistik und 
der Rechnungslegung

Die Finanzstatistik baut auf den Finanzbuchhaltungen der öf-
fentlichen Gemeinwesen und den von ihnen kontrollierten Ins-
titutionen (Körperschaften, Anstalten, Sonderrechnungen und 
Fonds usw.) auf. Ihre methodische Grundlage ist das Handbuch 
des Internationalen Währungsfonds zur Finanzstatistik, das 
«Government Finance Statistics Manual 2001» (GFSM2001). Die 
Konzepte des GFSM2001 sind seinerseits mit weiteren interna-
tionalen Standards abgestimmt, so z.B. mit dem «Europäischen 
System der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1995», 
dem ESVG95. Grundlage aller wirtschaft- und finanzstatisti-
schen Standards ist das «System of National Accounts 2008» 
(SNA 2008) der UNO.

Wie die «International Public Sector Accounting Standards» 
(IPSAS) ist auch das GFSM2001 ein Standard für die finanzielle 
Berichterstattung über staatliche Haushalte. Im Unterschied zu 
den IPSAS, die stärker die einzel- resp. betriebswirtschaftliche 
Sicht (Managementorientierung und Steuerung) betonen, legt 
das GFSM2001 als statistischer Standard für eine Synthesesta-
tistik das Schwergewicht auf die volkswirtschaftliche und glo-
bale finanzpolitische Steuerung (Politikorientierung) sowie die 
internationale Vergleichbarkeit des staatlichen Sektors. Die An-
forderungen beider Standards unterscheiden sich grundsätzlich 

nicht voneinander und zielen in die gleiche Richtung, die Erar-
beitung eines nachvollziehbaren und transparenten Ausweises 
der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der öffentlichen Hand. 
Somit lässt sich das GFSM2001 mit dem Rechnungsmodell des 
Bundes (NRM) und dem neuen harmonisierten Rechnungsle-
gungsmodell der Kantone und Gemeinden (HRM2), welche sich 
ebenfalls grundsätzlich nach IPSAS richten, kombinieren. Ab-
geleitet aus diesem instutionellen Umfeld können die Aufgaben 
der Schweizer Finanzstatistik wie folgt umschrieben werden:

1.	 Konsolidierte und harmonisierte Finanzberichterstattung 
von Bund, Kantonen, Gemeinden und öffentlichen Sozial-
versicherungen auf der Basis der neuen Rechnungslegungs-
modelle des Bundes (NRM) und der Kantone (HRM2) mit 
dem Ziel der nationalen Vergleichbarkeit.

2.	 Produktion und Berichterstattung einer international ver-
gleichbaren Statistik der öffentlichen Finanzen der Schweiz 
nach GFSM2001.

3.	 Bereitstellung von Daten zu den öffentlichen Finanzen als 
Basis für die Erstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung der Schweiz im Rahmen des Statistikabkommens 
der Bilateralen II. Basis dafür ist das ESVG95.

Diese drei Aufgaben werden mit Hilfe von drei Modellen der 
Schweizer Finanzstatistik wahrgenommen:

1.	 FS-Modell: Erhebung, Erfassung, Bearbeitung, Auswertung, 
Berichterstattung und Analyse auf der Basis des HRM2 und 
des NRM.

2.	 GFS-Modell: Bearbeitung, Auswertung, Berichterstattung 
und Analyse auf der Basis des GFSM2001-Handbuchs des in-
ternationalen Währungsfonds

3.	 ESVG-Modell: Auswertung, Berichterstattung und Analyse 
auf der Basis des ESVG95-Handbuchs von Eurostat.
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42	M odelle 

421	D as FS-Modell
Die nationale Vergleichbarkeit wird durch das so genannte FS-
Modell sichergestellt. Dieses Modell basiert grundsätzlich auf 
dem Harmonisierten Rechnungslegungsmodell der Kantone 
HRM2, wobei für die Bedürfnisse der Finanzstatistik eine gegen-
über dem HRM2-Kontenplan gestraffte Sachgruppengliederung 
zur Anwendung kommt. Diese wurde ergänzt durch Codes für 
nicht zuteilbare Positionen aus dem bisherigen Modell HRM1 
(es ist davon auszugehen, dass einzelne Kantone noch eini-
ge Zeit Daten nach HRM1 liefern) sowie für bundesspezifische 
Positionen aus dem Rechnungsmodell des Bundes (NRM). Das 
FS-Modell dient als Basismodell für die Datenerhebung und -be-
arbeitung. Sämtliche Finanzdaten der öffentlichen Haushalte 
werden in einem ersten Schritt in das FS-Modell eingelesen, wo 
die ersten statistischen Bearbeitungen, die Sektorisierung sowie 
Bereinigungen für die Konsolidierung der Staatsebenen (Elimi-
nation von Doppelzählungen) vorgenommen werden. Das FS-
Modell bildet die Basis für die Berichterstattung über die öffent-
lichen Finanzen der Schweiz.

422	D as GFS-Modell
Zum Zweck der internationalen Vergleichbarkeit sowie für Da-
tenlieferungen an den Internationalen Währungsfonds wird 
eine Statistik gemäss GFSM2001 erstellt, wobei geringfügige 
Anpassungen an die Schweizer Verhältnisse vorgenommen wer-
den. Mit Ausnahme der Bundesdaten aus dem NRM werden die 
Rechnungen der öffentlichen Haushalte nicht direkt in das GFS-
Modell eingelesen, sondern aus dem FS-Modell übernommen 
und automatisch umgeschlüsselt. Anschliessend finden die not-
wendigen Bereinigungen für das Erstellen von Auswertungen 
und die Berichterstattung gemäss GFSM2001 statt.

Das GFS-Modell der Finanzstatistik basiert auf dem finanzstatis-
tischen Standard des Internationalen Währungsfonds IWF. Die-
ser ist mit den Standards der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nung der internationalen Organisationen (u.a. UNO, OECD, 
IWF) und der EU kompatibel. Die Klassifikation des GFS-Modells 
ist in Abbildung ersichtlich. Analog zum FS-Modell werden im 
GFS-Modell die Geschäftsvorgänge und Kennzahlen grundsätz-
lich periodengerecht ausgewiesen. Im Vergleich zu den Rech-
nungsmodellen des Bundes, der Kantone und Gemeinden sowie 
der Sozialversicherungen ergeben sich aber auch einige Unter-
schiede. Diese werden im Folgenden dargelegt.

Abbildung 22: Klassifikation gemäss GFSM2001

Klassifikation Titel Code

Bilanz Sachvermögen 61

Forderungen 62

Verpflichtungen 63

Reinvermögen 69

Transaktionen Ertrag 1

Aufwand 2

auf Sachvermögen 31

auf finaziellen Forderungen 32

auf Verpflichtungen 33

Sonstige wirtschaftliche Ströme bei Sachvermögen 91

bei Forderungen 92

bei Verpflichtungen 93
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Bilanz
Das GFS-Modell kennt auf der Aktivseite keine Unterscheidung 
in Finanz- und Verwaltungsvermögen, sondern differenziert 
zwischen dem Sachvermögen und den finanziellen Forderun-
gen. Das Sachvermögen – auch nicht-finanzielle Vermögensgü-
ter genannt – umfasst Sachanlagen, Vorräte, Wertsachen sowie 
Boden und natürliche Ressourcen. Darlehen und Wertpapiere 
werden hingegen vollumfänglich unter den finanziellen For-
derungen erfasst, unabhängig davon, ob sie in den Staatsrech-
nungen unter dem Finanzvermögen oder dem Verwaltungsver-
mögen klassiert sind. Die Verpflichtungen entsprechen grund-
sätzlich dem Fremdkapital, wobei es auf einzelnen Positionen 
definitorische Abweichungen geben kann. Generell sind sowohl 
Aktiva als auch Passiva nach dem «True and fair»-Prinzip zu 
erfassen. Das bedeutet z.B., dass bei den Forderungen und Ver-
pflichtungen für handelbare Bestände Marktwerte ausgewiesen 
werden.

Reinvermögen
Anstelle des Eigenkapitals wird im GFS-Modell das Reinvermö-
gen ausgewiesen. Es entspricht der Summe aus den finanziellen 
Forderungen und dem Sachvermögen abzüglich der Verpflich-
tungen. Bei den öffentlichen Haushalten entspricht das Reinver-
mögen in etwa dem Eigenkapital. Ein wesentlicher Unterschied 
ergibt sich bei öffentlichen Einheiten, welche dem Staatssektor 
zugewiesen werden, indem deren eigene Aktien und eigene An-
teilsrechte zu den Verpflichtungen und somit nicht zum Rein-
vermögen zählen.

Schulden
Die Bruttoschulden umfassen im GFS-Modell sämtliche Ver-
pflichtungen abzüglich den Aktien und anderen Anteilsrech-
ten und Finanzderivaten. Im Vergleich zu den im FS-Modell 
ausgewiesenen Bruttoschulden, welche in Anlehnung an die 
Maastricht-Kriterien der Staatsschulden berechnet werden,  

besteht der Unterschied insbesondere darin, dass grundsätzlich 
das gesamte Fremdkapital miteinbezogen wird, während gemäss 
Maastricht die Staatsschulden enger definiert werden. Des Wei-
teren sind die handelbaren Verpflichtungen zu Marktwerten zu 
bilanzieren. Das Netto-Finanzvermögen bzw. die Nettoschuld 
entspricht den Forderungen abzüglich den Verpflichtungen.

Bilanztransaktionen
Bilanztransaktionen werden gemäss GFSM2001 separat erfasst 
und ausgewiesen. Das bedeutet, dass Buchungen, welche Bilanz-
konti betreffen, in einem ersten Schritt auf so genannte Trans-
aktionskonti erfolgen. Unterschieden wird zwischen Transakti-
onen im Sachvermögen einerseits und Transaktionen bei den 
finanziellen Forderungen und Verpflichtungen andererseits. Im 
Schweizer GFS-Modell können jedoch in den meisten Fällen nur 
die Transaktionen im Sachvermögen einzeln ausgewiesen wer-
den, da für die Transaktionen bei finanziellen Forderungen und 
Verpflichtungen häufige die entsprechenden Angaben aus den 
einzelnen Staatsrechnungen nicht ermittelt werden können. Sie 
werden deshalb global und indirekt durch den Vergleich zwi-
schen End- und Anfangsbestand der Bilanzkonti ermittelt.

Anlagerechnung
An Stelle einer Investitionsrechnung wird im GFS-Modell ei-
ne Anlagerechnung ausgewiesen. Diese berücksichtigt jedoch 
nur Transaktionen im Sachvermögen. Als Kennzahl figuriert 
der Nettozugang an Sachvermögen. Dieser umfasst den Erwerb 
abzüglich der Veräusserung von Sachvermögen und abzüglich 
der Abschreibungen von Sachanlagen (vgl. Abbildung «An-
lagerechnung»). Die Abschreibungen im GFS-Modell enthal-
ten jedoch nur die planmässigen Abschreibungen nach der  
Nutzungsdauer. Ausserplanmässige Abschreibungen und zu-
sätzliche Abschreibungen werden unter den sonstigen wirt-
schaftlichen Strömen erfasst.

Abbildung 23: Anlagerechnung	

Titel Geschäftsvorgang Code

Transaktionen von Sachvermögen Erwerb 31.1

Veräusserung 31.2

Abschreibungen 31.3
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Investitionsbeiträge
Investitionsbeiträge werden im GFS-Modell in der Erfolgsrech-
nung als so genannte Investitionszuschüsse (Kapitalbeihilfen) 
erfasst. Sie sind somit unmittelbar erfolgswirksam und erschei-
nen nicht in der Bilanz. Unterschiede ergeben sich dadurch vor 
allem bei den Kantonen und Gemeinden, wo im FS-Modell die 
Investitionsbeiträge bilanziert und abgeschrieben werden. Beim 
Bund werden die Investitionsbeiträge im FS-Modell sofort abge-
schrieben. 

Sonstige wirtschaftliche Ströme
Im GFS-Modell wird bei den Geschäftsvorgängen zwischen 
operativen Transaktionen und sonstigen wirtschaftlichen Strö-
men unterschieden. Während der operative Teil der Rechnung  
finanzpolitisch steuerbar ist und die für finanzpolitische Ana-
lysen massgebenden Kennzahlen ausweist, werden unvorher-
sehbare Ströme gesondert verbucht. Dazu zählen Veränderun-
gen der Buch- oder Marktwerte (Bewertungsänderungen) sowie 

nicht planbare Ab- oder Zugänge bei den Aktiv- und Passivpos-
ten der Bilanz, die z.B. durch Umweltkatastrophen, Schenkun-
gen, usw. hervorgerufen werden.

Die GFS-Bearbeitungen werden wie folgt durchgeführt: In ei-
nem ersten Schritt werden die FS-Daten der staatlichen Haus-
halte in die GFS-Klassifizierung umgeschlüsselt. Damit werden 
die Voraussetzungen geschaffen, um finanzstatistische Ausweise 
nach dem Modell des Internationalen Währungsfonds erstellen 
zu können. Damit diese Ausweise den Qualitätsanforderungen 
und Richtlinien des GFSM2001 (und auch des ESVG95) genü-
gen, sind punktuell statistische Bearbeitungen erforderlich. 
Diese Nachbearbeitungen erfolgen anhand externer Informati-
onsquellen und / oder aufgrund einer anderen wirtschaftlichen 
Beurteilung der Geschäftsvorfälle. Die GFS-Bearbeitungsschritte 
werden meist nur auf den höheren Aggregationsstufen, nämlich 
den Wirtschaftsteilsektoren Bund, Kantone und Konkodate ins-
gesamt, Gemeinden insgesamt, und Sozialversicherungen ins-
gesamt durchgeführt.
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Im Rahmen der Reform der Finanzstatistik wurde die Sektorisie-
rung an die Vorgaben des ESVG95 angepasst. Die Klassifikation 
der institutionellen Sektoren gemäss ESVG95 ist in Abbildung 
24 ersichtlich. Die Abbildung zeigt, dass die Tätigkeiten der öf-
fentlichen Hand verschiedenen Sektoren zugeordnet werden 
können. So gehören öffentliche Marktproduzenten – in der Re-
gel handelt es sich hierbei um öffentliche Unternehmen wie z.B. 
in der Schweiz die SBB oder die Post – nicht zum Sektor Staat, 
sondern zu den Nicht-finanziellen bzw. den finanziellen Ka-
pitalgesellschaften. Für die Abgrenzung der Finanzstatistik ist 
deshalb insbesondere die Frage von Bedeutung, ob eine Einheit 
als Marktproduzent oder als Nicht-Marktproduzent eingestuft 
wird.

43	S ektorisierung 

Um einen Gesamtüberblick über sämtliche Haushalte mit ver-
gleichbaren Resultaten bereitstellen zu können, ist es unabding-
bar, dass die Rechnungen der Gemeinwesen nach einheitlichen 
Grundsätzen statistisch bearbeitet werden. Dies gilt insbeson-
dere auch für die Frage der Zuteilung von Wirtschaftssubjekten 
zum Kreis der öffentlichen Haushalte und Sozialversicherungen. 

In der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) werden 
die wirtschaftlichen Subjekte so genannten institutionellen Sek-
toren zugeordnet. Die Abgrenzung der öffentlichen Haushalte 
und Sozialversicherungen, welche in der VGR einen eigenen 
institutionellen Sektor (Sektor Staat) bilden, wird deshalb als 
Sektorisierung bezeichnet. Die konkrete Zuordnung verschie-
dener institutioneller Einheiten in der Schweiz ist in Kapitel 1 
ersichtlich.

Abbildung 24: Institutionelle Sektoren 

15 Private Organisationen ohne Erwerbszweck

14 Private Haushalte

13 Staat

12 Finanzieller Sektor

11 Nicht finanzielle Unternehmen

1  Volkswirtschaft 2  Übrige Welt

Private und öffentliche Marktproduzenten

Private und öffentliche Marktproduzenten

Öffentliche Nichtmarktproduzenten

Marktproduzenten oder private Produzenten von Waren 
und Dienstleistungen für die Eigenverwendung

Private Nichtmarktproduzenten

Der institutionelle Sektor «Staat» ist seinerseits in Teilsektoren 
gemäss dem föderalen Aufbau des Staatswesens unterteilt. Zu-
sätzlich werden die öffentlichen Sozialversicherungshaushalte 

ausgewiesen. Die Unterteilung ist in folgender Abbildung er-
sichtlich.
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oder 
•	 (IV) als Hauptfunktion keine finanzielle Mittlertätigkeit aus-

übt und 
•	 (V) seine Produktion nicht zu wirtschaftlich signifikanten 

Preisen liefert.
 
In der Schweizer Finanzstatistik wird die Sektorisierung, basie-
rend auf den Vorgaben des ESVG95, nach dem Entscheidungs-
schema in folgender Abbildung vorgenommen.

Abbildung 25: Teilsektoren des Sektors Staat

1314 Öffentliche Sozialversicherungshaushalte

1313 Gemeinden

1312 Kantone

1311 Bund

1  Staat (Öffentliche Haushalte und Sozialversicherungen)

Die Zuteilung zu einem Sektor hängt grundsätzlich von der Art 
der Tätigkeit und der Kontrolle über die Einheit ab. Ein Wirt-
schaftssubjekt wird dann zum Sektor Staat zugeteilt, wenn es 

•	 (I) eine institutionelle Einheit ist und gleichzeitig
•	 (II) durch die öffentliche Hand kontrolliert wird,
sowie entweder 
•	 (III) seine Hauptfunktion in der Umverteilung von Einkom-

men und Vermögen liegt,

Abbildung 26: Entscheidungsschema für die Zuordnung zum Sektor Staat

finanzielle
Mittlertätigkeit?

Umver-
teilung von

Einkommen und 
Vermögen?

von
öffentlicher Hand

kontrolliert

Institutionelle
Einheit?

Produzent

Staat

Zuweisung 
an «Muttereinheit»

Private Einheit

Marktproduzent

Marktproduzent

Verkaufs-
erlöse decken

mehr als 50% der
Produktions-

kosten

Nein

Nein

Nein

Ja

Ja Ja

Ja

Ja Nein

Nein
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in keinem Zusammenhang zu den Kosten der individuell bezo-
genen Leistungen stehen. Typischerweise handelt es sich dabei 
um Leistungen, welche über direkte und indirekte Steuern oder 
andere Fiskalabgaben finanziert werden, wozu z.B. auch die vom 
Einkommen abhängigen Sozialversicherungsbeiträge der AHV, 
IV, EO und ALV gehören. Die betreffenden staatlichen Leistun-
gen stehen im Gegensatz zu den teilweise oder vollständig durch 
Gebühren finanzierten Leistungen. Bei letzteren ist die Höhe der 
individuellen Gebührenzahlungen abhängig von den individu-
ell bezogenen staatlichen Leistungen, weshalb keine Umvertei-
lung stattfindet.

Institutionelle Einheiten, welche von der öffentlichen Hand 
kontrolliert werden und als Hauptfunktion eine finanzielle 
Mittlertätigkeit wahrnehmen, werden als öffentliche Markt-
produzenten klassiert und gehören als solche nicht zum Sektor 
Staat. Bei diesen Einheiten handelt es sich um Banken, Sparkas-
sen und Vermögensverwaltungsinstiutionen, Versicherungen 
und Krankenkassen, oder Pensionskassen.

Bei diesem Kriterium geht es grundsätzlich darum festzu- 
legen, ob die Produktion der Einheit marktbestimmt oder  
nicht-marktbestimmt ist. Gemäss ESVG95 ist ein Produzent ein 
Marktproduzent, wenn er seine Produktion zu wirtschaftlich 
signifikanten Preisen verkauft. Ein Preis ist wirtschaftlich sig-
nifikant, wenn er auf die produzierte Menge und die von den 
Käufern nachgefragte Menge einen signifikanten Einfluss aus-
übt. Diese, relativ abstrakte und theoretische Regel ist jedoch in 
der Praxis nur schwer umzusetzen. Gemäss ESVG95 gilt deshalb 
auch eine Produktion als zu einem wirtschaftlich signifikanten 
Preis verkauft, wenn der Umsatz über 50% der Produktionskos-
ten deckt.

Als erster Schritt erfolgt die Abklärung, ob es sich bei den zu er-
fassenden Transaktionen um wirtschaftliche Tätigkeiten einer 
eigenen institutionellen Einheit handelt. Für die praktische 
Anwendung in der Finanzstatistik ist insbesondere das Vor-
handensein oder die Möglichkeit der Erstellung einer eigenen 
Rechnung von grosser Bedeutung. Eine Ausgliederung aus bzw. 
Eingliederung in die Muttereinheit wird nur dann vorgenom-
men, wenn zumindest eine Bilanz und eine laufende Rechnung, 
vorzugsweise auch eine Investitionsrechnung, vorliegen oder 
erstellt werden können. Des Weiteren ist die Frage nach der un-
ternehmerischen Selbständigkeit von Bedeutung. Unternehme-
rische Selbständigkeit liegt dann vor, wenn die zur Diskussion 
stehenden Tätigkeiten nicht innerhalb der Verwaltung, sondern 
im Rahmen einer eigenen Betriebsorganisation und einer eige-
nen Geschäftsleitung ausgeführt werden. 

Das zweite Kriterium stellt die Frage nach der Kontrolle durch 
die öffentliche Hand. Darunter kann die Fähigkeit bezeichnet 
werden, die allgemeine Strategie und Geschäftspolitik der Ein-
heit zu bestimmen. Dies ist dann der Fall, wenn die öffentliche 
Hand mehr als 50% der stimmberechtigten Geschäftsanteile 
besitzt oder aufgrund eines Gesetzes, einer Verordnung oder ei-
nes besonderen Status zur Festlegung der Unternehmenspolitik 
bzw. Einsetzung der Unternehmensleitung eine faktische Kon-
trolle ausübt. Bei letzterem ist in der Praxis entscheidend, ob die 
Unternehmenspolitik so stark von der öffentlichen Hand beein-
flusst wird, dass der finanzielle Erfolg der Einheit massgeblich 
durch die öffentliche Hand gesteuert werden kann.

Eine Umverteilungsfunktion gemäss dem dritten Kriterium liegt 
grundsätzlich dann vor, wenn Leistungen den Begünstigten un-
entgeltlich zur Verfügung stehen und/oder über Zwangsabga-
ben finanziert werden, deren Höhe und Bemessungsgrundlagen 
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44	K onsolidierung

Unter Konsolidierung versteht man die Zusammenfassung und 
Bereinigung der Rechnungen einzelner Haushalte zu einem 
Gesamtabschluss. In den konsolidierten Ergebnissen werden 
Transfers zwischen den zu konsolidierenden Einheiten abge-
zogen. Werden beispielsweise die Gemeinden eines Kantons 
als eine Einheit ausgewiesen, werden alle Transfers zwischen 
diesen Gemeinden abgezogen. Damit wird sichergestellt, dass 
die konsolidierten Ausgaben und Einnahmen nicht um diese  
«internen» Transfers (sog. Doppelzählungen) zu hoch ausgewie-
sen werden.

Da die Rechnungen der einzelnen Teilsektoren und Haushalte 
nicht vereinheitlicht und standardisiert sind, werden Geschäfts-
vorfälle häufig unterschiedlich gebucht. Die Transfers der ein-
zelnen Haushalte werden deshalb im Rahmen der Erstellung der 
Finanzstatistik so bearbeitet, dass eine möglichst grosse Überein-
stimmung zwischen den zahlenden und empfangenden Trans-
fers besteht. Dazu wurden Konsolidierungsregeln definiert (vgl. 
mit der folgenden Tabelle). Wo dies im Interesse der Qualität der 
statistischen Daten sinnvoll erscheint, wird jedoch punktuell 
vom Grundsatz abgewichen. Nicht bereinigte Transfers führen 
zu so genannten statistischen Differenzen. Solche Fälle treten 
insbesondere bei den aus der früheren Finanzstatistik überführ-
ten Daten der Rechnungsjahre 1990–2007 auf.

Abbildung 27: Konsolidierungsregeln der Finanzstatistik

Transfers Konsolidierungsregel

Gemeinden – Gemeinden Basis für die Konsolidierung: Einnahmen
Korrektur und Ausgleich: Ausgaben  

Kantone – Gemeinden /
Gemeinden – Kantone

Basis für die Konsolidierung: Daten des Kantons
Korrektur und Ausgleich: Gemeinden 

Kantone – Kantone Basis für die Konsolidierung: Einnahmen,
Korrektur und Ausgleich: Ausgaben 

Ausnahme: Beim horizontalen Finanzausgleich der Kantone werden die Kantonsdaten den  
periodengerrechten Werten gemäss Verordnung pro Rechnungsjahr angepasst.

Sozialversicherungen – Sozialversicherungen Basis für die Konsolidierung: Einnahmen
Korrektur und Ausgleich: Ausgaben

Bund – Kantone /
Bund – Gemeinden

Basis für die Konsolidierung: Bund
Korrektur Ausgleich: Kantone und Gemeinden  

Bund – Sozialversicherungen Basis für die Konsolidierung: Bund
Korrektur und Ausgleich: Sozialversicherungen

Kantone – Sozialversicherungen Basis für die Konsolidierung: Sozialversicherungen
Korrektur und Ausgleich: Kantone

Gemeinden – Sozialversicherungen Basis für die Konsolidierung: Sozialversicherungen
Korrektur und Ausgleich: Gemeinden
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45	N omenklaturen

Die Produktion der Finanzstatistik setzt für jede Modellvarian-
te eine Artengliederung des Kontenplans und eine funktionale 
Gliederung der Aufgabengebiete des Staates voraus. In der Ar-
tengliederung werden die ökonomischen Bestandes- und Strom-
grössen abgebildet, in der funktionalen Gliederung werden  

3	 siehe www.efv.admin.ch, Rubriken «Dokumentation», 
	 «Zahlen und Fakten», «Finanzstatistik».

diejenigen Ströme, welche die Staatseinnahmen und -ausga- 
ben bilden, einem Aufgabengebiet zugeordnet. Die Nomenkla-
turen der Modelle sind auf der Website der Eidg. Finanzverwal-
tung 3 publiziert. 
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Begriff Erklärung

Aktiven Die Aktiven werden auch als Vermögen (Finanz- und Verwaltungsvermögen) bezeichnet.  
Die Aktiven sind Teil der Bilanz und geben an, wofür die Mittel verwendet wurden. Die Reihen-
folge der einzelnen Positionen auf der Aktivseite entspricht zumeist ihrer Liquidierbarkeit. 

Aufwand Der Aufwand ist eine monetäre Bewertung der in einer Rechnungsperiode verbrauchten oder 
verzehrten Güter und Dienstleistungen. 

Ausgaben Eine Ausgabe ist definiert als die Bindung von Finanzvermögen zur Erfüllung öffentlicher  
Aufgaben. Sie bedarf einer Rechtsgrundlage und eines Kredits.

Bilanz Die Bilanz gibt Auskunft über die Mittelverwendung (Aktiven) und Mittelherkunft (Passiven). 

Defizit-/Überschussquote Die Defizit-/Überschussquote beschreibt den Finanzierungssaldo in Prozent des Bruttoinland-
produkts (BIP).

Eigenkapital Das Eigenkapital ist der um das Fremdkapital reduzierte Teil der Passivseite der Bilanz.

Einnahmen Einnahmen sind Zahlungen Dritter, die das Vermögen vermehren oder die als Zahlung eines  
Dritten oder als interne Abgeltung in Bezug auf das Verwaltungsvermögen erfolgen.

Erfolgsrechnung Die Erfolgsrechnung zeigt den Saldo aus dem in der Rechnungsperiode anfallenden Wertverzehr 
(Aufwand) und Wertzuwachs (Ertrag). Sie gibt somit Aufschluss über die Veränderung des  
Vermögens eines öffentlichen Haushalts. In der Erfolgsrechnung werden zusätzlich zu den 
finanzierungswirksamen laufenden Ausgaben und Einnahmen, welche zu einem unmittelbaren 
Mittelab- oder zufluss führen, auch die nicht finanzierungswirksamen Geschäftsvorfälle wie  
z.B. Abschreibungen und Wertberichtigungen berücksichtigt.

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit Das Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit entspricht dem Saldo aus betrieblichem Ertrag abzüglich 
des betrieblichen Aufwands.

Ergebnis aus Finanzierung Das Ergebnis aus Finanzierung setzt sich aus Finanzertrag abzüglich Finanzaufwand zusammen.

Ertrag Als Ertrag gilt der gesamte Wertzuwachs innerhalb einer bestimmten Periode.

Finanzstatistik Die Finanzstatistik ist eine Synthesestatistik und stellt die Ausweise der Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage öffentlicher Haushalte (Bund, Kantone, Gemeinden und öffentliche Sozial-
versicherungen) sowie die Struktur ihrer Ausgaben, gegliedert nach Aufgabengebieten, auf eine 
vergleichbare Grundlage. Davon abgeleitet werden gesamtwirtschaftliche Kennziffern wie die 
Staats-, Defizit-, Fiskal- und Schuldenquote des Staates

Finanzvermögen Das Finanzvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die ohne Beeinträchtigung der öffentlichen 
Aufgabenerfüllung veräussert werden können.

Finanzierungsrechnung Die Finanzierungsrechnung dient der Ermittlung des gesamten Finanzierungsbedarfs, welcher aus 
der Differenz zwischen Ausgaben und Einnahmen erwächst

Finanzierungssaldo Der Finanzierungssaldo im GFS-Modell entspricht dem operativen Saldo abzüglich des Nettozu-
gangs an Sachvermögen. Der Finanzierungssaldo lässt sich auch aus den Transaktionen bei den 
Forderungen und Verpflichtungen berechnen. Diese können jedoch im Schweizer GFS-Modell nur 
indirekt über die Veränderungen bei den entsprechenden Bilanzpositionen ermittelt werden

Fiskalquote Die Fiskalquote zeigt das Verhältnis zwischen den Steuern und Abgaben, die von öffentlichen 
Verwaltungen erhoben werden, und dem Bruttoinlandprodukt (BIP). Bei der Ermittlung der Fiskal-
quote stützt sich die Eidgenössische Finanzverwaltung (EFV) auf die Richtlinien der Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD).

Fremdkapital Das Fremdkapital besteht im Allgemeinen aus rechtlich einforderbaren Rückzahlungsver- 
pflichtungen.
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Begriff Erklärung

Fremdkapitalquote Die Fremdkapitalquote ist die Relation zwischen Fremdkapital und dem Bruttoinlandprodukt (BIP). 
Entspricht der Quote der Bruttoschulden gemäss Definition des Internationalen Währungsfonds 
(IWF). 

Konsolidierung Unter Konsolidierung versteht man die Zusammenfassung und Bereinigung von Einzelabschlüs-
sen mehrerer Einheiten zu einem Gesamtabschluss (konsolidierter Abschluss). Für konsolidierte 
Ergebnisse werden die Transfers zwischen den zu konsolidierenden Einheiten abgezogen. Damit 
wird sichergestellt, dass die konsolidierten Ausgaben und Einnahmen nicht um diese «internen» 
Transfers (Doppelzählungen) zu hoch ausgewiesen werden.

Nettoschuld I Die Netttoschuld I berechnet sich als Fremdkapital minus Finanzvermögen oder Verwaltungs-
vermögen minus Eigenkapital. Die Grösse dient zur Beurteilung der Verschuldung bzw. des Ver-
mögens eines Gemeinwesens. Sie zeigt u.a., wie volatil ein Gemeinwesen auf Zinsschwankungen 
voraussichtlich reagieren wird.

Nettoverschuldungsquotient Der Nettoverschuldungsquotient sagt aus, welcher Anteil bzw. wie viele Jahrestranchen der Fiskal-
erträge zur Abtragung der Nettoschuld erforderlich sind.

Nettozugang an Sachvermögen Der Nettozugang an Sachvermögen ist eine Kennzahl des GFS-Modells. Er umfasst den Erwerb 
abzüglich der Veräusserungen von Sachvermögen und abzüglich der Abschreibungen von Anlage-
gütern

Operativer Saldo Der operative Saldo ist gleich der Differenz zwischen Ertrag und Aufwand

Ordentliches Ergebnis Das ordentliche Ergebnis ist der Erfolg aus der operativen Tätigkeit des Gemeinwesens. Es ist 
die Summe aus dem Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit und dem Ergebnis aus Finanzierung. Es 
unterscheidet sich vom ausserordentlichen Ergebnis, da es der regelmässigen Betriebstätigkeit 
entspringt und nicht ausserordentlich anfällt. (Synonym: operatives Ergebnis)

Passiven Die Passiven befinden sich auf der rechten Seite der Bilanz. Sie geben Auskunft auf welche Weise 
die Mittel beschafft wurden. Die Passiven unterteilen sich in Fremdkapital und Eigenkapital. 

Sektorisierung In der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) werden die wirtschaftlichen Tätigkeiten in so 
genannte institutionelle Sektoren unterteilt. Die Abgrenzung der öffentlichen Haushalte und So-
zialversicherungen, welche in der VGR einen eigenen institutionellen Sektor bilden (Sektor Staat), 
wird als Sektorisierung bezeichnet.

Selbstfinanzierung Die Selbstfinanzierung ist eine Kennzahl des FS-Modells. Sie ist definiert als Saldo der Erfolgs-
rechnung zuzüglich den Abschreibungen des Verwaltungsvermögens und der Investitionsbeiträge, 
den zusätzlichen Abschreibungen, den Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen, den Einlagen 
in das Eigenkapital abzüglich den Aufwertungen des Verwaltungsvermögens, der Auflösung 
passivierter Investitionsbeiträge, der Entnahmen aus Fonds und Spezialfinanzierungen und den 
Entnahmen aus dem Eigenkapital. Der Selbstfinanzierungsgrad gibt an, welchen Anteil seiner 
Nettoinvestitionen ein öffentlicher Haushalt aus selbst erwirtschafteten Mitteln finanzieren kann.

Staatsausgaben Die Staatsausgaben im GFS-Modell ergeben sich aus der Summe von Aufwand und Nettozugang 
an Sachvermögen. 

Staatsquote Die Staatsquote bezeichnet den Anteil der gesamten Staatsausgaben am Bruttoinlandprodukt 
(BIP).

Transfers Transfers zwischen den öffentlichen Haushalten des Sektors Staat sind Zahlungen in Form von 
Beiträgen und Entschädigungen.

Verwaltungsvermögen Das Verwaltungsvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die unmittelbar der öffentlichen Aufga-
benerfüllung dienen und die ohne diese zu beeinträchtigen nicht veräussert werden können.

Zinsbelastungsanteil Der Zinsbelastungsanteil besagt, welcher Anteil des laufenden Ertrags durch den Zinsaufwand 
gebunden ist.



Publikationsprogramm BFS

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat – als zentrale Stati stikstelle des Bundes – die 
 Aufgabe, statistische Informationen breiten Benutzer kreisen zur Verfügung zu stellen.

Die Verbreitung der statistischen Information geschieht ge gliedert nach Fachbereichen 
(vgl. Umschlagseite 2) und mit ver schiedenen Mitteln:

Diffusionsmittel Kontakt

Individuelle Auskünfte 032 713 60 11 
 info@bfs.admin.ch

Das BFS im Internet www.statistik.admin.ch

Medienmitteilungen zur raschen Information  
der Öffentlichkeit über die neusten Ergebnisse www.news-stat.admin.ch

Publikationen zur vertieften Information 032 713 60 60
 order@bfs.admin.ch

Online Datenrecherche (Datenbanken) www.statdb.bfs.admin.ch

Nähere Angaben zu den verschiedenen Diffusionsmitteln im Internet unter der Adresse 
www.statistik.admin.ch→Dienstleistungen→Publikationen Statistik Schweiz.

Finanzstatistik der Schweiz 2008

Die Eidgenössische Finanzverwaltung (EFV) erstellt die Statistik der öffentlichen 
Haushalte und Sozialversicherungen (Finanzstatistik). Damit gehört das Amt zusammen 
mit dem Bundesamt für Statistik (Hauptlieferant für schweizerische Statistiken), 
der Schweizerischen Nationalbank (Banken-, Finanzmarkt- und Zahlungsbilanzstatistik) 
sowie anderen Bundesämtern (Spezialstatistiken) und den Statistikämtern der 
Kantone und verschiedener Städte zu den wichtigen öffentlichen Statistikproduzenten 
der Schweiz. Aufgabe der Finanzstatistik ist eine transparente Darstellung der Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage des staatlichen Sektors der Schweiz.

Die Finanzstatistik erbringt folgende Dienstleistungen:

1. Konsolidierte und harmonisierte Finanzberichterstattung von Bund, Kantonen, 
Gemeinden und öffentlichen Sozialversicherungen auf der Basis der Rechnungs- 
legungsmodelle des Bundes und der Kantone (NRM, HRM2, usw.) mit dem Ziel 
der nationalen Vergleichbarkeit. 

2. Produktion und Berichterstattung einer international vergleichbaren Statistik 
der öffentlichen Finanzen der Schweiz nach den Standards des internationalen 
Währungsfonds (GFSM2001). 

3. Bereitstellung von Daten zu den öffentlichen Finanzen als Basis für die Erstellung 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung der Schweiz, insbesondere auch 
im Rahmen des Statistikabkommens der Bilateralen II (ESVG95). 

4. Spezifische Auswertungen und Analysen der öffentlichen Finanzen und der 
Volkswirtschaft zuhanden der EFV und des Eidgenössischen Finanzdepartements.



Die Finanzstatistik wurde mit dem Rechnungsjahr 2008 
vollständig revidiert. Die Rechnungsabschlüsse der öf-
fentlichen Haushalte (Bund, Kantone und Gemeinden) 
sowie der öffentlichen Sozialversicherungen werden neu 
konsequent nach den Sektorisierungskriterien des euro-
päischen Systems volkswirtschaftlicher Gesamtrechnung 
(ESVG95) erhoben. Ausserdem erfolgt die Erfassung, Be-
arbeitung und Auswertung der Finanzstatistik in zwei 
Modellen (FS und GFS).
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